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1  Allgemeine Bestimmungen 

1. Das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) erlässt diese Weisungen 

gestützt auf Art. 57 Abs. 3 Bst. c des Tierseuchengesetzes vom 1. Juli 1966 (TSG, SR 916.40), Art. 

292a Abs. 3 der Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 1995 (TSV, SR 916.401), Art. 14 der Milch-

prüfungsverordnung vom 20. Oktober 2010 (MiPV, SR 916.351.0), Art. 30 Abs. 4 der Tierarzneimit-

telverordnung vom 18. August 2004 (TAMV, SR 812.212.27), Art. 209 der Tierschutzverordnung 

vom 23.April 2008 (TSchV, SR 455.1), Art. 27 Abs. 3 der Verordnung über die Tierverkehr-

Datenbank vom 26. Oktober 2011 (TVD-VO, SR 916.404.1), auf Art. 8 der Verordnung über die 

Koordination der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben vom 23. Oktober 2013 (VKKL, SR 

910.15), sowie auf Art.9 der Verordnung über die Primärproduktion vom 23. November 2005 

(VPrP, SR 916.020). 

 

1.1 Definitionen 

2. Grundkontrolle (GK) 

 Ziel: Mit der Grundkontrolle wird festgestellt, ob die relevanten gesetzlichen Anforderungen in 

der ganzen Tierhaltung eingehalten werden. 

 Kontrollumfang: ganze Tierhaltung (alle Nutztiere); ein oder mehrere Kontrollrubriken (Hygiene 

in der tierischen Primärproduktion, Milchhygiene, Tierarzneimittel, Tiergesundheit, Tierverkehr, 

Tierschutz) nach Vorgabe der zuständigen kantonalen Vollzugsstelle. 

 Frequenz: mindestens 1 Mal alle 4 Jahre soll jede Kontrollrubrik in jeder Tierhaltung mit einer 

GK überprüft werden. 

 

3. zusätzliche Kontrollen 

 Basierend auf den Risiken der einzelnen Tierhaltungen werden zusätzliche Kontrollen durch-

geführt. 

 Unter den Begriff zusätzliche Kontrollen fallen Zwischen- und Nachkontrollen, sowie Abklärun-

gen auf Betrieben aufgrund von Änderungen, ausserordentlichen Ereignissen oder Verdacht. 

 

a) Nachkontrolle (NK) 

 Ziel: Mit der NK wird festgestellt, ob die in einer vorhergehenden Kontrolle festgestellten Män-

gel behoben worden sind („Wiederherstellung des rechtmässigen Zustandes nach einer fest-

gestellten Nicht-Konformität“). 

 Kontrollumfang: es wird die bemängelte Kontrollrubrik bzw. die Behebung der Mängel über-

prüft. 

 

b) Zwischenkontrolle (=Langfristige Nachkontrolle) (ZK) 

 Ziel: vermehrte Überprüfung von Tierhaltungen mit erhöhtem individuellem Risiko (wird kanto-

nal festgelegt). 

 Kontrollumfang: eine oder mehrere spezifische Kontrollrubriken, Teil einer Kontrollrubrik, Teil 

eines Betriebes oder ganzer Betrieb. 

 Frequenz: wird vom Kanton risikobasiert festgelegt. 

 

4. Kontrollperson 

 Von der kantonalen Vollzugsstelle angestellte oder beauftragte Person (von beauftragten Kon-

trollstellen), die über die erforderliche Qualifikation verfügt, die jeweiligen Kontrollen durchzu-

führen. 

 

a) amtlicher Tierarzt (ATA) 

 Weiter- und Fortbildung nach Verordnung über die Aus-, Weiter- und Fortbildung der Personen 

im öffentlichen Veterinärwesen (Bildungsverordnung). 

 vorgeschriebener Beschäftigungsgrad: mindestens 30%. 
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b) amtlicher Fachexperte Tiergesundheit/Tierschutz (AFE TG/Tsch) 

 Weiter- und Fortbildung nach Bildungsverordnung. 

 Übt Aufgaben im öffentlichen Veterinärwesen aus, die nicht zwingend von ATAs ausgeführt 

werden müssen. 

 

c) amtlicher Fachassistent für weitere Aufgaben im Veterinärwesen (AFA) 

 Weiter- und Fortbildung nach Bildungsverordnung. 

 Die Ausbildung AFA für weitere Aufgaben bietet zwei Fachrichtungen an: AFA Primärprodukti-

on (AFA PrP) und AFA Tierschutz (AFA Tsch). 

 Übt Aufgaben im öffentlichen Veterinärwesen aus, die weder ATAs noch AFEs vorbehalten 

sind. Steht unter der Aufsicht eines ATA (mind. 1 durch ATA begleitete Kontrolle / Jahr). 

 empfohlener Beschäftigungsgrad: mindestens 20% oder 100 Kontrollen. 

 

5. Tierhaltung 

 Als Tierhaltungen gemäss dieser TW gelten alle Stallungen und Einrichtungen zum regelmäs-

sigen Halten von Nutztieren auf der Produktionsstätte sowie auf dem Sömmerungs-, Gemein-

schaftsweide- oder Hirtenbetrieb. 

 

6. Primärproduktion 

 Unter Primärproduktion versteht man die Erzeugung, die Aufzucht und den Anbau von Primär-

produkten (Pflanzen, Tiere und daraus gewonnene Erzeugnisse der Primärproduktion, die zur 

Verwendung als Lebens- oder Futtermittel bestimmt sind) einschliesslich das Ernten, das Mel-

ken und die Aufzucht und Haltung landwirtschaftlicher Nutztiere vor dem Schlachten. 

 

1.2 Oberaufsicht und Vollzugsverantwortung über die Kontrollen in 
der Tierhaltung 

7. Auf Bundesebene ist das BLV für die Kontrollrubriken Hygiene in der tierischen Primärproduktion, 

Hygiene in der Milchproduktion, Tierarzneimittel, Tiergesundheit, Tierverkehr und Tierschutz ver-

antwortlich.  

 

8. Auf kantonaler Ebene liegt die Vollzugsverantwortung für die Kontrollen der Kontrollrubriken Tier-

arzneimittel, Tiergesundheit, Tierverkehr und Tierschutz beim kantonalen Veterinärdienst und für 

die Kontrollrubrik Hygiene in der Milchproduktion entweder beim kantonalen Veterinärdienst oder 

beim kantonalen Lebensmittelvollzug. Für die Kontrollrubrik Hygiene in der Primärproduktion wird 

die Vollzugsverantwortung durch den Kanton festgelegt. 

 

1.3 Kontrollpersonen 

9. Die Kontrollen werden durch Personen bzw. Kontrollstellen durchgeführt, die von der kantonalen 

Vollzugsstelle angestellt oder beauftragt wurden.  

 

10. Wenn kantonale Vollzugsstellen private Kontrollorganisationen beauftragen, gelten die Anforderun-

gen von Art.6 der Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben.  

 

11. Es muss sichergestellt sein, dass Kontrollpersonen unabhängig sind; allfällige Interessenkonflikte 

schliessen eine Kontrolltätigkeit im Einzelfall aus. 

 

12. Kontrollen unter der Verantwortung der Kantonschemikerinnen/Kantonschemiker werden gemäss 

Verordnung über die Ausbildung und die Prüfung der mit dem Vollzug der Lebensmittelgesetzge-

bung betrauten Personen (VVPLM) durch Lebensmittelinspektorinnen/Lebensmittelinspektoren o-

der Lebensmittelkontrolleurinnen/Lebensmittelkontrolleure durchgeführt. 
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13. Kontrollen unter der Verantwortung des Veterinärdienstes werden gemäss der Verordnung über die 

Aus-, Weiter- und Fortbildung der Personen im öffentlichen Veterinärwesen durch amtliche Tierärz-

tinnen oder Tierärzte (ATA), amtliche Fachexperten/Fachexpertinnen (AFE) oder amtliche Fachas-

sistenten/Fachassistentinnen (AFA) durchgeführt. Der AFA steht dabei unter der Aufsicht eines 

ATA. Ausnahmen für Kontrollen von Bienenständen siehe bei besonderen Bestimmungen dazu. 

 

1.4 Geltungsbereich und Gegenstand der Kontrolle 

Diese technische Weisung dient der Sicherstellung der Einhaltung der Bestimmungen gemäss 

Art.1 Abs. 2 der Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben bei 

amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion mit Tierhaltungen in folgenden Kontrollrubriken: 

a) Hygiene in der tierischen Primärproduktion 

b) Hygiene in der Milchproduktion  

c) Tierarzneimitteleinsatz 

d) Tiergesundheit 

e) Tierverkehr. 

 

14. Sie gilt für Grundkontrollen und andere Kontrollen nach der Verordnung über die Koordination der 

Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben. 

 

15. Sie richtet sich an die kantonalen Vollzugsstellen und die Kontrollorganisationen, die mit der Aus-

führung der Kontrollen mittels Leistungsauftrag gemäss Art. 6 der Verordnung über die Koordinati-

on der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben betraut wurden. 

 

16. Die Inhalte der im Anhang dieser Technischen Weisungen angefügten Kontrollhandbücher sind 

integraler Bestandteil der Technischen Weisung. Die aufgeführten Kontrollpunkte sind für die 

Grundkontrolle verbindlich. Sind Kontrollkästchen in der Kontrollberichtvorlage grau hinterlegt, fin-

den sie für diese Tierhaltungen keine Anwendung und werden nicht kontrolliert. 

 

17. Für andere Kontrollen können zusätzlich die Punkte unter „weitere Aspekte“ genutzt werden. 

 

1.5 Stichprobenauswahl 

18. Die Kontrollfrequenz richtet sich nach den Grundsätzen Verordnung über die Koordination der 

Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben. 

 

19. Die Kontrollfrequenz für Nutztierhaltungen mit weniger als 0.25 Standardarbeitskräften (SAK) und 

weniger als 3 Grossvieheinheiten (GVE), sowie für alle Bienen- und Fischhaltungen, kann von je-

dem Kanton individuell festgelegt werden (Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf 

Landwirtschaftsbetrieben, Art. 5). 

 

20. Es wird empfohlen, dass die Kantone die Frequenz der Grundkontrolle für Bienenhaltungen auf 

mindestens alle 10 Jahre, für Fischhaltungen auf mindestens alle 4 Jahre festlegen. 

 

 

1.6 Durchführung der amtlichen Kontrollen 

1.6.1 Vorbereitung 

21. Die kantonale Vollzugsstelle ordnet die zu kontrollierenden Tierhaltungen den Kontrollpersonen 

bzw. Kontrollorganisationen zu. 

 

22. Die Kontrollperson stellt sicher, dass sie über die erforderlichen Daten über die zu kontrollierende 

Tierhaltung verfügt. Dazu gehören: 

a) aktuelle Daten aus der Tierverkehrsdatenbank; 
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b) die Mängel früherer amtlicher Kontrollen; 

c) Daten der amtlichen Milchprüfung; 

d) Mängelfälle betreffend Rückständen und Meldepflichtverletzungen; 

e) weitere Mängelhinweise, soweit vorhanden und der zuständigen Vollzugsstelle bekannt. 

 

1.6.2 Durchführung der Kontrollen 

23. Die Grundkontrollen sollen in der Regel kurzfristig - max. 2 Arbeitstage im Voraus - angekündigt 

werden. Andere Kontrollen wie Verdachtsabklärungen, Nachkontrollen zum Zweck der Feststellung 

der Mängelbehebung sowie Zwischenkontrollen erfolgen normalerweise ohne Anmeldung. 

 

24. Die Kontrolleure haben Zugang zu den Betrieben, Anlagen, Fahrzeugen und Einrichtungen, die 

Gegenstand der Kontrollen sind, und dürfen sämtliche relevanten Aufzeichnungen einsehen. Ver-

weigert der Betriebsleiter den Zugang, so ist dies zu protokollieren und der Vollzugsstelle gleichen-

tags Meldung zu erstatten. Sie entscheidet über das weitere Vorgehen. 

 

25. Die Kontrolle wird anhand des jeweils gültigen Kontrollhandbuches und den dazu gehörigen Kon-

trollberichtvorlagen in Gegenwart eines Vertreters der zu kontrollierenden Tierhaltung durchgeführt. 

 

1.6.3 Kontrollbericht 

26. Der Kontrollbericht umfasst das Deckblatt und das Kontrollprotokoll. 

 

1.6.3.1 Deckblatt des Kontrollberichts 

27. Das Deckblatt enthält das Betriebsblatt, Empfehlungen an die Vollzugsstelle und Daten zur Be-

triebsspezifikation. 

 

28. Das Betriebsblatt enthält die Register- und Strukturdaten des Betriebs, mit den Kontrollen der letz-

ten 4 Jahre sowie Informationen zur Kontrollart und dem Kontrolldatum. 

 

29. Bei den Empfehlungen an die Vollzugsstelle werden die beanstandeten Punkte zusammengefasst 

und gegebenenfalls nach Weisung der kantonalen Vollzugsstelle durch den Kontrolleur Empfeh-

lungen an die Vollzugsstelle abgegeben. Zusätzlich wird nach Weisung der kantonalen Vollzugs-

stelle die Behebung des Mangels durch den Tierhalter bei der Mängelzusammenfassung erfasst. 

 

30. Bei den Daten zur Betriebsspezifikation sind zusätzlich betriebsspezifische Daten zu erfassen, die 

eine objektive Risikoeinschätzung jeder Tierhaltung ermöglichen. Dabei handelt es sich um stati-

sche Daten, welche nur bei grossen Veränderungen (Besitzerwechsel, neue Tierart…) auf der 

Tierhaltung erneut überprüft werden müssen. Zu diesen Daten gehören: 

a) Bestandestierarzt 

b) Produktionsrichtungen (Fleisch, Milch, Eier) 

c) TAM-Vereinbarung 

d) FTVP-Vertrag 

e) Nebenerwerb 

f) Sömmerung 

g) eigene Wasserversorgung/Quelle (mit Einsatz in Primärproduktion) 

h) Silagefütterung 

i) Silage auf dem Betrieb 

j) Frequenz der Milchablieferung 

k) Milchkäufer 

l) Direktverkauf 



Technische Weisungen vom 01.01.2016 über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen 

 

8 
 

1.6.3.2 Kontrollprotokoll 

31. Um die Kontrollziele beurteilen zu können (erfüllt oder Mangel), müssen zwingend alle aufgeführten 

Kontrollpunkte, ausgenommen „weitere Aspekte“, kontrolliert werden. 

 

32. Die Mängelqualifizierung (geringfügiger, wesentlicher, schwerwiegender Mangel) erfolgt nach Wei-

sung der kantonalen Vollzugsstelle durch die Kontrollperson oder die kantonale Vollzugsstelle. 

 

33. Sind Kontrollkästchen in der Kontrollberichtvorlage grau hinterlegt, finden sie für diese Tierhaltun-

gen keine Anwendung und werden nicht kontrolliert. 

 

34. Mängel sind unter Bemerkungen bei den jeweiligen Kontrollpunkten zu präzisieren und unter Män-

gelbeschreibung genau zu umschreiben (z.B. Anzahl und Alter der Tiere angeben, die von einem 

„Mangel“ oder einer Beanstandung betroffen sind). 

 

35. Über die zwingend zu beurteilenden Kontrollpunkte hinausgehende, das Kontrollziel betreffende 

Feststellungen der Kontrolleure sollen unter dem Punkt „weitere Aspekte“ (letzter Kontrollpunkt in 

Kontrollrubriken) notiert werden. Bei der Grundkontrolle muss der Punkt „weitere Aspekte“ nur aus-

gefüllt werden, wenn der Kontrollperson zusätzliche Punkte auffallen. Der Kontrollpunkt ist im Sys-

tem per Default als „nicht kontrolliert“ gekennzeichnet. 

 

36. Für Zwischen- und Nachkontrollen können zusätzlich die Punkte unter „weitere Aspekte“ genutzt 

werden. 

 

37. Die festgestellten Mängel sind in jedem Fall zu erfassen, auch wenn die Mängelbehebung durch 

den Tierhalter innert kurzer Frist erfolgt. Die Behebung des Mangels durch den Tierhalter wird im 

Betriebsblatt bei der Mängelzusammenfassung erfasst. 

 

1.6.3.3 Erfassung, Aufbewahrung und Informationsfluss 

38. Alle Kontrollresultate müssen innerhalb der Fristen gemäss Art. 8 der Verordnung über Informati-

onssysteme im Bereich der Landwirtschaft (ISLV) in Acontrol erfasst sein: Bei wesentlichen oder 

schwerwiegenden Mängeln müssen die Daten innerhalb von 5 Arbeitstagen nach der Kontrolle er-

fasst werden, bei geringfügigen oder keinen Mängeln innerhalb eines Monats nach der Kontrolle.  

 

39. Schwere Mängel muss die Kontrollperson unverzüglich der kantonalen Vollzugsstelle melden. 

 

40. Die kantonale Vollzugsstelle stellt sicher, dass alle Kontrollergebnisse fristgerecht in Acontrol ein-

gegeben sind (direkt oder über Transferschnittstelle). 

 

41. Die Vertreterin bzw. der Vertreter der Tierhaltung wird am Ende der Kontrolle über die festgestell-

ten Mängel informiert. 

 

42. Die Kontrollperson und die Vertreterin bzw. der Vertreter der Tierhaltung unterschreiben den Kon-

trollbericht. Das Original des Deckblatts geht an die kantonale Vollzugsstelle; die Tierhalterin oder 

der Tierhalter bekommt eine Kopie. 

 

43. Bei einer elektronischen Erfassung ist eine elektronische Unterschrift möglich. Die Kontrollorgani-

sationen sorgen für die dafür notwendigen technischen Voraussetzung oder eine gleichwertige 

schriftliche Bestätigung. 

 

44. Verweigert die Vertreterin bzw. der Vertreter der Tierhaltung die Unterschrift, wird dies im Kontroll-

bericht festgehalten. 

 

45. Der Tierhalter erhält innerhalb angemessener Frist die Resultate der Kontrolle. 
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1.7 Vollzugsmassnahmen 

46. Vollzugsmassnahmen erfolgen nach Anweisung der dafür zuständigen kantonalen Vollzugsstelle. 

 

1.7.1 Nachkontrollen (NK) 

47. Der Zeitpunkt einer Nachkontrolle wird aufgrund des Schweregrads und des Umfangs der festge-

stellten Mängel durch die kantonale Vollzugsstelle festgelegt. 

 

48. Werden anlässlich einer Nachkontrolle Umstände bemerkt oder festgestellt, die auf einen wider-

rechtlichen Zustand schliessen lassen, muss die Kontrollperson umgehend die kantonale Vollzugs-

stelle informieren, auch wenn dieser Sachverhalt nicht der Anlass für die Nachkontrolle war. 

 

1.7.2 Zwischenkontrollen (Langfristige Nachkontrollen) (ZK) 

49. Basierend auf kantonal festgelegten Risikofaktoren werden bestimmte Tierhaltungen mit einer 

höheren Frequenz kontrolliert. 

 

1.7.3 Verwaltungsmassnahmen 

50. Für die Einleitung von Verwaltungsmassnahmen sind die kantonalen Verfahrensvorschriften anzu-

wenden. 

 

1.7.4 Strafrechtliche Massnahmen 

51. Sofern strafrechtlich relevante Tatbestände festgestellt werden, ist zu prüfen, ob eine Anzeige an 

die zuständige kantonale Strafverfolgungsbehörde zu erstatten ist. In einigen Kantonen sind be-

sondere Verfahren dafür festgelegt bzw. ist die Anzeigeermächtigung auf bestimmte Funktionäre 

beschränkt. 

 

52. Für Verstösse im Bereich der Heilmittelgesetzgebungen finden zudem die Art. 86 bis 90 des Heil-

mittelgesetzes (HMG, SR 812.212) Anwendung. 

 

 

2 Besondere Bestimmungen über amtliche Kontrollen in 
Nutztierhaltungen betreffend Hygiene in der 
Primärproduktion 

53. Diese Bestimmungen gelten für Tierhaltungen, welche die Primärproduktion nach Art. 1 der Ver-

ordnung über die Primärproduktion vom 23. November 2005 (SR 916.020) betreiben. 

 
54. Für die Kontrollen der Hygiene in der Primärproduktion gelten die allgemeinen Bestimmungen die-

ser Weisungen. 

 

55. Gegenstand der Kontrolle Hygiene in der Primärproduktion sind die Inhalte des im Anhang 1 dieser 

Technischen Weisungen angefügten Kontrollhandbücher; sie sind integraler Bestandteil der TW. 

Die einzelnen darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

56. Bei Verstössen im Bereich Gesundheitsschutz, Täuschungsschutz, hygienischer Umgang mit Le-

bensmitteln oder Beanstandung von zu vermarktenden Primärprodukten am Erzeugungsort erfolgt 

eine Beanstandung und ein Anordnen von Massnahmen sowie Erhebung von Gebühren nach dem 

Lebensmittelgesetz. 
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57. Verstösse im Bereich der Hygiene in der Primärproduktion sind nach dem Landwirtschaftsgesetz 

und dem Lebensmittelgesetz zu vollziehen. 

 

3 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Nutztierhaltungen betreffend hygienischer Milchproduktion 

58. Für die Kontrollen der Milchhygiene gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisungen. 

 

59. Gegenstand der Kontrolle der Milchhygiene sind die Inhalte des im Anhang 1 dieser Technischen 

Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die einzelnen 

darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

60. Bei Verstössen im Bereich Gesundheitsschutz, Täuschungsschutz, hygienischer Umgang mit Le-

bensmitteln oder Beanstandung von zu vermarktenden Primärprodukten am Erzeugungsort erfolgt 

eine Beanstandung und ein Anordnen von Massnahmen sowie Erhebung von Gebühren nach dem 

Lebensmittelgesetz. 

 

4 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Nutztierhaltungen betreffend Tierarzneimittel 

61. Für die Kontrollen der Tierarzneimittel gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisungen. 

 

62. Gegenstand der Kontrolle der Tierarzneimittel sind die Inhalte des im Anhang 1 dieser Technischen 

Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die einzelnen 

darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

63. Für amtliche Kontrollen in Nutztierhaltungen betreffend Tierarzneimittel gilt ausserdem 

a) Sämtliche Daten, die in diesem Bereich für den Vollzug der Heilmittelgesetzgebung erforder-

lich sind, stehen bei Verdachtsfällen kantonsübergreifend zur Verfügung (HMG, Art. 63). Sie 

können vom Kantonstierarzt oder von der Kantonstierärztin bei der betreffenden kantonalen 

Behörde angefordert werden. 

b) Erforderliche Ergebnisse aus den Inspektionen des Grosshandels erhält der Kantonstierarzt 

oder die Kantonstierärztin gestützt auf Art. 63, Abs. 1 des HMG auf Anfrage bei Swissmedic. 

c) Werden von der Kontrollperson anlässlich einer Kontrolle Hinweise auf illegalen Grosshandel, 

illegalen Import von Tierarzneimitteln oder unzulässige Bewerbung von Arzneimitteln festge-

stellt, muss dieser Sachverhalt festgehalten und rasch möglichst via kantonale Vollzugsbehör-

de an Swissmedic gemeldet werden. 

d) Für die Kontrollen im Bereich Tierarzneimittel umfasst der Bericht ausserdem eine Aufstellung 

der angeordneten Beanstandungen und Verwaltungsmassnahmen gemäss Art. 66 des HMG 

und die erfolgten Strafanzeigen. 

e) Swissmedic kann nach Art. 63, Abs. 1 des HMG Einblick in die erlassenen Verfügungen und 

Strafanzeigen und die Urteile verlangen. 

 

 

5 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Nutztierhaltungen betreffend Tiergesundheit 

64. Für die Kontrollen der Tiergesundheit gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisungen. 

 

65. Gegenstand der Kontrolle der Tiergesundheit sind die Inhalte des im Anhang 1 dieser Technischen 

Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die einzelnen 

darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 
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6 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Nutztierhaltungen betreffend Tierverkehr 

66. Für die Kontrollen des Tierverkehrs gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisungen. 

 

67. Gegenstand der Kontrolle des Tierverkehrs sind die Inhalte des im Anhang 1 dieser Technischen 

Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die einzelnen 

darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

68. In Bezug auf die Verwaltungsmassnahmen bei der Nichtbeachtung der Tierverkehrsvorschriften 

gelten in erster Linie die Bestimmungen von Artikel 15 der Tierseuchenverordnung. 

 

7 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Bienenhaltungen 

69. Für die Kontrollen der Bienenhaltungen gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisungen. 

 

70. Gegenstand der Kontrolle der Bienenhaltungen sind die Inhalte des im Anhang 2 dieser Techni-

schen Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die ein-

zelnen darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

71. In Abweichung zu den allgemeinen Bestimmungen gelten für die Kontrollen der Bienenhaltungen, 

dass die Kontrollen durch ATAs, durch von den Kantonstierärzten eingesetzte Amtliche Fachassis-

tenten Primärproduktion Bienen oder Amtliche Fachassistent/-innen Bieneninspektion ,oder beauf-

tragte Kontrollorganisationen durchgeführt werden müssen. 

 

72. Wenn kantonale Vollzugsstellen Kontrollorganisationen beauftragen, gelten die Anforderungen von 

Art.6 der Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben. 

 

8 Besondere Bestimmungen für amtliche Kontrollen in 
Nutzfischhaltungen 

73. Für die Kontrollen der Nutzfischhaltungen gelten die allgemeinen Bestimmungen dieser Weisun-

gen. 

 

74. Zusätzlich werden bei den Nutzfischhaltungen auch die Bereiche Biosicherheit und Tierschutz mit 

dieser Weisung geregelt. 

 

75. Gegenstand der Kontrolle der Nutzfischhaltungen sind die Inhalte des im Anhang 3 dieser Techni-

schen Weisungen angefügten Kontrollhandbuches; sie sind integraler Bestandteil der TW. Die ein-

zelnen darin aufgeführten Kontrollpunkte sind verbindlich. 

 

 

9 Inkrafttreten 

Diese Weisung tritt am 01.01.2016 in Kraft und ersetzt die Technische Weisung  
über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen vom 15.Januar 2013. 
 
 

10 Kontrollhandbücher  
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10.1 Anhang 1: Kontrollhandbuch der amtlichen Kontrollen 
in der Primärproduktion (Hygiene in der tierischen 
Primärproduktion, Milchhygiene, Tierarzneimittel, 
Tiergesundheit und Tierverkehr) für Tierhaltungen mit 
Rindvieh, Schweinen, Geflügel, Schafen, Ziegen, 
Pferden, Neuweltkameliden, Kaninchen und in 
Gehegen gehaltenem Wild 

 

10.1.1 ALLGEMEINES 

 Das Kontrollhandbuch ersetzt nicht die Aus- und Weiterbildung der Kontrolleure, sondern ist ein 
Nachschlagewerk. 

 Für Kontrollen in Tierhaltungen mit Bienen oder Fischen existieren separate Kontrollhandbü-
cher. 

10.1.1.1 Durchführung der Kontrolle 

 Werden anlässlich einer Kontrolle schwerwiegende Mängel festgestellt, die Sofortmassnahmen 
durch den Vollzug erfordern, insbesondere bei seuchenverdächtigen Erscheinungen, akut ge-
sundheitsgefährdenden Beeinträchtigungen der Milchqualität, oder desolaten hygienischen Zu-
ständen, ist sofort telefonisch mit der zuständigen Vollzugsbehörde Kontakt aufzunehmen.  

 Schnelltests oder Probenerhebungen, Beschlagnahmungen sind unter Bemerkungen mit einem 
Hinweis zu vermerken.  

 Fragen zu den Kontrollberichtvorlagen und zum Kontrollhandbuch sind an die zuständige kan-
tonale Vollzugsstelle zu richten. 

10.1.1.2 Aufbau des Kontrollhandbuchs 

 Jede Kontrollrubrik hat eine Zielfrage und die dazugehörigen Kontrollpunkte. Alle Kontrollpunkte 
müssen im Rahmen einer Grundkontrolle beurteilt werden, um die Zielfrage beantworten zu 
können. 

 Die Ausnahme ist der in jeder Kontrollrubrik enthaltene Kontrollpunkt „weitere Aspekte…“. Die-
ser kann genutzt werden, wenn andere die Zielfrage betreffende Aspekte auffallen. Die genann-
ten Beispiele sind nicht abschliessend. 

 Vor allem bei Nachkontrollen/Zwischenkontrollen, bei denen vertieft bestimmte Bereiche kon-
trolliert werden, können die Beispiele unter “weitere Aspekte…“ genutzt werden. 

10.1.1.3 Beurteilung und Dokumentation der Kontrollpunkte 

 Kontrollpunkte, zu denen es keine Beanstandungen gibt, werden als „erfüllt“ erfasst (in der 

Kontrollberichtvorlage mit „“ zu vermerken). 

 Sind Kontrollkästchen in der Kontrollberichtvorlage grau hinterlegt, finden sie für diese Tierhal-
tungen keine Anwendung und werden nicht kontrolliert. 

 Wenn Kontrollpunkte oder bestimmte Tierarten nicht kontrolliert wurden, ist auf den Kontrollbe-
richtvorlagen der Befund „nicht kontrolliert“ (Verwendung des Symbols „▬“) anzukreuzen und 
eine Begründung anzugeben, wieso der Kontrollpunkt/bestimmte Tierarten nicht kontrolliert 
wurden. In Acontrol sind nicht kontrollierte Kontrollpunkte mit „NK“ zu kennzeichnen. 

 Kontrollpunkte, welche in einer Tierhaltung nicht vorkommen, werden als „nicht zutreffend“ 
erfasst. Das heisst wenn z.B. in der Tierhaltung keine Tierarzneimittel (TAM) gelagert werden 
oder wenn es keine technische Anlage zur Beimischung von Arzneimittelvormischungen (AMV) 
oder für die Verabreichung von Fütterungsarzneimitteln (FüAM) gibt, wird auf den Kontrollbe-
richtvorlagen der Befund „nicht zutreffend“ („│“) verwendet. 
In Acontrol sind nicht zutreffende Kontrollpunkte mit „NZ“ zu kennzeichnen. 
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 Alle Kontrollpunkte mit der Bewertung „mangelhaft“ („nicht erfüllt“, Verwendung des Symbols 
„o“) sind in den Kontrollberichtvorlagen unter der Rubrik „Bemerkungen“ zu präzisieren und ge-
nau zu umschreiben (z.B. Anzahl Tiere angeben, die von einem „Mangel“ oder einer Beanstan-
dung betroffen sind. Falls nötig, ist dazu ein separates Blatt zu führen). 
In Acontrol werden bemängelte Kontrollpunkte mit „M“ bezeichnet. 

 Nur bei den jeweiligen Zielfragen muss gegebenenfalls, nach Vorgabe der zuständigen 
kantonalen Vollzugsstelle, die Schwere eines allfälligen Mangels beurteilt werden. Die 
Unterteilung erfolgt in „geringfügiger“ (g), „wesentlicher“ (w) und „schwerwiegender“ (s) 
Mangel. Die Einteilung erfolgt auf Grundlage der beurteilten Kontrollpunkte. Falls die vorgege-
benen Kontrollpunkte keinen Mangel ergeben, aber andere Aspekte dazu führen, dass die Ziel-
frage als „nicht erfüllt“ beurteilt werden muss, werden diese in dem Kontrollpunkt „weitere As-
pekte…“ eingetragen. Die Beispiele für die Einteilung der Mängel sind nicht abschliessend. 
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10.1.2 HYGIENE IN DER TIERISCHEN PRIMÄRPRODUKTION (PrP) 

Als Primärprodukte gelten Pflanzen, Tiere und daraus gewonnene Erzeugnisse der Primärproduktion, 
die zur Verwendung als Lebensmittel (z.B. Rohmilch zur Käseherstellung) oder Futtermittel (z.B. 
Rohmilch zur Kälberaufzucht) bestimmt sind. 

 

PrP 
00 

Ziel Die Herstellung der tierischen Primärprodukte erfolgt so, dass die daraus 
gewonnenen Lebensmittel sicher und hygienisch sind. 

 
 

PrP 
01 

Punkt Das Tränkewasser ist sauber und die Futtermittel sind unverdorben. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 2 Abs. 8, Anforderungen an die Tierproduktion 
VHyMP Art. 4, Fütterung 

Anforderung Futtermittel und Tränkewasser dürfen die Gesundheit der Tiere und die Quali-
tät der von ihnen stammenden Lebensmittel nicht beeinträchtigen. Futtermittel 
müssen sauber, hygienisch einwandfrei und unverdorben sein. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Futtermittel und Wasser sind sauber und unverdorben sowie Tränkebecken 
sind sauber. 

Kontrolltipp Algen oder Bodensatz beurteilen. Auf mögliche Kontaminationsquellen in der 
Umgebung der Tränken achten (falsche Platzierung von Tränkeeinrichtungen, 
Mistplatz, Weide mit Bach, etc.) 

Bemerkung ----- 

 
 

PrP 
02 

Punkt Alle Einrichtungen, welche mit Futtermitteln und tierischen Primärpro-
dukten in Kontakt kommen, sind einwandfrei. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art.1 Abs. 1, Anforderungen an die Pflanzenproduktion 
VHyPrP Art. 2 Abs. 1 und 3, Anforderungen an die Tierproduktion 
VHyMP Art. 2, Räumlichkeiten für die Tierhaltung 

Anforderung Anlagen (einschliesslich der zur Lagerung und Behandlung von Futtermitteln 
und tierischen Primärprodukten verwendeten Anlagen), Stallungen und Einrich-
tungen, insbesondere solche zur Tränke und Fütterung von Tieren, Behälter, 
Transportkisten und Transportmittel müssen sauber sein (Desinfektion bei 
Bedarf).  
Einstreumaterial ist in einem Zustand, der die Sicherheit von Lebensmitteln 
nicht gefährdet. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Anlagen, Stallungen und Einrichtungen sind einwandfrei. 

Kontrolltipp Auf Schimmel achten. 
Besondere Beachtung in Freilaufställen und bei Tiefstreu. 
Sauberkeit der Tiere mit beurteilen (z. B. Kotrückstände im Fell) 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a1.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a2.html
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PrP 
03 

Punkt Futtermittel und tierische Primärprodukte werden von gefährlichen Stof-
fen und Abfällen getrennt gelagert 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 4 Abs. 3 Bst. c, Verpflichtungen der Betriebe 
VHyPrP Art. 1 Abs. 3, Anforderungen an die Pflanzenproduktion 
VHyPrP Art. 2 Abs. 5 und 6, Anforderung an die Tierproduktion 

Anforderung Betriebe der Primärproduktion sind für die Sicherheit ihrer Produkte (Lebens- 
und Futtermittel) verantwortlich und haben alles Erforderliche für deren Sicher-
heit vorzukehren. 
Sie müssen insbesondere: 
a) eine Kontamination der Produkte durch Personal, Tiere, Schädlinge, Abfäl-

le, Tierarzneimittel, Verpackungsmaterial, Luft, Wasser, Boden usw. ver-
meiden, 

b) Primärprodukte hygienisch und sauber produzieren, lagern, behandeln und 
befördern. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Futtermittel und tierische Primärprodukte werden von gefährlichen Stoffen 
und Abfällen getrennt gelagert, ev. auf versch. Paletten 

 keine Verunreinigung durch Oel, Diesel oder Düngemittel etc. durch 
Wegblasen oder Ausfliessen 

 bei Geruchsbeeinträchtigungen (Garage) müssen die Primärprodukte 
verschlossen in dichten Säcken (Papier oder Plastik) oder Behältern ge-
lagert werden 

 Abfälle werden regelmässig entsorgt 
 

 Es braucht nicht zwingend eine räumliche Trennung. 

Kontrolltipp Beachte leere Futtersäcke im Stall, die als Abfallsäcke benutzt werden. 
Fragen, wann und wie Abfälle entsorgt werden. 
Kontrolle von Schädlingsspuren bei Futtersäcken. 

Bemerkung Beurteilen, ob eine Gefahr besteht: was wird zusammen gelagert, in welchen 
Behältern und Säcken, Kontaminationsmöglichkeiten durch spielende Kinder, 
Luft, Flüssigkeiten, Nager. 
Als gefährliche Stoffe gelten insbesondere Pflanzenschutzmittel, Dünger 
(Hof- und Mineraldünger), Desinfektionsmittel (für die Stallreinigung) sowie 
Schmiermittel und Treibstoffe. 
Als Abfälle gelten insbesondere leere Pflanzenschutzmittelbehälter, Dünger- 
und Futtermittelsäcke sowie gebrauchte Abdeckfolien. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a1.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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PrP 
04 

Punkt Die Art, Menge und Herkunft der zugekauften Futtermittel ist dokumen-
tiert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 6 Abs. 1, Rückverfolgbarkeit und Register 
VPrP Art. 5 Abs. 1 und 3, Rückverfolgbarkeit 

Anforderung Die Betriebe müssen jederzeit schriftlich die Art, Menge und Herkunft der an 
die Tiere verfütterten zugekauften Futtermittel belegen können. 
Die Dokumente, sowie die Berichte über Analysen und Untersuchungen von 
Tieren und Primärprodukten sind während 3 Jahren aufzubewahren. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Rückverfolgbarkeit der zugekauften Futtermittel ist belegt. 
Lieferscheine (bei überbetrieblicher Zusammenarbeit Vertrag) für alle Futter-
mittel von Dritten vollständig vorhanden. 

Kontrolltipp Beim Stallrundgang die zugekauften Futtermittel notieren und mit den Belegen 
vergleichen. 

Bemerkung Die Art der Dokumentation ist nicht vorgeschrieben. Sie muss jedoch erlauben, 
den Behörden im Bedarfsfall über Lieferanten, Abnehmer und Art der Futter-
mittel zuverlässig Auskunft zu erteilen (Lieferscheine / Rechnungen / Quittun-
gen. Bei einer vertraglich geregelten überbetrieblichen Futtermittelproduktion 
gilt der Vertrag als Beleg). 

 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a5.html
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PrP 
06 

Punkt Die Personalhygiene im Betrieb ist genügend und angemessen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 4 Abs. 3 Bst. a, b und d, Verpflichtungen der Betrieb 
VHyMP Art. 11 Abs.1-3, Personalhygiene 

Anforderung Die in der Primärproduktion tätigen Betriebe müssen dafür sorgen, dass:  
a) das Personal nicht akut an einer durch Lebensmittel übertragbaren 

Krankheit leidet; 
b) das Personal in Bezug auf die Gesundheitsmassnahmen unterrichtet 

wird; 
c) Primärprodukte so produziert, gelagert, behandelt und befördert werden, 

dass diese in ihrer hygienischen Qualität und Sauberkeit nicht beein-
trächtigt werden. 

 
Personen, die Lebensmittel gewinnen oder behandeln, sind zu hoher persönli-
cher Sauberkeit verpflichtet. 
Sie müssen saubere, zweckmässige Kleider tragen. 
 
Personen, die akut an einer durch Lebensmittel übertragbaren Krankheit leiden 
oder auf Lebensmittel übertragbare Infektionserreger ausscheiden, dürfen nicht 
direkt mit Lebens- oder Futtermitteln in Kontakt kommen. Allfällige ärztlich 
festgestellte Krankheitsbefunde sind der Produzentin oder dem Produzenten 
zu melden. Die Produzentinnen und Produzenten sind verpflichtet, das Perso-
nal über die Meldepflicht zu informieren. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Die personenhygienischen Anforderungen (z.B. saubere Hände) werden be-
rücksichtigt. Keine Personen beschäftigt, welche akut an einer durch Lebens-
mittel übertragbaren Krankheit leiden oder auf Lebensmittel übertragbare Infek-
tionserreger ausscheiden. 
Eine Handwaschgelegenheit in der Nähe des Rüstplatzes, des Verpackungs-
standortes, des Stalles oder in der Milchkammer ist vorhanden. Sie muss mit 
Seife und Einwegtrocknungsmaterial ausgestattet sein. Handtücher dürfen 
nicht verwendet werden. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a11.html


Technische Weisungen vom 01.01.2016 über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen 

 

18 
 

PrP 
07 

Punkt Die Art, Menge und Empfänger von tierischen Primärprodukten sind do-
kumentiert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 5, Rückverfolgbarkeit 

Anforderung Der Betrieb muss anhand von schriftlichen Dokumenten die Abgabe von Pri-
märprodukten (Lebensmittel tierischer Herkunft und Futtermittel) belegen kön-
nen: 
a) Verkauf von Milch an einen Milchkäufer (z.B. Käserei) 
b) Verkauf von Eier an einen Zwischenhändler 
c) Verkauf von Honig an einen Zwischenhändler 
d) Verkauf von Futter an eine Futtermühle 
e) Verkauf von Tieren (Beleg = Begleitdokumente)  
 
Die direkte Abgabe an den Konsumenten oder an lokale Einzelhandelsge-
schäfte (z.B. Eier. an den Dorfladen in der näheren Umgebung) muss nicht 
aufgezeichnet werden. 

Die oben erwähnten Dokumente sowie die Berichte über Analysen und Unter-
suchungen von Tieren und Primärprodukten sind während drei Jahren aufzu-
bewahren. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Dokumentation vorhanden. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Kommt nur zur Anwendung, wenn Primärprodukte abgegeben werden (nicht 
bei direkter Lieferung an Konsumenten oder lokale Einzelhandelsgeschäfte 
sowie nicht bei direkter Abgabe von Futtermittel an Landwirte). 

 

PrP 
08 

Punkt Eier werden sachgerecht gelagert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 4, Eierproduktion 
HyV Art. 54, Eier 

Anforderung a) Lagertemperatur muss möglichst konstant sein. Gekühlte Eier müssen 
gekühlt verkauft werden (das Kondenswasser, das bei Erwärmung ent-
steht, macht die Poren durchlässiger). 

b) Eier dürfen nur bis am 21. Tag nach Legedatum als solche an Konsumen-
ten abgegeben werden. Anschliessend dürfen sie nur noch in verarbeiteter 
Form in Verkehr gebracht werden. 

c) Der CH-Stempel muss auf jedem Ei sein; davon ausgenommen sind Eier, 
die direkt an die Endkonsumenten verkauft werden, sowie Eier, die voll-
ständig gefärbt sind.  
Die Angabe des Legedatums wird empfohlen; das Legedatum muss zu-
mindest auf der Verpackung und/oder dem Lieferschein bezeichnet sein. 
Die Rückverfolgbarkeit muss gewährleistet sein. 

d) Eier müssen bis zur Abgabe an Konsumenten sauber, trocken und frei von 
Fremdgeruch gehalten, sowie vor Stössen und vor Sonneneinstrahlung 
geschützt werden. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Eier werden gemäss den Anforderungen gelagert. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a54.html
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PrP + Punkt Weitere Aspekte Hygiene in der tierischen Primärproduktion 

   Bestimmungsgemässer Einsatz von Futtermitteln und Zusatzstoffen 

 Einstreumaterial in Zustand, der Sicherheit vom Lebensmitteln nicht ge-
fährdet. 

 Ergebnisse von Analysen/Untersuchungen, welche für die Gesundheit 
von Mensch und Tier von Bedeutung sind, stehen zur Verfügung. 

 Kenntnis Rückrufpflichten. 

 Kenntnis Massnahmen, welche bei Zoonosen getroffen werden müssen. 

 Bewirtschafter sorgt dafür, dass Personal, welches akut an einer durch 
Lebensmittel übertragbaren Krankheit leidet von den Betriebsabläufen 
ferngehalten wird und dass das Personal in Bezug auf Gesundheits-
massnahmen unterrichtet ist. 

 …… 

 
 

PrP 
00 

Ziel Die Herstellung der tierischen Primärprodukte erfolgt so, dass die dar-
aus gewonnenen Lebensmittel sicher und hygienisch sind. 

 Erfüllt wenn Mit Primärprodukten wird so umgegangen, dass die daraus gewonnenen 
Lebensmittel sicher und hygienisch sind. 

Geringfügiger 
Mangel 

Mit Primärprodukten wird so umgegangen, dass die daraus gewonnenen 
Lebensmittel bzgl. Sicherheit und Hygiene geringfügig beeinträchtigt sind, 
z.B. 

 Dokumentation (Rückverfolgbarkeit) nicht vollständig gegeben 

 Untersuchungen nicht belegbar 

 … 

Wesentlicher Man-
gel 

Mit Primärprodukten wird so umgegangen, dass die daraus gewonnenen 
Lebensmittel bzgl. Sicherheit und Hygiene wesentlich beeinträchtigt sind, 
z.B.: 

 Personalhygiene und -verhalten mangelhaft 

 … 

Schwerwiegender 
Mangel 

Mit Primärprodukten wird so umgegangen, dass die daraus gewonnenen 
Lebensmittel bzgl. Sicherheit und Hygiene schwerwiegend beeinträchtigt 
sind, z.B.: 

 Räume im Zusammenhang mit der Milchgewinnung / -lagerung werden 
für die Lagerung von gefährlichen Stoffen zweckentfremdet 

 … 
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10.1.3 MILCHHYGIENE (MHy) 

Dieses Kontrollhandbuch kommt nur bei Betrieben zur Anwendung, die Milch produzieren, welche 
in Verkehr gebracht wird. 
 

MHy 
00 

Ziel Die Milch wird auf hygienische Art und Weise gewonnen und Vorkehrun-
gen gegen Rückstände sind getroffen. 

 

 

MHy 
01 

Punkt Die Euterkontrollen werden monatlich durchgeführt, dokumentiert und 
die Ergebnisse mindestens 3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 6, Euterkontrolle 

Anforderung Die Eutergesundheit aller Kühe, deren Milch abgeliefert wird, ist mindestens 1x 
pro Monat mittels Schalmtestkontrolle zu kontrollieren. Milch positiver Euter-
viertel (++, +++), gilt als fehlerhaft. 
Auf Sömmerungsbetrieben muss eine erste Überprüfung spätestens 7 Tage 
nach der Bestossung durchgeführt sein. 
 
Anstelle des Schalmtests gelten auch: 
a) Einzelkuh-Zellzahlbestimmungen im 4/4-Tagesgemelk 
b) permanente, viertelsweise Leitfähigkeitsmessung(bei Melkrobotern) 
Bei Zellzahlen höher als 150 000/ml oder abweichender Leitfähigkeit eines 
Viertels um 50 % von der Norm, muss der Schalmtest durchgeführt und doku-
mentiert werden. 
 
Die Ergebnisse sind schriftlich festzuhalten und 3 Jahre aufzubewahren. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Euterkontrolle monatlich durchgeführt, dokumentiert und 3 Jahre aufbe-
wahrt 

 Schalmtest durchgeführt und dokumentiert 

Kontrolltipp  Schalmtestschale und Reagenz zeigen lassen 

 Aufzeichnungen der Schalmtestergebnisse anschauen. Bei ++ oder +++ 
positiven Ergebnissen nachfragen, was gemacht wurde. 

 Quervergleich Behandlungsjournal und gekennzeichnete, zur Milchablie-
ferung gesperrte Tiere 

 Resultate Suisselab (v.a. Zellzahl) beachten 

Bemerkung ----- 

 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a6.html


Technische Weisungen vom 01.01.2016 über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen 

 

21 
 

MHy 
02 

Punkt Die Voraussetzungen für die erforderliche Hygiene beim Melken sind 

getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 3, Haltung und Pflege der Tiere 
VHyMP Art. 10 Abs. 1 Bst. k Milch aus dem Vorgemelk 
VHyMP Art. 12, Melken 
VHyMP Art.11, Personalhygiene 

Anforderung a) Vor dem Melken müssen die von der Milch berührten Anlageteile, Behälter 
und Milchgeräte sauber und von allfälligem Restwasser befreit sein.  

b) Milchkühe sind sauber zu halten, insbesondere im Euterbereich. 
c) Die Mich jeden Tieres ist im Vorgemelk auf organoleptische und abnorme 

physikalisch-chemische Merkmale zu kontrollieren. Abweichende Milch 
darf nicht als Lebensmittel verwendet werden. 

d) Nur von der Swissmedic oder dem BAG zugelassene Zitzenbäder und –
Sprays werden verwendet. 

e) Am Melkplatz müssen geeignete Waschvorrichtungen vorhanden sein, 
damit das Personal Arme und Hände regelmässig reinigen kann. 

f) Das Melkpersonal muss saubere und zweckmässige Kleider tragen. 
g) Personen, die akut an einer durch Lebensmittel übertragbaren Krankheit 

leiden oder auf Lebensmittel übertragbare Infektionserreger ausscheiden, 
dürfen weder melken, noch mit Lebensmitteln umgehen. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Anlageteile, Behälter und Milchgeräte sind sauber und frei von Restwasser 

 Vorgemelk wird weggeleert 

 Eine Handwaschgelegenheit mit Seife und Einwegtrocknungsmaterial ist in 
der Nähe des Stalls oder der Milchkammer 

 Die Milchkühe sind sauber, insbesondere im Euterbereich 

 Zitzentauchmittel zugelassen 

Kontrolltipp  Falls ein Zitzentauchmittel verwendet wird: Überprüfen, ob es von der 
Swissmedic (wenn es ein Tierarzneimittel ist) oder dem BAG (wenn es ein 
Biozid ist) zugelassen ist.  
(TAM: Zulassungsnummer, Biozid: CHZ-Nummer). 

 Vorhandener Vormelkbecher kann ein Indiz für durchgeführte Kontrolle 
des Vorgemelks sein. 

Bemerkung Die Hygiene beim Melken kann der Kontrolleur vor Ort selten überprüfen. Die 
Beurteilung der Sauberkeit der Anlageteile, Behälter und Milchgeräte und der 
Zustand der Waschvorrichtungen ergeben Hinweise auf das Hygieneverhalten. 

 

  

http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20051436/index.html#a3
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20051436/index.html#a10
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a12.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a11.html
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MHy 
03 

Punkt Für die korrekte Wartung der Melkanlage wird gesorgt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 21, Unterhalt 

Anforderung a) Einwandfreie Melkanlage 
b) Servicearbeiten durch Fachperson nach Vorgabe (mindestens 1x jährlich, 

Sömmerungsbetriebe mindestens alle 2 Jahre) 
c) Die Serviceblätter sind 3 Jahre aufzubewahren 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Wartungsarbeiten mindestens 1x jährlich durch eine anerkannte 
Fachperson durchgeführt 

 Wartung ist anhand der Serviceblätter belegt. 
Serviceblätter werden 3 Jahre aufbewahrt. 

Kontrolltipp Beim Stallrundgang Zustand der Melkanlage beurteilen (Zitzengummi, Schläu-
che, Sammelstücke, etc.). 

Bemerkung Die einwandfreie Funktionsweise der Melkanlage kann der Kontrolleur vor Ort 
nicht überprüfen. Die Beurteilung des Zustandes der Melkanlage und die mo-
natlichen Tankmilchergebnisse ergeben Hinweise auf das Wartungsverhalten 
und auf das Hygieneverhalten des Personals. 
Für die Wartung von Melkanlagen anerkannte Fachpersonen (mit Fähigkeits-
ausweis für die entsprechende Melkmaschinenmarke) werden auf der Home-
page des Schweizerischen Landmaschinen Verbandes publiziert. 

 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a21.html
http://www.slv-asma.ch/fachgruppen/d-melk-und-milchkuehlanlagen/branchenstandard-melkanlagen/
http://www.slv-asma.ch/fachgruppen/d-melk-und-milchkuehlanlagen/branchenstandard-melkanlagen/
http://www.slv-asma.ch/fachgruppen/d-melk-und-milchkuehlanlagen/branchenstandard-melkanlagen/
http://www.slv-asma.ch/fachgruppen/d-melk-und-milchkuehlanlagen/branchenstandard-melkanlagen/
http://www.slv-asma.ch/fachgruppen/d-melk-und-milchkuehlanlagen/branchenstandard-melkanlagen/
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MHy 
04 

Punkt Sauberkeit der Reinigungs- und Milchlagerräume, Tank- und milchfüh-
rende Anlagen; Trinkwasserqualität. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 16 Abs. 2 und 3, Grundsatz 
VHyMP Art. 18 Abs. 2, Reinigungs- und Desinfektionsmittel 
VHyMP Art. 19, Wasserqualität 

Anforderung Nach der Benutzung müssen die Oberflächen gereinigt und erforderlichenfalls 
desinfiziert werden. 

Oberflächen im Kontakt mit Milch müssen mindestens 1x/Woche sauer gerei-
nigt werden. 
a) Behälter und Tanks zur Beförderung von Milch müssen gereinigt und des-

infiziert werden: nach jeder Benutzung 
b) mindestens 1x pro Arbeitstag 
c) vor erneuter Verwendung 
 
Abwaschbare, säurefeste Wände und Böden, warmes und kaltes Wasser, 
siphonierte Abläufe, eine gute Beleuchtung und Belüftung. 

Zur Desinfektion kann verwendet werden: 
a) zugelassene Desinfektionsmittel 
b) Heisswasser (mindestens 85 °C) nach gründlicher Reinigung  

 
Für Reinigung und Nachspülen muss Trinkwasser verwendet werden. Betriebe 
mit privater Wasserversorgung (Quelle) müssen alle 3 Jahre das Wasser un-
tersuchen lassen und die Ergebnisse aufbewahren. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Sauberkeit entlang des Milchgewinnungsweges wird eingehalten 

 Reinigung und Desinfektion der Tanks und Behälter wird durchgeführt 

 Oberflächen mit Milchkontakt werden mindestens 1 Mal wöchentlich sauer 
gereinigt 

 Für die Reinigung wird Wasser mit Trinkwasserqualität verwendet.  
Bei privater Quelle Untersuchung der Wasserqualität alle 3 Jahre 

Kontrolltipp  Erhöhte Keimzahlen (db-milch) können auf Probleme hinweisen. 

 Die Reinigung der Anschlüsse inkl. Dichtungen, der Pulsatoren und der 
Vakuumschläuche überprüfen. In Milchtank reinschauen. 

 Milchzimmerdecke auf Schimmel überprüfen. 

Bemerkung Dem Milchgewinnungsweg in entgegengesetzter Richtung entlang gehen und 
Sauberkeit optisch beurteilen. Verschmutzung einteilen nach frisch, alt und 
Ausmass. Verschmutzungen in Zusammenhang mit der laufenden Tätigkeit 
sind akzeptabel. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a16.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a18.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a19.html
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MHy 
05 

Punkt Der Reinigungs- und Milchlagerraum sowie der Tank und die milchfüh-
renden Anlagen sind in korrektem Zustand. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 16, Abs. 1, Grundsatz 
VHyMP Art. 17, Reinigungsräume 
VHyMP Art. 18, Abs. 1, Reinigungs- und Desinfektionsmittel 
VHyMP Art. 22, Stall, Laufbereich und Melkplatz 
VHyMP Art. 23, Räume, Behälter und Milchgeräte 
VHyMP Art. 24, Milchlagerräume 
VHyMP Art. 25, Milchtanks 

Anforderung Räume/Einrichtungen/Gerätschaften 
Oberflächen von Materialien, die mit Milch in Berührung kommen, müssen: 

a) aus nicht toxischem Material bestehen 
b) glatte, korrosionsbeständige Oberflächen haben 
c) leicht zugänglich sein 
d) leicht zu reinigen und zu desinfizieren sein 
e) in einwandfreiem Zustand sein. 

 
Der Reinigungs- und Milchlagerraum sowie der Tank und die milchfüh-
renden Anlagen sind in einem ordnungsgemässen Zustand.  
 
Milchlagerraum (wenn Milchlieferung <2 täglich) verfügt über die notwendi-
gen Trennungen, ist verschliessbar und kann ordnungsgemäss gelüftet wer-
den. 
 
Räume, in denen Behälter, Melkanlagen und Milchgeräte gereinigt werden, 

müssen über die notwendigen Einrichtungen verfügen. 
 
Ein geschlossener Lagertank für die Lagerung von Milch ist vorhanden. 
 
Der Melkplatz muss ein hygienisches und sauberes Melken ermöglichen. 
 
Reinigungs- und Desinfektionsmittel müssen in Originalpackungen gelagert 
werden; gut verschlossen in Behältnissen, die die Chemikaliengesetzgebung 
erfüllen und von Lebens- und Futtermitteln genügend getrennt. 

 
Keine Lagerung von Schotte und Magermilch in Behältern/Gerätschaften, die 
für Milch verwendet werden. 
 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Räumlichkeiten und Materialien müssen so beschaffen und Unterhalten 
sein, dass keine Möglichkeit zur Kontamination der Milch besteht. 

 
Reinigungs- und Milchlagerraum sowie der Tank und die milchführenden 
Anlagen sind in einem ordnungsgemässen Zustand 
a) kein Restwasser, 
b) keine Wasserlachen. 
 
Milchlagerraum (wenn Milchlieferung <2 täglich) 
a) Notwendige räumliche Trennung zwischen Melkstand und Stall; bei direk-

tem Zugang zum Stall: selbstschliessende Türe, Schwelle oder Rost, stall-
seitiges Gefälle und separate Türe ins Freie 

b) keine direkte Verbindung zu Duschen und WC 
c) abschliessbar, nicht zugänglich für Haustiere, Fliegenschutz 
d) Schutz vor geruchlicher Beeinträchtigung 
e) Belüftung und falls notwendig Kühlanlage 
f) keine ölgeschmierten Vakuumpumpen, Abluft von Pumpen nach aussen 
g) befestigter, sauberer Vorplatz 
h) Halterungen und Gestelle für Aufbewahrung von Milchgeräten 
i) Milchkühlung gemäss Vorgaben sichergestellt 

 
 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a16.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a17.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a18.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a22.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a23.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a24.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a25.html
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Reinigungsräume 
Räume, in denen Behälter, Melkanlagen und Milchgeräte gereinigt werden, 
müssen verfügen über: 
a) abwaschbare, säurefeste Wände und Böden in einwandfreiem Zustand  
b) warmes und kaltes Wasser  
c) siphonierte Abläufe  
d) eine gute Beleuchtung und Belüftung. 
 
Milchtank 
Geschlossener Lagertank für die Lagerung von Milch: 
a) Standort sauber und geschützt. 
b) Befestigter, glatter Boden. Gefälle für Entwässerung 
c) Tanköffnungen dicht abschliessbar 
d) Milchkühlung gemäss Vorgaben sichergestellt 

 
Melkplatz 
Der Warteraum der Tiere und der Melkplatz müssen befestigte Bodenbeläge 
aufweisen (Ausnahme Kalkstrohmatratze). 
Reinigungs- und Desinfektionsmittel sind eindeutig beschriftet 

Kontrolltipp Zustand der Räume und Gerätschaften entgegen des gesamten 
Milchgewinnungsweges beurteilen. 

Bemerkung ----- 
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MHy 
06 

Punkt Die Milch wird vorschriftsgemäss filtriert, gekühlt, gelagert und transpor-
tiert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP Art. 13, Filtrieren der Milch 
VHyMP Art. 14, Kühlen und Lagern der Milch 
VHyMP Art. 15, Milchtransport 

Anforderung Die Milch ist während oder sofort nach dem Melken mit einem lebensmittel-
tauglichen Filtriergerät zu filtrieren. 
Einwegfilter werden für nicht mehr als einen Melkdurchgang verwendet. 
 
Die Milch muss sofort nach dem Melken an einen sauberen Ort gebracht und 
vor Kontamination geschützt werden. 
 
Kühlung der Milch 

Lieferung 2x täglich Vorkühlung mit fliessendem, kaltem Wasser 

Lieferung 1x täglich < 8 °C innert 2 Std. nach dem Melken 

Lieferung 1x in 2 Tagen auf < 6 °C weiter abkühlen und halten 

Lagerung im Betrieb höchstens während 48 Std. 

Lagerung für Käseherstel-
lung 

Nur wenn vom Käsehersteller vorgeschrie-
ben, aber max. 18 °C; Verarbeitung spätes-
tens nach 24 Std., wenn über 8 °C gelagert 

 
 Ausnahmen der Kühlung (Käseherstellung) müssen mit einer Vereinbarung 
belegt werden können. 
 
Die Milch ist schonend und hygienisch in den Verarbeitungsbetrieb zu trans-
portieren. 
Während dem Transport muss die Kühlkette aufrechterhalten bleiben. 
 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Die Milch wird vorschriftsgemäss filtriert, gekühlt, gelagert und 
transportiert. 

 Die Kühltemperatur wird im Rahmen der Selbstkontrolle regelmässig 
überprüft. 

Kontrolltipp  Fragen: Wie wird die Kühlung überprüft? Gibt es ein Warnsystem? 
Kontrolle soll, wenn möglich, praktisch durchgeführt werden. 

 Erhöhte Keimzahlresultate der Tankmilch können einen Hinweis auf eine 
fehlerhafte Kühlung geben. 

 Sicherstellen, dass keine Ultrafiltration gemacht wird auf dem Hof. 

Bemerkung Die Temperatur aller Milchbehälter muss auf 6 respektive 8 °C eingestellt sein. 
Für eine gleichmässige Kühlung der Milch muss diese regelmässig gerührt 
werden. 
Tiefer eingestellte Temperatur kann sinnvoll sein, wenn warme Milch zu bereits 
gekühlter Milch hinzu gefüllt wird (Vermeidung von starken Temperatur-
schwankungen). 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a13.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a14.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a15.html


Technische Weisungen vom 01.01.2016 über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen 

 

27 
 

MHy 
07 

Punkt Das Ablieferungsverbot für Milch wird eingehalten. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyMP art. 10 Verbot des Abgebens von Milch 

Anforderung Verboten ist das Abliefern folgender Milch: 
a) Milch von Tieren, denen verbotene oder nicht zugelassene Stoffe oder 

Erzeugnisse verabreicht wurden; 
b) Milch von Tieren, die mit Arzneimitteln oder anderen Stoffen oder Produk-

ten behandelt wurden, die die Milch nachteilig beeinflussen oder bei denen 
die Absetzfrist noch nicht abgelaufen ist; 

c) Milch von Tieren, die Anzeichen einer Krankheit aufweisen oder verdäch-
tigt werden, die über Milch auf den Menschen übertragen werden kann  

d) Milch von Tieren, die an einer Krankheit leiden, die die Milch negativ be-
einflussen kann wie Infektionen oder Magen-Darmkrankheiten mit Durch-
fall und Fieber, Acetonämie, Eierstockzysten, Infektionen des Genitalappa-
rates mit Ausfluss; 

e) Milch aus sichtbar entzündetem Euter und Milch aus Eutern, die im 
Schalmtest positiv reagiert; 

f) Milch von Tieren mit offenen eiternden Wunden am oder in der Nähe des 
Euters oder anderen Wunden, die die Milch nachteilig beeinflussen kön-
nen; 

g) Milch, die in den ersten acht Tagen nach Beginn der Laktation gewonnen 
wird; 

h) Milch von Tieren, die weniger als zweimal pro Tag gemolken werden; 
i) Milch von Kühen, die weniger als zwei Liter Milch pro Tag geben;  
j) Milch, die für die vorgesehene Verwendungsart untauglich ist; 
k) Milch aus dem Vorgemelk; 
l) Tiere, die infolge einer Behandlung Fremdstoffe in die Milch übertragen 

können, müssen gekennzeichnet werden. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Das Ablieferungsverbot für Milch wird eingehalten. 

 Tiere, die z. Z. behandelt werden (inkl. Absetzfrist), sind mit einem gut 
sichtbaren Markierungszeichen (Plastikband, Farbzeichen, Stoffband usw.) 
gekennzeichnet (≠ elektronische Sperre im Melkstand oder Melkroboter). 

Kontrolltipp  Beurteilung adspektorisch, allenfalls palpatorisch. 

 Daten über den Zustand der Eutergesundheit (regelmässige 
Zellzahlbestimmung, Schalmtestaufzeichnungen) überprüfen. 

 Beim Stallrundgang die gekennzeichneten Tiere notieren und mit Eintrag 
im Behandlungsjournal vergleichen. 
Im Behandlungsjournal eingetragene Tiere kontrollieren, ob sie markiert 
sind. Schauen, ob Markierungssystem vorhanden. Nachfragen, was mit 
solcher Milch passiert  bei Vertränken: Eintrag im Behandlungsjournal 
überprüfen. 

Bemerkung ----- 

 
 
  

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20051436/index.html#a10
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MHy 
+ 

Punkt Weitere Aspekte Milchhygiene 

   Fütterung von Silo / Silage für Rohmilchkäseproduktion verboten 

 Reinigungs- und Desinfektionsmittel 

 Transport Milch 

 Wird korrekt gemolken (Melkhygiene / Melktechnik, Euter- und 
Zitzenreinigung) 

 Werden Tiere, welche an auf den Menschen übertragbarer Krankheit 
leiden oder bei denen entsprechender Verdacht besteht, in wirksamer 
Weise abgesondert  

 Kontrolle der Einhaltung des Verzichts einer Verfütterung für Milchkühe 
verbotener Futtermittel 

 Es befinden sich keine anderen Nutztierarten als die erlaubten im Stall 

 Die Anforderungen an die Verfütterung von flüssigen Milchnebenprodukten 
werden eingehalten 

 … 

 
 

MHy 
00 

Ziel Die Milch wird auf hygienische Art und Weise gewonnen und Vorkeh-
rungen gegen Rückstände sind getroffen. 

 Erfüllt wenn Die Milch wird auf eine hygienische Art und Weise gewonnen und Vorkeh-
rungen gegen Rückstände sind getroffen. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die hygienische Gewinnung der Milch ist geringfügig beeinträchtigt oder Vor-
kehrungen gegen Rückstände sind leicht ungenügend, z.B. 

 kleinere Hygienemängel (Kleidung, spröde Zitzengummi, Schweine im 
Kuhstall, etc.) 

 Trinkwasseruntersuchung bei privater Wasserquelle fehlt bei sonst guter 
Milchqualität 

 Dokumentation Melkmaschinenservice unvollständig 

 Schalmtestaufzeichnungen nicht vollständig 

 keine Aufbewahrung der Dokumentation für 3 Jahre 

Wesentlicher Man-
gel 

Die hygienische Gewinnung der Milch ist wesentlich beeinträchtigt und/oder 
Vorkehrungen gegen Rückstände sind ungenügend, z.B. 

 behandelte Tiere sind nicht gekennzeichnet 

 stark verschmutzte Tiere 

 ungenügende Hygiene in Stall und Melkbereich 

 schlechte Eutergesundheit 

 ungenügender Melkmaschinenservice 

 2 und mehr Hygienemängel entlang der Milchgewinnung (Melkanlage, 
Lagerung) 

Schwerwiegender 
Mangel 

Die hygienische Gewinnung der Milch ist schwerwiegend beeinträchtigt 
und/oder es sind keine Vorkehrungen gegen Rückstände getroffen, z.B. 

 Die Voraussetzungen für ein hygienische Milchgewinnung sind nicht 
gegeben (Räume und Einrichtungen; Verhalten) 

 Tiere, die nach Behandlung Fremdstoffe in die Milch übertragen können, 
sind nicht gekennzeichnet 

 Milchablieferung von behandelten Tieren vor Ablauf der Absetzfrist 

 Milchablieferung von Tieren mit Verdacht oder Anzeichen einer auf den 
Mensch übertragbaren Krankheit 

Bemerkung Milchliefersperre bei unmittelbarer Gesundheitsgefährdung von Mensch und 
Tier 
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10.1.4 TIERARZNEIMITTEL (TAM) 

 

 Nicht buchfüh-

rungspflichtige 

TAM 

Buchführungspflichtige TAM 

Bezug Frei Nur via Tierarzt (TA) oder Apotheke (Rezept TA) 

Einsatz Frei Nach tierärztli-

cher Behand-

lung innerhalb 

von 10 Tagen 

Sofort innerhalb 

von 10 Tagen 

In den nächsten 

3-4 Monaten 

TAM-Vertrag Nein Nein Ja 

Bezug von TAM 

auf Vorrat 

Ja Nein Ja 

Anweisungen Nach  

Produkteangabe 

Mündliche  

Anweisung TA 

Mündliche  

Anweisung TA 

Schriftliche  

Anwendungsan-

weisung 

Eintrag in  

Inventarliste 

Nein Nein Nein Ja 

Eintrag ins Be-

handlungsjournal 

Nein Ja  

(ev. durch TA) 

Ja  

(Eigentherapien) 

Ja  

(Eigentherapien) 

 

 

Spezialfall Pferde 

Nutztier Heimtier 

 Nur TAM, die für Pferde als Nutztiere zu-
gelassen sind 

 

 Im Pass und unter www.agate.ch als 
Heimtier deklariert 

 TAM-Vereinbarung (pro Pferdehaltung 
oder pro Pferdebesitzer möglich → Ab-
weichung gegenüber übrige Nutztierhal-
tungen) 

 

 Heimtierstatus gilt lebenslang 

 Buchführungspflicht (Behandlungsjournal 
und Inventarliste) 

 

 Keine Buchführungspflicht (Behandlungs-
journal) 

 Halterwechsel und Schlachtung: 
schriftliche Bestätigung, dass das Tier 10 
Tage davor weder krank noch verletzt war 
und die Absetzfristen abgelaufen sind. 

 Keine Schlachtung bzw. nicht lebensmit-
teltauglich 

 Keine Mitteilungspflicht über Gesund-
heitszustand bei Halterwechsel 

 

  

http://www.agate.ch/
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TAM 
00 

Ziel Der korrekte und fachgerechte TAM-Einsatz ist nachvollziehbar gewähr-
leistet. 

 
 

TAM 
01 

Punkt Es ist eine TAM-Vereinbarung mit dem Tierarzt/der Tierärztin vorhanden, 
der die TAM auf Vorrat abgibt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 10, Beurteilung des Gesundheitszustandes, TAM-Vereinbarung 
TAMV Anhang 1, Voraussetzung für eine Abgabe von Tierarzneimitteln im 
Rahmen einer TAM-Vereinbarung 

Anforderung Tierarzt/Tierärztin muss vor Abgabe von TAM den Gesundheitszustand der zu 
behandelnden Nutztiere persönlich beurteilen (Bestandesbesuch). 
Falls TAM-Vereinbarung vorhanden, können TAM für Behandlungen auch ohne 
individuellen Bestandesbesuch abgegeben werden.  
Die TAM stammen aus korrekten Bezugsquellen 
 
Für jede Tierart darf nur 1 TAM-Vereinbarung vorhanden sein. 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 7: Kenntnis des Tierbestandes und Bestandesbesuch 
TAMV-Merkblatt Nr. 8: TAM-Vereinbarungen  
Umsetzungshilfe Nr. 05, TAM-Vereinbarung auf Alpbetrieben 

Erfüllt wenn TAM-Vereinbarung(en) liegt/liegen vor und ist/sind korrekt gemäss Anhang 1 
TAMV. 

Kontrolltipp Herkunft der Medikamente (siehe Etikettierung), gibt Hinweis auf mehrere Tier-
ärzte bzw. TAM-Vereinbarungen. 

Bemerkung Eine zweite TAM-Vereinbarung für die gleiche Tierart kann nur dann abge-
schlossen werden, wenn der Tierhalter eine weitere Tierhaltung mit einer ande-
ren TVD-Nummer (z.B. Alp) hat. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a10.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/app1.html#ahref0
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB8g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
02 

Punkt Betriebsbesuche im Rahmen der TAM-Vereinbarung werden durchgeführt 
und die Besuche sind korrekt dokumentiert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art.10 Abs. 2, Beurteilung des Gesundheitszustandes, TAM-
Vereinbarung 
TAMV Anhang 1, Voraussetzung für eine Abgabe von Tierarzneimitteln im 
Rahmen einer TAM-Vereinbarung 

Anforderung Inhalt der Betriebsbesuche und -protokolle 
a) Gesundheitssituation im Bestand 
b) gesundheitliche Probleme, Behandlungen und Nachkontrollen seit dem 

letzten Besuch 
c) Prophylaxemassnahmen und Therapien seit dem letzten Besuch 
d) Aufzeichnungen zum Tierarzneimitteleinsatz und -ablage im Stall 
 
Frequenz und Modus der Betriebsbesuche 
a) mindestens 2x pro Jahr 
b) Sömmerungsbetriebe mindestens 1x während Sömmerungsperiode 
c) angemessen aufs Jahr verteilt und grundsätzlich mit einem Bestandesbe-

such verbunden, der aus medizinischen Gründen notwendig ist;. in Mastbe-
trieben mit Rein-Rausverfahren auf die verschiedenen Mastumtriebe verteilt 

 
Vertragsdauer TAM-Vereinbarung 
a) TAM-Vereinbarung mindestens 1 Jahr 
b) lückenloser Notfalldienst 
 
Aufbewahrungspflicht TAM-Vereinbarung 

a) Nutztierhalter muss Dokumente mindestens 3 Jahre aufbewahren 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 7: Kenntnis des Tierbestandes und Bestandesbesuch 
TAMV-Merkblatt Nr. 8: TAM-Vereinbarungen 

Erfüllt wenn  Besuchsprotokolle liegen vor und entsprechen den Anforderungen. 

 Minimale Besuchsfrequenzen werden eingehalten. 

Kontrolltipp Wenn laut Besuchsprotokollen immer alles ok ist, aber chronisch kranke Tiere 
oder TAM nicht fachgerecht gelagert werden etc.  Hinweis auf „pro forma“-
Besuchsprotokolle 

Bemerkung ----- 

 
 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a10.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/app1.html#ahref0
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
03 

Punkt Die Vorratsmenge der TAM entspricht dem Tierbestand. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 11 Abs. 2, Menge der verschriebenen oder abgegebenen Tierarz-
neimittel 

Anforderung Besteht eine TAM-Vereinbarung, so darf der Tierarzt/die Tierärztin TAM im Ver-
hältnis zur Bestandesgrösse auch auf Vorrat abgeben: 

 zur Prophylaxe für maximal 4 Monate 

 zur Behandlung Einzeltier oder kleine Gruppe, zur Schmerzausschaltung 
beim Enthornen oder kastrieren für maximal 3 Monate 

 zur Bekämpfung von Parasiten für maximal 12 Monate 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 8: TAM-Vereinbarungen TAM-Vereinbarungen 

Erfüllt wenn TAM-Vereinbarung ist vorhanden und Vorratsmenge ist im Verhältnis zur Be-
standesgrösse. 

Kontrolltipp  Nach weiteren Orten für TAM-Aufbewahrung fragen (z.B. Kühlschrank) 

 Berechnungsbeispiel Isofluran-Verbrauch bei Ferkelnarkose: 

Annahmen: 

 ᴓ 13 Ferkel / Wurf, davon 6.5 männlich 

 ᴓ 2.4 Würfe / Jahr 

 Isofluran wird in Flaschen (Handelspackungen) zu 

100 respektive 250ml verkauft. 

Bei einer Gaskonzentration von 5% Isofluran mit einem 

Gasfluss von 2 Litern pro Minute reicht eine Flasche 

mit 100ml für ca. 115 Ferkelnarkosen. Eine 250ml Fla-

sche reicht für rund 300 Ferkelnarkosen. 

 
 

Anzahl 
Mutterschweine  
auf Betrieb 

Zu erwartende 
männliche Ferkel 
in einem Zeitraum 
von 3 Monaten  

Theoretischer 
Isofluranbedarf für 
3 Monate  
(in ml, gerundet) 

10 etwa 39 Ferkel ca. 30 

20 etwa 77 Ferkel ca. 70 

30 etwa 115 Ferkel ca. 100 

40 etwa 155 Ferkel  ca. 130 

50 etwa 194 Ferkel ca. 160 

60 etwa 232 Ferkel ca. 190 

70 etwa 271 Ferkel ca. 230 

80 etwa 310 Ferkel ca. 260 

Bemerkung ----- 

 
 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a11.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
04 

Punkt Das Behandlungsjournal wird korrekt geführt und 3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 25, Buchführungspflichtige Personen 
TAMV Art. 28 Abs. 1, Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter 

Anforderung Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter müssen dafür sorgen, dass Behandlun-
gen mit Tierarzneimittel nach Art. 26 im Behandlungsjournal festgehalten wer-
den. Erfasst wird: 
a) Datum der ersten und letzten Anwendung 
b) Tier oder Tiergruppe 
c) Behandlungsgrund 
d) Handelsname und Menge des Tierarzneimittels 
e) Absetzfristen und Daten der Freigabe der verschiedenen vom Nutztier 

gewonnenen Lebensmittel 
f) Name der abgabeberechtigten Person 

 
Buchführungspflichtige TAM gemäss Art. 26 TAMV 
a) verschreibungspflichtige TAM 
b) TAM mit Absetzfristen 
c) umgewidmete TAM 
d) importierte TAM 
e) nicht zulassungspflichtige TAM (Formula magistralis) 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 13: Landwirte und Landwirtinnen: Buchführungs- und Auf-
zeichnungspflichten 

Erfüllt wenn Buchführungspflichtige TAM werden im Behandlungsjournal erfasst und die 
vorgeschriebenen Angaben sind vorhanden. 

Kontrolltipp  Fragen nach letzter Behandlung und im Behandlungsjournal zeigen lassen. 

 bei Medikamenten auf Vorrat fragen, wann zuletzt eingesetzt, Einsatz im 
Behandlungsjournal suchen 

 Vertränkte Milch, die von Tieren gewonnen wird, welche mit Medikamenten 
behandelt wurden und bei der die Absetzfrist noch nicht abgelaufen ist, wird 
im Behandlungsjournal notiert.  

Bemerkung Quervergleich mit den auf dem Betrieb vorhandenen TAM und Inventarliste 
durchführen, ergibt Hinweis auf Aktualität des Behandlungsjournals. 
Buchführungspflicht: 

 verschreibungspflichtige Tierarzneimittel (Abgabekategorien A und B, Impf-
stoffe), 

 Tierarzneimittel mit Absetzfristen (auch Abgabekategorien C oder D), 

 umgewidmete oder eingeführte Tierarzneimittel (Import von Tierarzneimit-
teln für Nutztiere immer mit Sonderbewilligung von Swissmedic), Homöopa-
thika da aus Humanmedizin 

 nicht zulassungspflichtige Tierarzneimittel (nach Formula magistralis her-
gestellt). 
 

Abgabekategorien gemäss Verordnung über die Arzneimittel (SR 812.212.21, 
VAM):  

A Einmalige Abgabe auf ärztliche oder tierärztliche Verschreibung  

B Abgabe auf ärztliche oder tierärztliche Verschreibung   

C Abgabe nach Fachberatung durch Medizinalpersonen 

D Abgabe nach Fachberatung 

E Abgabe ohne Fachberatung 

 

 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a25.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a28.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB8fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20011787/index.html
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20011787/index.html
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TAM 
05 

Punkt Zusatzetiketten auf TAM sind mit den erforderlichen Angaben vorhanden 
und schriftliche Anwendungsanweisungen liegen, wenn nötig, vor. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 4, Zusätzliche Etikette 
TAMV Art. 5, Anwendungsanweisung 

Anforderung Buchführungspflichtige Arzneimittel (siehe TAM 04) müssen auf jeder Einzelpa-
ckung eine Zusatzetikette mit folgenden Angaben aufweisen: 
a) Name und Adresse der abgebenden Person 
b) Abgabedatum 
c) Name Tierhalter/in 
 
Zusätzlich muss eine Anwendungsanweisung vorhanden sein mit: 
a) zu behandelndes Tier/Tiergruppe 
b) Indikation 
c) Applikation, Dosierung und Dauer der Anwendung 
d) Absetzfrist 
e) Lagerungsvorschrift 
 
Die Anwendungsanweisung muss schriftlich erfolgen, wenn das Medikament für 
die aktuelle Indikation nicht aufgebraucht wird, es sich um eine Langzeitbe-
handlung handelt (mehr als 10 d) oder wenn es auf Vorrat abgegeben wurde. 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 3:  Zusätzliche Etikette und Anwendungsanweisungen 

Erfüllt wenn Auf jeder abgegebenen Packung, über die Buch geführt werden muss, ist eine 
Zusatzetikette mit den erforderlichen Angaben und wenn nötig eine Anwen-
dungsanweisung vorhanden. 

Kontrolltipp Stimmt die Adresse der abgebenden Person auf dem TAM mit derjenigen auf 
der TAM-Vereinbarung überein? (Quervergleich mit Behandlungsjournal) 

Bemerkung Nicht etikettierte TAM: Produktname und Herkunft gemäss Aussage des Tier-
halters aufschreiben und auf eventuelle Illegalität überprüfen. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a5.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7fGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
06 

Punkt Die Inventarliste stimmt mit den auf dem Betrieb vorhandenen TAM über-
ein und die Inventarliste wird 3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 28 Abs. 2, Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter 
TAMV Art. 29, Aufbewahrungsdauer 

Anforderung Nutztierhalter/innen sind verpflichtet für ihre buchführungspflichtigen Arzneimit-
tel (siehe TAM 04), bei jedem Eingang auf Vorrat und bei Rückgabe oder Ver-
nichtung folgende Angaben festzuhalten: 

a) das Datum 
b) den Handelsnamen 
c) die Menge in Konfektionseinheiten 
d) die Bezugsquelle, resp. die Person, welche die Arzneimittel zurücknimmt. 
 
Die Dokumente sind 3 Jahre aufzubewahren. 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 13: Landwirte und Landwirtinnen: Buchführungs- und Auf-
zeichnungspflichten 
TAMV und Landwirtschaft, (weitere Formulare und Merkblätter, um die Tierarz-
neimittelverordnung in der Landwirtschaft umzusetzen) 

Erfüllt wenn Die Inventarliste liegt vor. Alle auf Vorrat bezogenen, buchführungspflichtigen 
TAM sind in der Inventarliste eingetragen. 
 
Abgabebelege vom Tierarzt sind zulässig. 

Kontrolltipp Quervergleich mit Rechnungen des Bestandestierarztes. 

Bemerkung Der Rest von zur Nachbehandlung abgegebenen TAM, die nicht aufgebraucht 
wurden, wird ebenfalls ins Inventar eingetragen. Eine Inventarliste muss auch 
dann vorhanden sein, wenn zurzeit keine TAM auf dem Betrieb an Lager sind, 
aber solche in den letzten 3 Jahren auf dem Betrieb auf Vorrat vorhanden wa-
ren. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a28.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a29.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB8fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06126/06129/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdYJ9e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
07 

Punkt Die TAM sind zugelassen, nicht abgelaufen und werden richtig gelagert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 7, Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen 
TAMV Art. 10a, Verbotene Stoffe und Zubereitungen 
TAMV Art. 22, Sorgfaltspflicht 
TAMV Anhang 4, Stoffe und Zubereitungen, die nicht an Nutztiere verabreicht 
werden dürfen 

Anforderung Aufbewahrung von Tierarzneimitteln auf dem Betrieb 
a) hygienisch, sicher und geordnet 
b) gemäss den Packungsbeilagen 
 
Verbotene Stoffe und Zubereitungen für Nutztiere 
a) Stilbene, Stilbenderivate, Thyreostatika 
b) Stoffe mit östrogener, androgener oder gestagener Wirkung sowie Betaa-

gonisten zur Förderung der Mastleistung, Zartmacher 
c) Aristolochia spp. und deren Zubereitungen, Chloramphenicol, Chloroform, 

Chlorpromazin, Colchicin, Dapson, Dimetridazol, Metronidazol, Nitrofurane 
(einschliesslich Furazolidon), Ronidazol 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 11:  Sorgfalts- und Mitteilungspflichten von Nutztierhaltern 
im Umgang mit Tierarzneimitteln 
TAMV-Merkblatt Nr. 5:  Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen 
und Private 

Erfüllt wenn Die Lagerung ist korrekt und es sind nur zugelassene, nicht abgelaufene Medi-
kamente vorhanden. 

Kontrolltipp  Wo werden Medikamente, welche kühl gelagert werden sollen und an de-
ren Lagerort kein Kühlschrank ist, gelagert (z. B. Kühlschrank Küche) 

 Das Vorhandensein von verbotenen oder unrechtmässig erworbenen TAM 
ist unter "Weitere Aspekte Tierarzneimittel" anzugeben. Bei Verdacht auf 
Anwendung sind die beanstandeten TAM zu beschlagnahmen. Ev. kann 
die Entnahme einer Milch-, Blut- oder Urinprobe angeordnet oder durchge-
führt werden. 

 Zugelassene Medikamente sind mit dem Signet von Swissmedic gekenn-
zeichnet und einer Kategorie (A-E) zugeordnet. Bei Unsicherheit wird emp-
fohlen, das Medikament zu fotografieren. 

 

Bemerkung Sind keine TAM auf dem Betrieb vorhanden und die Dokumentation weist nicht 
auf die Anwendung verbotener Substanzen oder nicht zugelassener TAM hin, 
ist auf der Kontrollberichtvorlage „nicht zutreffend“ anzukreuzen. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a10a.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a22.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/app4.html#ahref0
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB8e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7fmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
08 

Punkt Wenn AMV/FüAM über betriebseigene technische Anlagen verabreicht 
werden, sind die Anforderungen erfüllt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 18, Beimischung von Tierarzneimitteln auf betriebseigenen Anlagen 
TAMV Art. 19, Betriebliche Anforderungen für die Beimischung und Verabrei-
chung 

Anforderung Wenn für die Medizinierung eine betriebseigene technische Anlage verwendet 
wird, müssen folgende Anforderungen erfüllt sein 
 
Dokumentation der Anlagen 

Art der 
Verabreichung 

Bewilligung 
Swissmedic 

FVTP-Vertrag 
und dazu gehö-
rende Dokumen-

tationen 

Formular bei oraler Grup-
pentherapie (ab 10 Kälber, 
20 Schweinen, 50 Geflü-

gel) 

Beimischung im 
Trog  
("top dressing") 

nein nein 

nur schriftliche 
Anwendungsanweisung 
auf offiziellem 
Rezeptformular, Original 
an Tierhalter, Kopie bleibt 
beim Tierarzt 

Auf dem Hof 
Herstellung und 
Verabreichung 
eines FüAM über 
betriebseigene, 
technische Anlagen  
(bis 1 Tagesration) 

nein ja 

nur schriftliche 
Anwendungsanweisung 
auf offiziellem 
Rezeptformular, Original 
an Tierhalter, Kopie bleibt 
beim Tierarzt 

Auf dem Hof 
Herstellung und 
Verabreichung 
eines FüAM über 
betriebseigene, 
technische Anlagen 
(mehr als eine 
Tagesration) 

ja ja 

nur schriftliche 
Anwendungsanweisung 
auf offiziellem 
Rezeptformular, Original 
an Tierhalter, Kopie bleibt 
beim Tierarzt 

Herstellung eines 
FüAM durch 
Futtermittelhersteller 
und Verabreichung 
über 
betriebseigene, 
technische Anlage 

nein ja 

Rezept auf offiziellem 
Rezeptformular, inklusive 
schriftliche 
Anwendungsanweisung, 
Original für Herstellbetrieb, 
Kopien an Tierhalter, 
Tierarzt und kantonales 
Veterinära 

 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 3:  Zusätzliche Etikette und Anwendungsanweisungen 
TAMV-Merkblatt Nr. 9:  FüAM und AMV: Rezept und Herstellung  
TAMV-Merkblatt Nr. 10:  FüAM und AMV: Verabreichung auf Anlagen im Land-
wirtschaftsbetrieb. 

Erfüllt wenn  Ein Vertrag mit einer FTVP ist vorhanden. 

 Eignungsprotokoll der FTVP, Bedienungsanleitung des Herstellers, Ar-
beitsanleitungen für das Zumischen, die Reinigung, sowie der Reinigungs-
plan und die -Protokolle sind vorhanden. 

 Bewilligung der Swissmedic ist vorhanden, falls mehr als eine Tagesration 
von FüAM hergestellt wird. 

 Amtliche Formulare vorhanden. 

Kontrolltipp Stehen technische Einrichtungen auf dem Betrieb, über welche Medikamente 
verabreicht werden können? 

Bemerkung Wenn keine Techn. Anlage zur Beimischung von Arzneimitteln oder Verabrei-
chung von FüAM vorhanden ist, wird der Befund „nicht zutreffend“ verwendet. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a18.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a19.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7fGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB7hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TAM 
09 

Punkt Falls der Tierhalter die Schmerzausschaltung bei Enthornung und Früh-
kastration selber durchführt: Die Anforderungen bezüglich TAMV und 
TSchV sind erfüllt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 8 Abs. 2 und 3, Abgabeeinschränkungen 
TSchV Art. 32, Enthornung und Kastration durch Tierhalter und Tierhalterinnen 

Anforderung Tierarzneimittel zur Schmerzausschaltung bei der Enthornung und Frühkastrati-
on dürfen nur für den betreffenden Betrieb und nach Kursbesuch (Theorie und 
Praxis) des Tierhalters abgegeben werden. 
 
Es dürfen nur die dafür vorgesehenen TAM abgegeben werden (Sedativum und 
Lokalanästhetikum). 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Tierarzneimittelvereinbarung ist vorhanden. TAM wird nur zur Schmerzausschal-
tung für die jeweilige spezifische Indikation abgegeben, für die eine Kursbestäti-
gung vorliegt. 
Es ist plausibel, dass die Schmerzausschaltung korrekt durchgeführt wird. 

Kontrolltipp Überprüfen, ob TAM für die Schmerzausschaltung (für Enthornungen und Kast-
rationen) vorhanden und/oder im Behandlungsjournal und der Inventarliste ein-
getragen sind. 
 
Bei Unsicherheiten Fotos machen! 

Bemerkung Wenn der Tierhalter selber keine Schmerzausschaltungen bei Enthornungen 
und Kastration durchführt, sondern durch den Tierarzt durchführen lässt, wird 
der Befund „nicht zutreffend“ verwendet. 

 

TAM 
+ 

Punkt Weitere Aspekte Tierarzneimittel 

   Umwidmung 

 Bezug von TAM im Ausland, über Internet 

 Herkunft TAM 

 Behandlungen per Blasrohr, Narkosegewehr 

 Unzulässige Werbung 

 Unzulässiger Grosshandel 

 Inhalt Betriebsbesuche ausreichend 

 Ist es aufgrund des Produktionszweiges und der Tierzahl plausibel, dass 
die Anzahl der Einträge im Behandlungsjournal der Anzahl Behandlungen 
entspricht? 

 Ist es aufgrund der auf dem Betrieb gelagerten Arzneimittel und der Inven-
tarliste plausibel, dass die Anzahl der Einträge im Behandlungsjournal der 
Anzahl Behandlungen entspricht? 

 Wenn bei der Medizinierung eine betriebseigene technische Anlage ver-
wendet wird, ist zu überprüfen, ob die Verabreichung korrekt vorgenom-
men wird 

 … 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a8.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a32.html
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TAM 
00 

Ziel Der korrekte und fachgerechte TAM-Einsatz ist nachvollziehbar ge-
währleistet. 

 Erfüllt wenn Der TAM-Einsatz erfolgt korrekt, fachgerecht und nachvollziehbar. 

Geringfügiger 
Mangel 

Der korrekte, fachgerechte und nachvollziehbare TAM-Einsatz ist geringfügig 
beeinträchtigt, z.B. 

 Inventarliste nicht korrekt ausgefüllt, andere Dokumente jedoch i.O. 

 notwendige Dokumentation vorhanden, aber nicht über 3 Jahre 

 mangelhafte TAM-Vereinbarung 

 Mängel bei AMV / FüAM 

 Die Vorratsmenge an TAM wird leichtgradig überschritten. 

Wesentlicher  
Mangel 

Der korrekte, fachgerechte und nachvollziehbare TAM-Einsatz ist wesentlich 
beeinträchtigt, z.B. 

 abgelaufene Medikamente 

 TAM-Vereinbarung, aber keine Betriebsbesuche 

 Betriebsbesuchsdokumentationen sind vorhanden und bescheinigen 
einen korrekten Umgang mit TAM, aber es bestehen wesentliche Män-
gel im Umgang mit TAM auf dem Betrieb 

 Mehrere TAM ohne zusätzliche Etikette 

Schwerwiegender 
Mangel 

Der korrekte, fachgerechte und nachvollziehbare TAM-Einsatz ist schwer-
wiegend beeinträchtigt, z.B. 

 Behandlungsjournal nicht geführt 

 keine Anwendungsanweisungen 

 unrechtmässig erworbene oder verbotene Medikamente 

 Enthornung/Kastration durch Tierhalter ohne Kurs oder ohne Schmer-
zausschaltung 

 Fehlender FTVP-Vertrag 

 FTVP-Pflichten werden nicht wahrgenommen 

 Die Anweisungen der FTVP werden nicht befolgt 

Bemerkung Provisorische Beschlagnahmung von Medikamenten ohne Zusatzetikette 

und definitive Beschlagnahmung von verbotenen oder unrechtmässig erwor-
benen Medikamenten. 

Verbot TAM-Bezug (ausser bei tierärztlicher Behandlung) bei schlechtem 
Betrieb im mehrfachen Wiederholungsfall. 
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10.1.5 TIERGESUNDHEIT (TGS) 

 

TGS 
00 

Ziel Die Tierproduktion auf dem Betrieb erfolgt hygienisch und seuchenunbe-
denklich. 

 
 

TGS 
01 

Punkt Gesundheitszustand und Pflege der Tiere sind in Ordnung. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 59 Abs. 1 
TSchV Art. 3 Abs. 3, Tiergerechte Haltung 
TSchV Art. 5, Pflege 
MiPV Art. 14 Abs. 2a 
VHyMP Art. 3 Bst. a, Haltung und Pflege der Tiere 
VSFK Art. 9 Abs. 1 Bst. a und c, Anforderungen an Tiere 
VHyPrP Art. 2 Abs. 2, Anforderung an die Tierproduktion 

Anforderung Tierhalter müssen Tiere ordnungsgemäss pflegen und Vorkehrungen treffen, 
um sie gesund zu erhalten. Die Tiere müssen gepflegt sein. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn  Die Tiere sind sauber (nicht verschmutzt) und gesund. 

 Kranke und verletzte Tiere werden korrekt untergebracht, behandelt und 
betreut. 

 Der Nährzustand der Tiere ist ausreichend. 

 Die Klauen- / Hufpflege wird regelmässig und fachgerecht durchgeführt. 

Kontrolltipp Je nach Betriebsführung fragen, wann zum letzten Mal ein Tierarzt auf dem Hof 
war. 

Bemerkung ---- 

 

TGS 
02 

Punkt Aborte werden dem Tierarzt gemeldet. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art.129 Abs. 1, Abklärung von Abortursachen 

Anforderung Der Tierhalter meldet jeden Abort von Tieren der Rindergattung, die 3 Monate 
oder mehr trächtig waren, sowie jedes Verwerfen von Tieren der Schaf-, Ziegen- 
und Schweinegattung dem Tierarzt. 

Weitere  
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Der Tierhalter weiss, dass er Aborte von Rindern, Schafen, Ziegen und Schwei-
nen einem Tierarzt melden muss und nimmt diese Meldepflicht auch wahr. 

Kontrolltipp Fragen stellen wie z. B.: 

 „Wann war der letzte Abort? 

 Meldung von Aborten an den Bestandestierarzt?  

Bemerkung Aborte müssen der TVD nur gemeldet werden, wenn dies vom Zuchtverband 
aus vorgeschrieben ist. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_0/a14.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_351_021_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_190/a9.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a129.html
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TGS 
03 

Punkt Die tierärztliche Betreuung der Tiere ist sichergestellt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art.1 Bst. a und b, Zweck 
TSV Art. 59, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
TSchV Art. 5 Abs. 1 und 2, Pflege 

Anforderung Tierhalter haben die Tiere ordnungsgemäss zu pflegen und die Vorkehrungen 
zu treffen, um sie gesund zu erhalten. Dazu muss eine tierärztliche Betreuung 
sichergestellt sein. 

Weitere  
Grundlagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 1, Allgemeines 

Erfüllt wenn Die tierärztliche Betreuung der Tiere ist sichergestellt. 

Kontrolltipp Mögliche Fragen: 

 Wie reagieren Sie, wenn ihre Tiere nicht gesund sind? 

 Wann war das letzte Mal ein Tierarzt auf dem Betrieb? 
Bei kranken Tieren, wie z.B. hustenden Kälbern, nach der Behandlung und dem 
Tierarztbesuch fragen, Quervergleich mit Behandlungsjournal. 

Bemerkung ----- 

 
 

TGS 
+ 

Punkt Weitere Aspekte Tiergesundheit 

   (Verdacht auf) Seuchen oder Zoonosen gemeldet 

 bei Zoonosen: Massnahmen, um Übertragung auf Mensch zu verhindern, 
werden getroffen 

 BVD-Beprobung korrekt, Vorschriften weiterer Programme (Salmonella 
Enteritidis beim Huhn, Caprine Arthritis-Encephalitis bei der Ziege, IBR,…) 
eingehalten 

 keine Verfütterung von Speiseresten 

 Importe gemeldet 

 Zugang von und Kontaktmöglichkeiten zu Wildtieren wirksam verhindert 

 … 

 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a1.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/04661/06123/06124/06125/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFeoB6hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TGS 
00 

Ziel Die Tierproduktion auf dem Betrieb erfolgt hygienisch und seuchenun-
bedenklich. 

 Erfüllt wenn Die Tierproduktion auf dem Betrieb erfolgt hygienisch und sicher bezüglich den 
Seuchenaspekten. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die hygienische Tierproduktion und die Sicherheit bezüglich Seuchenaspekten 
ist geringfügig beeinträchtigt, z.B. 

 Vernachlässigung der Sauberkeit der Tiere 

Wesentlicher 
Mangel 

Die hygienische Tierproduktion und die Sicherheit bezüglich Seuchenaspekten 
ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 keine Meldung von Aborten 

 keine Meldung bei Erkrankung von mehreren Tieren 

 keine angepasste Unterbringung von erkrankten Tieren (Separierung, 
Ansteckungsgefahr) 

Schwerwiegender 
Mangel 

Die hygienische Tierproduktion und die Sicherheit bezüglich Seuchenaspekten 
ist schwerwiegend beeinträchtigt, z.B. 

 kranke Tiere nicht adäquat behandelt 

 schlechter Nährzustand der Tiere 

 tote Klauentiere oder erhöhte Abgangsraten bei anderen Tierarten 

 Tiere stehen in tiefem Dreck (Kot, Urin) und sind übermässig verschmutzt 

 Missachtung von tierseuchenpolizeilichen Massnahmen (z.B. Missach-
tung Tierverkehrssperre) 

 Vernachlässigung der Klauen- / Hufpflege 

Bemerkung ----- 
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10.1.6 TIERVERKEHR (TVK) 

 

TVK 
00 

Ziel Die Rückverfolgbarkeit des Tierverkehrs ist gewährleistet. 

 

 

TVK 
01 

Punkt Die Tierhaltung ist beim Kanton registriert und alle Tierarten sind gemel-
det. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 7 Abs. 1, Registrierung 
TSV Art. 14 Abs. 1, Meldungen über den Tierverkehr 
TSV Art. 18a Abs. 1 und 3, Registrierung von Tierhaltungen mit Equiden, 
Hausgeflügel… 

Anforderung Die Kantone erfassen alle Tierhaltungen mit: 

 Klauentieren, Neuweltkameliden 

 Equiden 

 Hausgeflügel 
 
Änderungen wie neue Tierhaltung, die Auflösung und den Wechsel des Tier-
halters meldet der Tierhalter innert 10 Arbeitstagen. 

Weitere  
Grundlagen 

Registrierung der Tierhaltungen (Homepage BLV) 
Pferdehaltung melden (Homepage agate.ch) 

Erfüllt wenn Alle auf dem Betrieb vorhandenen zu registrierenden Tierarten sind beim Kan-
ton registriert. 

Kontrolltipp Fragen, ob man alle Ställe gesehen hat und ob der Tierhalter an anderen Or-
ten noch Tiere hält. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a14.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a18a.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/02824/index.html?lang=de
https://www.agate.ch/portal/web/agate/ich-habe-einen-pferdestall
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TVK 
02 

Punkt Die Tiere sind vorschriftsgemäss gekennzeichnet und identifizierbar. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 10, Kennzeichnung und Identifikation der Klauentiere 
TSV Art. 15a Abs. 1, Kennzeichnung der Equiden 
TSV Art. 15b Abs. 1, Identifizierung der Equiden 
TSV Art. 15c Abs. 1 und 5, Equidenpass 

Anforderung  

Tierart Wie 
Ohrmarken 

(OM)/Chip 

Beim Verlassen des 
Betriebes, spätestens 
aber: 

Rind individuell 2 OM mit 20 Tagen 

Bison individuell 2 OM mit 9 Monaten 

Ziege individuell 1 OM mit 30 Tagen 

Schaf 
Identifikation 
Tierhaltung 

1 OM mit 30 Tagen 

Schwein 
Identifikation 
Tierhaltung 

1 OM mit 30 Tagen 

Kleinwüchsige 
Ziegen, Schafe, 
Schweine 

Identifikation 
Tierhaltung 
(Ziegen individu-
ell) 

1 OM (auf Wunsch 
spezielle)  

bei amtlichen Untersu-
chungen, Ausnahmen 
möglich 

Neuwelt-
kameliden 

---- keine ---- 

Equiden individuell 

Pass, zusätzlich 
Chip bei ab 
01.01.2011 gebo-
renen Equiden 

bis 30. Nov. nach der 
Geburt, ausser bei 
Schlachtung vor 31.12. im 
Geburtsjahr 

Gehegewild 
Identifikation 
Tierhaltung 

1 OM 
bei Verlassen des Betrie-
bes 

 
Ausgerissene Ohrmarken müssen, ausser bei Schweinen / Schafen, innert 3 
Tagen nachbestellt und nach Erhalt sofort eingesetzt werden. Bei Schweinen / 
Schafen kann eine andere OM vom Betrieb eingesetzt werden. 

Weitere  
Grundlagen 

TW über die Kennzeichnung von Klauentieren 
Pferde vor 2011 geboren (Homepage agate.ch) 
Fohlen ab 2011 (Homepage agate.ch) 

Erfüllt wenn  Rinder und Bisons haben zwei Ohrmarken, alle übrigen Klauentiere haben 
eine. 

 Alle Equiden haben einen Pass (es reicht, wenn beim Pferd eine Kopie des 
Signalementblattes oder eine Kopie des Deckblattes des Passes mit der 
Mikrochipnummer aufbewahrt wird). Equiden, welche ab 01.01.2011 gebo-
ren wurden, sind zusätzlich gechipt. 

Kontrolltipp TVD-Auszug mit den Aussagen des Tierhalters bezüglich Ersatzohrmarken 
vergleichen. Bestellt der Tierhalter regelmässig Ersatzohrmarken nach? 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a10.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a15a.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a15b.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a15c.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/00301/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH92fmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.agate.ch/portal/web/agate/pferde-vor-2011-geboren
https://www.agate.ch/portal/web/agate/fohlen-ab-2011
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TVK 
03 

Punkt Der Tierbestand stimmt mit den Daten der TVD (bzw. mit dem Tierver-
zeichnis) überein. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 8, Verzeichnis der Klauentiere 
TSV Art. 14 Abs. 1 und 2, Meldungen über den Tierverkehr 
TSV Art. 15e Abs. 1 und 2, Meldepflichten 

Anforderung Der Tierhalter hat für jede Tierhaltung ein aktuelles Verzeichnis zu führen, das 
alle Zu- und Abgänge beinhaltet. 
Bei Schweinen und Schafen: Obligatorisch ist nur das Aufbewahren der lücken-
los vorhandenen Begleitdokumente und die Angaben über Geburten, umge-
standene sowie getötete Tiere (z.B. Geburten- /Sauenkarten). 
 
Meldung an die Tierverkehrs-Datenbank 
a) Rinder und Bisons: innert 3 Arbeitstagen den Zu- und Abgang, die Veren-

dung, den Verlust von Ohrmarken; die Geburt innert 30 Tagen 
b) Schweine: innert 3 Arbeitstagen den Zugang (auch Zugänge im Schlacht-

hof).  
c) Equiden: innerhalb von 30 Tagen: Geburt, Verendung, Einfuhr, Ausfuhr, 

Verstellen eines Tieres in eine andere Tierhaltung, Eigentümerwechsel, 
Kastration eines Hengstes, innerhalb von 3 Tagen: den Wechsel des Ver-
wendungszwecks vom Nutztier zum Heimtier. 

d) Ziegen und Schafe: Bestandesänderungen (Geburt, Zugang, Abgang, 
Schlachtung, etc.) müssen der TVD nicht gemeldet werden.  
(Der Schlachtbetrieb hingegen meldet die Anzahl Zugänge und die Her-
kunftsbetriebe innert 3 Tagen.) 

 
Tierbestandeskontrolle (Tierverzeichnis, Begleitdokumente) muss mindestens 3 
Jahre aufbewahrt werden. 

Weitere  
Grundlagen 

TW Meldungen über den Tierverkehr bei Klauentieren und Equiden 
Anleitung zum Führen der Tierverzeichnisse (Merkblatt) 
Tiere an zentrale Datenbank melden (Homepage agate.ch) 
Tierverkehrskontrolle bei Schafen und Ziegen (Homepage agate.ch) 
Verordnung über die Tierverkehrsdatenbank  (TVD-Verordnung) 

Erfüllt wenn 
 

Verzeichnis Meldungen an TVD 

In elektronischer oder ausgedruckter 
Form vorhanden und aktuell. 

Erfolgen korrekt und termingerecht. 

Bei Rindvieh genügt eine korrekte Tierliste in der TVD. 

Kontrolltipp  Vergleich der aktuellen Tierzahlen mit dem Tierverzeichnis 

 Bei Stallrundgang Übereinstimmung der OM mit den Angaben in der Tierlis-
te überprüfen (Stichproben) 

 Vermerken von auswärts gehaltenen Tieren (Sömmerung…), die nicht 
überprüft werden können 

 
Der Kontrolleur muss die Einstellung des Halters für seine Beurteilung berück-
sichtigen. Insbesondere sind die Gründe für die Entstehung des Mangels einzu-
beziehen. 

Bemerkung Lückenlos vorhandene Begleitdokumente genügen ebenfalls für Sömmerungs-
betriebe, Wanderschafherden, Tierkliniken und Schlachtbetriebe sowie für 
Viehmärkte, Viehauktionen, Viehausstellungen und ähnliche Veranstaltungen. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a8.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a14.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a15e.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH18fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/00300/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH13hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.agate.ch/portal/web/agate/tiere-melden
https://www.agate.ch/portal/web/agate/ziegen/schafe
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c916_404_1.html
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TVK 
04 

Punkt Die Begleitdokumente für den Tierverkehr sind vollständig und korrekt aus-
gefüllt und werden 3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 12 Abs. 1, 2 und 3, Ausstellen des Begleitdokumentes 
TSV Art. 13 Abs. 3, Einsicht und Aufbewahrung 

Anforderung a) Wird ein Klauentier in eine andere Tierhaltung verbracht, so muss der Tier-
halter ein Begleitdokument ausstellen und ein Doppel davon 3 Jahre aufbe-
wahren. 

b) Wenn Pferde geschlachtet werden oder die Tierhaltung wechseln, muss für 
die Tiere eine schriftliche Gesundheitsmeldung ausgestellt werden. Die An-
gaben können im Pferdepass auf der letzten Seite oder auf den Formularen 
(siehe weitere Grundlagen) eingetragen werden. 

c) Fohlen, die vor dem 31. Dezember ihres Geburtsjahres geschlachtet werden, 
müssen keinen Pferdepass haben. Bei diesen Tieren muss die Person, die 
Tiere zur Schlachtung liefert, die Bestätigung über Arzneimitteleinsatz und 
Tiergesundheit bei der Schlachtung auf der Aufnahmebestätigung ausfüllen. 

d) Ist der Herkunftsbetrieb seuchenpolizeilichen Massnahmen unterworfen, darf 
das Begleitdokument (rot) nur mit Bescheinigung eines seuchenpolizeilichen 
Organs (z.B. Bestandestierarzt) ausgestellt werden. 

Weitere 
Grundlagen 

Anleitung zum Begleitdokument für Klauentiere (Merkblatt) 
Zum Begleitdokument (Homepage BLV) 
Merkblatt Tierverkehrskontrolle betreffend kleinwüchsige Vertreter der  
Schaf-, Ziegen- und Schweinegattung  
Einlageblatt Bestätigung über Arzneimitteleinsatz und Tiergesundheit bei Halter-
wechsel Pferd 
Gesundheitsmeldung bei der Schlachtung Pferd 

Erfüllt wenn Begleitdokument Archivierung 

Die Begleitdokumente sind korrekt ausge-
füllt. 

Sie werden mindestens 3 Jahre 
aufbewahrt. 

Kontrolltipp Überprüfen der Begleitdokumente 

 mittels Auszug TVD (Rind) und Tierverzeichnis (Ziege und Schaf)  

 Verbindung zwischen Begleitdokument und Behandlungsjournal machen 
(speziell bei (Krank)-Schlachtung). 
 

Überprüfen, ob gesperrte Tiere verstellt werden. 

Bemerkung ----- 

 

 

TVK 
+ 

Punkt Weitere Aspekte Tierverkehr 

   Bienen-/Fischhaltungen sind registriert 

 Besonderes Augenmerk auf Tierverkehr bei Sömmerung, Ausstellungen, 
Märkten sowie Tieren von anderen Betrieben 

 … 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a12.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a13.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01550/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH17fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/00302/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH12g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH12g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.agate.ch/portal/c/document_library/get_file?uuid=791865f7-c135-4724-afab-90324d295500&#38;groupId=26918
https://www.agate.ch/portal/c/document_library/get_file?uuid=791865f7-c135-4724-afab-90324d295500&#38;groupId=26918
https://www.agate.ch/portal/c/document_library/get_file?uuid=12764659-b614-4e13-b118-0164ece5cdb0&#38;groupId=26918
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TVK 
00 

Ziel Die Rückverfolgbarkeit des Tierverkehrs ist gewährleistet. 

 Erfüllt wenn Die Rückverfolgbarkeit ist gewährleistet. 

Bemerkung Die Schweregradbeurteilung bei Mängeln erfolgt bei den verschiedenen Tierar-
ten nach unterschiedlichen Kriterien ( separate Tabellen) 

 

TVK 
00 

Rindvieh 

 Geringfügiger 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist geringfügig beeinträchtigt, z.B. 

 <10% der Rinder (max. 10 Tiere) haben nur eine Ohrmarke (mangelhafte 
Kennzeichnung) 

 Ersatzohrmarken werden regelmässig zu spät bestellt 

 Meldung zu Tierverkehr an TVD zu spät 

 Erstmaliges Nichtmelden an TVD 

 Kein Tierverzeichnis oder keine Bestandeskontrolle 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 10-20% der Rinder (max. 20 Tiere) haben nur eine Ohrmarke (mangelhaf-
te Kennzeichnung) 

 Ein Rind ohne Ohrmarken (nicht gekennzeichnet) 

 Fehlende Meldung an TVD zum Tierverkehr 

 Chronisch nachlässige Tierhalter 

 Begleitdokumente sind nicht korrekt oder nicht vollständig (mehr als 20%) 

 Wiederholtes Nichtmelden an TVD 

 Andere, nicht registrierte Tierarten auf dem Betrieb 

Schwerwiegender 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist schwerwiegend beeinträchtigt, z.B. 

 >20% der Rinder haben nur eine Ohrmarke (mangelhafte Kennzeichnung) 

 ≥1 Rind ohne Ohrmarken (nicht gekennzeichnet); Tiere sind nicht identifi-
zierbar 

 TVD-Bestandesliste stimmt bei mehr als 20% (mehr als 10 Tieren) nicht 
mit dem tatsächlichen Rindviehbestand überein 

 Anhand der Begleitdokumente, der TVD und des Tierverzeichnisses ist 
der Tierverkehr nicht nachvollziehbar 

 Seuchenpolizeilich gesperrte Tiere wurden verstellt 

Bemerkung Kleinbetriebe sind individuell zu beurteilen. 
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TVK 
00 

Kleine Wiederkäuer und Schweine 

 Geringfügiger 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist geringfügig beeinträchtigt, z.B. 

 <10% der Tiere (max. 5 Tiere) haben keine Ohrmarke (sind nicht gekenn-
zeichnet) 

 Ersatzohrmarken werden regelmässig zu spät bestellt 

 Tierverzeichnis inkorrekt (kurzfristige Zu- und Abgänge noch nicht ver-
merkt) 

 Kein Tierverzeichnis oder keine Bestandeskontrolle 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 10-20% der Tiere (max. 10 Tiere) haben aktuell keine Ohrmarke (sind 
nicht gekennzeichnet), waren aber einmal gekennzeichnet (Loch im Ohr) 

 Tierverzeichnis stark vom Tierbestand abweichend (>20%, bzw. mehr als 
10 Tiere inkorrekt) 

 Chronisch nachlässige Tierhalter 

 Begleitdokumente sind nicht korrekt oder nicht vollständig (mehr als 20%) 

 Andere, nicht registrierte Tierarten auf dem Betrieb 

Schwerwiegender 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist schwerwiegend beeinträchtigt, z.B. 

 10-20% der Tiere (max. 10 Tiere) haben aktuell keine Ohrmarke (sind 
nicht gekennzeichnet) und haben auch keine Löcher in den Ohren (waren 
noch nie gekennzeichnet) 

 >20% der Tiere haben aktuell keine Ohrmarke (sind nicht gekennzeich-
net) 

 Anhand der Begleitdokumente (und des Tierverzeichnisses) ist der Tier-
verkehr nicht nachvollziehbar 

 Seuchenpolizeilich gesperrte Tiere wurden verstellt 

Bemerkung Kleinbetriebe und Betriebe für Schweinemast sind individuell zu beurteilen. 

 

TVK 
00 

Pferde 

 Geringfügiger 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist geringfügig beeinträchtigt 

 Equidenpässe sind nicht verfügbar 

 Meldung zu Tierverkehr an TVD zu spät 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 Andere, nicht registrierte Tierarten auf dem Betrieb  

 Chronisch nachlässige Meldung, Kennzeichnung und Dokumentation 

 Fehlende Meldung an TVD zum Tierverkehr 

Schwerwiegender 
Mangel 

Die Rückverfolgbarkeit ist schwerwiegend beeinträchtigt, z.B.  

 Equiden mit Geburtsdatum ab 01.01.2011 ohne Chip innert vorgeschrie-
bener Frist 

 Seuchenpolizeilich gesperrte Tiere wurden verstellt 

Bemerkung ---- 
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10.2 Anhang 2: Kontrollhandbuch der amtlichen Kontrollen 
in der Primärproduktion (Hygiene in der tierischen 
Primärproduktion, Tierarzneimittel, Tiergesundheit 
und Tierverkehr) für Tierhaltungen mit Bienen 
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10.2.1 ALLGEMEINES 

Allgemeine Bemerkungen 

 Das Kontrollhandbuch ersetzt nicht die Aus- und Weiterbildung der Kontrolleure, sondern ist ein 
Nachschlagewerk. 

 

Durchführung der Kontrolle 

 Werden anlässlich einer Kontrolle schwerwiegende Mängel festgestellt, die Sofortmassnahmen 
durch den Vollzug erfordern, insbesondere bei seuchenverdächtigen Erscheinungen, gesund-
heitsgefährdenden Beeinträchtigungen der Honigqualität, oder desolaten hygienischen Zustän-
den, ist sofort telefonisch mit der zuständigen Vollzugsbehörde Kontakt aufzunehmen. 

 Schnelltests oder Probenerhebungen, Beschlagnahmungen sind unter Bemerkungen mit einem 
Hinweis zu vermerken. 

 Fragen zu den Kontrollberichtvorlagen und zum Kontrollhandbuch sind an den Kantonstierarzt 
oder an die Kantonstierärztin zu richten. 
 

Aufbau des Kontrollhandbuches 

 Jeder Kontrollbereich hat eine Zielfrage und die dazugehörigen Kontrollpunkte. Alle Kontroll-
punkte müssen im Rahmen einer Grundkontrolle beurteilt werden, um die Zielfrage beantworten 
zu können. 

 Die Ausnahme ist der in jedem Kontrollbereich enthaltene Kontrollpunkt „weitere Aspekte…“. 
Dieser kann genutzt werden, wenn andere die Zielfrage betreffende Aspekte auffallen. Die ge-
nannten Beispiele sind nicht abschliessend. 

 Vor allem bei Nachkontrollen, bei denen vertieft bestimmte Bereiche kontrolliert werden, können 
die Beispiele unter “weitere Aspekte…“ genutzt werden. 
 

Beurteilung und Dokumentation der Kontrollpunkte 

 Kontrollpunkte, zu denen es keine Beanstandungen gibt, werden als „erfüllt“ erfasst (in der 

Kontrollberichtvorlage mit „“ zu vermerken). 

 Wenn Kontrollpunkte oder bestimmte Tierarten nicht kontrolliert wurden, ist auf den Kontrollbe-
richtvorlagen der Befund „nicht kontrolliert“ (Verwendung des Symbols „▬“) zu vermerken 
und eine Begründung anzugeben, wieso der Kontrollpunkt/bestimmte Tierarten nicht kontrolliert 
wurden. 
In Acontrol werden nicht kontrollierte Kontrollpunkte mit „NK“ bezeichnet. 

 Kontrollpunkte, welche in einer Tierhaltung nicht vorkommen, werden als „nicht zutreffend“ 
(„│“) erfasst. Das heisst wenn z.B. in der Bienenhaltung keine Tierarzneimittel (TAM) gelagert 
werden, wird auf den Kontrollberichtvorlagen der Befund „nicht zutreffend“ („nicht anwendbar“) 
verwendet. 
In Acontrol werden nicht zutreffende Kontrollpunkte mit „NZ“ bezeichnet. 

 Alle Kontrollpunkte mit der Bewertung „mangelhaft“ (“o“; „nicht erfüllt“) sind in den Kontrollbe-
richtvorlagen unter der Rubrik „Bemerkungen“ zu präzisieren und genau zu umschreiben (z.B. 
Anzahl Bienenvölker angeben, die von einem „Mangel“ oder einer Beanstandung betroffen sind. 
Falls nötig, ist dazu ein separates Blatt zu führen). 
In Acontrol werden bemängelte Kontrollpunkte mit „M“ bezeichnet. 

 Nur bei den jeweiligen Zielfragen muss die Schwere eines allfälligen Mangels beurteilt 
werden. Die Unterteilung erfolgt in „geringfügiger“ (g), „wesentlicher“ (w) und „schwerwie-
gender“ (s) Mangel. Die Einteilung erfolgt auf Grundlage der beurteilten Kontrollpunkte. Falls 
die vorgegebenen Kontrollpunkte keinen Mangel ergeben, aber andere Aspekte dazu führen, 
dass die Zielfrage als nicht „erfüllt“ beurteilt werden muss, werden diese in dem Kontrollpunkt 
„weitere Aspekte…“ eingetragen. Die Beispiele für die Einteilung der Mängel sind nicht ab-
schliessend. 
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10.2.2 HYGIENE IN DER TIERISCHEN PRIMÄRPRODUKTION (PrP) 

Als Primärprodukte gelten Pflanzen, Tiere und daraus gewonnene Erzeugnisse der Primärproduktion, die 
zur Verwendung als Lebensmittel (z.B. Rohmilch zur Käseherstellung) oder Futtermittel (z.B. Rohmilch zur 

Kälberaufzucht) bestimmt sind. 

 

PrP 
00 

Ziel Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist 
gewährleistet. 

 

PrP 
01 

Punkt Die leeren Brut- und Honigwaben sind in lebensmitteltauglichem Zustand 
und werden sauber, geruchsneutral und frei von Schädlingen gelagert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

HyV Art. 1-3, Gegenstand und Geltungsbereich, Ausnahmen & Sorgfaltspflicht 
VPrP Art. 4, Verpflichtung der Betriebe 

Anforderung Leere Honigwaben müssen frei von Schädlingen (Wachsmotte…) gelagert wer-
den. Bebrütete Waben dürfen nicht gelagert werden. 
 
Lagerungsmöglichkeiten 
a) Kühllager (12 °C) 
b) trockenes, gut belüftetes Lager 
c) trockenes Lager und periodische Behandlung gegen die Wachsmotte mit 

erlaubten Mitteln 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Waben sind in lebensmitteltauglichem Zustand und werden korrekt gelagert. 

Kontrolltipp Kontrolle der Honigwaben, sowie des Wabenlagers für die Honigwaben. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a1.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
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PrP 
02 

Frage Der Honig wird ordnungsgemäss gewonnen und verarbeitet. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 4, Verpflichtung der Betriebe 
VLtH Art. 76-78, Honig 
VLtH Art. 79-81, Gelée royale 
VLtH Art. 82 und 83, Blütenpollen 
HyV Art. 7, allgemeine Vorschriften für Lebensmittelbetriebe 
HyV Art. 14 und 15, Ausrüstungen & Halten und Mitführen von Tieren 
HyV Art. 17 Abs. 1 und 2, Wasserversorgung 

Anforderung Honigproduktion 
Die Fütterung hat so zu erfolgen, dass möglichst kein Fütterungszucker in den 
Honig gelangen kann. 
 
Honiggewinnung und -verarbeitung 
Honig soll unter Bedingungen gewonnen werden, dass sein Aroma, die Enzyme 
und die anderen biologischen Begleitstoffe nicht geschädigt werden und der 
Honig frei von Fremdkörpern und Verunreinigungen bleibt. 
a) Bei Kontrollen der Honigräume und Entnahme der Honigwaben wenig 

Rauch einsetzen  Rauchgeschmack, Rückstände 
b) Nur Waben ohne Brut schleudern. Schleuderraum muss bienendicht sein. 
c) Alle Geräte/Einrichtungen müssen in einwandfreiem Zustand, sauber, le-

bensmittelecht und säurebeständig sein (z.B. rostfreier Stahl, Glas, Kunst-
stoff). 

d) Zur Reinigung muss der Honig mit einem feinmaschigen Sieb (lichte Ma-
schenweite nicht kleiner als 0,2 mm) gesiebt werden. Dabei dürfen Pollen 
nicht entfernt werden. 

e) Es dürfen weder Substanzen zugefügt noch entfernt werden. 
f) Das Aufschäumen sollte in luftdichten Gefässen während mindestens 2-3 

Tagen erfolgen. Vor dem Abfüllen muss der Schaum vollständig entfernt 
werden.  

g) Honig nicht übermässig erwärmen. 
h) Für die Reinigung der Gerätschaften darf nur Wasser in Trinkwasserqualität 

verwendet werden. 

Weitere Grund-
lagen 

Lebensmittelbuch Honig 
 

Erfüllt wenn Der Honig wird ordnungsgemäss gewonnen und verarbeitet. 

Kontrolltipp Kontrolle der Gerätschaften zur Honiggewinnung und der Gebinde. 
Fragen zur Zwischentrachtfütterung. 

Bemerkung Falls neben Honig noch weitere Bienenprodukte gewonnen und/oder verarbeitet 
werden, soll dies ebenfalls ordnungsgemäss erfolgen. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_022_108/a76.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_022_108/a79.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_022_108/a82.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a14.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a17.html
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/01810/01821/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeHt6gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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PrP 
03 

Frage Der Honig wird ordnungsgemäss gelagert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 4, Verpflichtung der Betriebe 
HyV Art. 7, allgemeine Vorschriften für Lebensmittelbetriebe 
HyV Art. 15, Halten und Mitführen von Tieren 
HyV Art. 20, Umhüllen und Verpacken von Lebensmitteln 
VHyPrP Art. 2 Abs. 1 und 5, Anforderung an die Tierproduktion 

Anforderung Der Honig muss kühl (≤15°C), trocken und dunkel gelagert werden. Lagerungs-
räume sollen bienendicht sein. 
 
Honigverpackungen  

a) Grossgebinde: Metallfässer mit intakter, lebensmitteltauglicher Schutzlack-
schicht, keine Fässer mit Paraffinbeschichtung mehr verwenden 

b) Eimer aus Weissblech, Edelstahl und Kunststoff 
c) Konsumentenpackungen aus Glas, Kunststoff, Edelstahl, Chromnickelstahl 

Weitere Grund-
lagen 

Lebensmittelbuch Honig 
 

Erfüllt wenn Der Honig wird ordnungsgemäss (dunkel bei max. 15 °C) gelagert. 

Kontrolltipp Kontrolle des Honiglagerraumes. 

Bemerkung Honig wirkt wegen seines tiefen pH-Wertes und der hohen Zuckerkonzentration 
korrosiv. 

 

PrP 
04 

Frage Die Art, Menge und Empfänger von Honig ist dokumentiert  

 Rechtliche 
Grundlagen 

VPrP Art. 5, Rückverfolgbarkeit 
 

Anforderung Der Bewirtschafter muss über die Art, die Menge und den Abnehmer der Pri-
märprodukte Auskunft geben können. 
a) Dokumentation mit Belegen (Lieferscheine/Rechnungen) 
b) Aufbewahrungsfrist 3 Jahre 
c) gilt nicht bei direkter Abgabe an Konsumenten oder an lokale Einzelhan-

delsgeschäfte. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Dokumentation vorhanden. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a15.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a20.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/01810/01821/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeHt6gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a5.html
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PrP + Frage Weitere Aspekte Hygiene in der Primärproduktion 

  ----- 

 

PrP 
00 

Ziel Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist 
gewährleistet. 

 Erfüllt wenn Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist gewähr-
leistet. 

 Geringfügiger 
Mangel 

Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist gering-
fügig beeinträchtigt, z.B. 

 geringfügige Mängel bei der Lagerung von Bienenprodukten. 

 Wesentlicher 
Mangel 

Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist wesent-
lich beeinträchtigt, z.B. 

 Schleuderraum nicht bienendicht. 

 Schwerwiegen-
der Mangel 

Die hygienische und einwandfreie Gewinnung von Bienenprodukten ist schwer-
wiegend beeinträchtigt, z.B. 

 nicht lebensmitteltaugliche Geräte/Einrichtungen für die Gewinnung, die 
Verarbeitung und die Lagerung von Bienenprodukten. 
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10.2.3 TIERARZNEIMITTEL (TAM) 

 

TAM 
00 

Ziel Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln ist gewähr-
leistet. 

 

TAM 
01 

Punkt Im Bienenstand werden nur zugelassene Mittel und Methoden angewen-
det. 

 

Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Anhang 2, Verzeichnis der Stoffe, für die eine Festlegung von Höchst-
mengen für Rückstände nicht erforderlich ist 
TAMV Art. 7, Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen 
TAMV Art. 12 Abs. 4, Umwidmung zugelassener Arzneimittel 
TAMV Art. 26 Abs. c und e, Gegenstand der Buchführung 
TAMV Art. 14 Abs. 3, Arzneimittel nach Artikel 9 Abs. 2 Buchstaben a-cbis 

HMG Art.9 Abs. 2 Bst. a-cbis, Zulassung 

Anforderung Grundsatz 
Es werden für die Schädlingsbekämpfung einzig Mittel verwendet gemäss der 
Liste „Empfehlung des ZBF zum Gebrauch von Medikamenten bei der Honig-
biene“. 
Sparsamer Einsatz von Rauch zur „Beruhigung“ der Bienen ist erlaubt. 
Ausdrücklich verboten sind: 
a) jeglicher Einsatz von Antibiotika 
b) Paradichlorbenzol  
c) alle für die anderen Nutztiere verbotenen Substanzen 
 
Für Bienen dürfen keine Arzneimittel umgewidmet werden. 
Bei Import (erlaubt, wenn im Einzelfall kein TAM in der Schweiz vorhanden ist) 
besteht für den Tierarzt und den Imker Buchführungspflicht. 
 
Varroa: 
Alle Mittel, die für die Bekämpfung der Varroamilbe eingesetzt werden, müssen 
von der Swissmedic zugelassen sein (siehe Empfehlung des ZBF zum Ge-
brauch von Medikamenten bei der Honigbiene). 
 
Wachsmotte, zugelassene Mittel und Methoden: 
a) technisch 

 Waben sortieren, alte gefährdete Waben einschmelzen 

 helles, luftiges Wabenlager 
b) physikalisch 

 unter 12 °C lagern, Frost- oder Hitzebehandlung 
c) biologisch 

 Bacillus thuringiensis Sporen 
d) chemisch 

 Schwefel (Schwefeldioxyd, SO2)  Verbrennen von Schwefelschnit-
ten oder Versprühen von SO2 aus einer Druckflasche 

 Essigsäure 

 Ameisensäure 

Weitere Grund-
lagen 

Varroa Informationen (Merkblatt) 
Empfehlung des ZBF zum Gebrauch von Medikamenten bei der Honigbiene 
(Homepage Agroscope) 
Schutz vor Wachsmotten 
Einteilung von Produkten zur Anwendung in der Imkerei und gesetzliche Rege-
lungen 
Informationsblatt: Tierarzneimittel, Futtermittel, Biozide und Chemikalien in der 
Imkerei 

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a12.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a26.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a14bis.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_21/a9.html
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00329/index.html?lang=de
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00326/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeHt_gWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00327/index.html?lang=de
https://www.swissmedic.ch/marktueberwachung/00135/00136/00140/00141/00145/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdn5,hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.swissmedic.ch/marktueberwachung/00135/00136/00140/00141/00145/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdn5,hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.swissmedic.ch/marktueberwachung/00135/00136/00140/00141/00145/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdn5_e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
https://www.swissmedic.ch/marktueberwachung/00135/00136/00140/00141/00145/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdn5_e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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Erfüllt wenn Es werden nur zugelassene Mittel und Methoden verwendet und diese werden 
korrekt eingesetzt. 
Es werden keine verbotenen Substanzen eingesetzt und bei Importen von TAM 
wird Buch geführt. 

Kontrolltipp Kontrolle der im Imkereibetrieb verwendeten Mittel und Gerätschaften  
(inklusive Wabenlager). 

Bemerkung ----- 

 

TAM 
02 

Punkt Tierarzneimittel werden korrekt aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 2 Abs. 5 und 6, Anforderungen an Tierproduktion 
TAMV Art. 22, Sorgfaltspflicht 

Anforderung Tierarzneimittel müssen 

 hygienisch einwandfrei, 

 sicher und 

 geordnet aufbewahrt werden. 
 

Die Bienen und unbefugte Personen (Kinder…) sollen keinen Zugang zu den 
Tierarzneimitteln haben. 
 

Grundsätze bei der Lagerung 

 keine Lebensmittelgefässe verwenden, Gefässe eindeutig kennzeichnen 
(Originalbehälter empfohlen) 

 unzerbrechliche Behältnisse wählen 

 Lagerraum: trocken, gut belüftet, optimale Lagertemperatur für jedes TAM 
einhalten 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Alle Tierarzneimittel werden vorschriftsgemäss aufbewahrt. 

Kontrolltipp Wo werden die Medikamente aufbewahrt?  

Bemerkung ----- 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/812_212_27/a22.html
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TAM 
03 

Punkt Über angewendete Tierarzneimittel wird Buch geführt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 18a, Registrierung von Tierhaltungen mit Equiden oder Hausgeflügel 
und von Bienenständen 
LMG Art. 23, Selbstkontrolle 
VHyPrP Art. 2 Abs. 6, Anforderungen an die Tierproduktion 
TAMV Art. 26 Gegenstand der Buchführung 
TAMV Art. 28, Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter 
TAMV Art. 29, Aufbewahrungsdauer 

Anforderung Buchführung über die Anwendung von Tierarzneimitteln an Bienenvölkern (Na-
me/Nr. (Identifikationsnummer) Volk, Name und Konzentration Tierarzneimittel, 
Datum Anwendung). 
Die Aufzeichnungen sind während 3 Jahren aufzubewahren. 

Weitere 
Grundlagen 

----- 

Erfüllt wenn Es wird Buch geführt über den Einsatz von Tierarzneimitteln an Bienenvölkern. 
Die Buchführung beinhaltet den Namen und ggf. die Konzentration des Tierarz-
neimittels sowie das Datum der Anwendung.  
Lückenlose Aufzeichnungen der vergangen 3 Jahre liegen vor. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Die Stockkarte reicht als Dokumentation aus, sofern oben genannte Angaben 
vorhanden sind. 
 
Eine Buchführungspflicht im Sinne eines Behandlungsjournals mit Angaben nach 
TAMV Art. 28 besteht nur für Arzneimittel nach TAMV Art. 26. 

 

TAM + Punkt Weitere Aspekte Tierarzneimittel 

  ----- 

 

  

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a18a
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a18a
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a18a
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920257/index.html#a23
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20051719/index.html#a2
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html#a26
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html#a28
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html#a29
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html#a28
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20030705/index.html#a26
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TAM 
00 

Ziel Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln ist gewähr-
leistet. 

 Erfüllt wenn Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln sowie von anderen 
Mitteln ist gewährleistet. 

Geringfügiger 
Mangel 

Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln sowie von anderen 
Mitteln ist geringfügig beeinträchtigt, z.B. 

 keine TAM-Inventarliste 

 Tierarzneimittel nicht geordnet aufbewahrt 

Wesentlicher 
Mangel 

Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln sowie von anderen 
Mitteln ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 falsche Verwendung von zugelassenen Mitteln und/oder Methoden 

 Tierarzneimittel nicht hygienisch einwandfrei aufbewahrt 

Schwerwiegen-
der Mangel 

Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln sowie von anderen 
Mitteln ist schwerwiegend beeinträchtigt, z.B. 

 Verwendung von nicht zugelassene Mittel und/oder Methoden 

 Verwendung von verbotenen Substanzen (Antibiotika, Paradichlorbenzol), 
alle für andere Nutztiere verbotenen Substanzen) 

 Tierarzneimittel nicht sicher aufbewahrt 
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10.2.4 TIERGESUNDHEIT (TGS) 

 

TGS 
00 

Ziel Die nötigen Vorkehrungen, um die Bienen gesund zu erhalten, werden 
getroffen. 

 

TGS 
01 

Punkt Die Bienenvölker sind gesund. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 59 Abs. 1, allgemeine Pflichten der Tierhalter 

Anforderung Tierhalter haben ihre Tiere ordnungsgemäss zu pflegen, sowie alle Vorkeh-
rungen zu treffen, um sie gesund zu erhalten. 
 
Gesunde Bienenvölker 
a) sind vital, aktiv, und weisen eine der Jahreszeit entsprechende Volksstär-

ke auf 
b) haben gesunde Brut in allen Stadien, die Larven zeigen keine Krankheits-

symptome und sie haben eine Brutanlage ohne krankheitsbedingte Lü-
cken 

c) putzen den Beutenboden 
d) weisen höchstens vereinzelte Bienen mit Stummelflügeln auf 
e) haben einen Futtervorrat. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Bienenvölker sind gesund und zeigen einen normalen Reinigungstrieb. 
Bienenvölker weisen Krankheitssymptome nicht meldepflichtiger Krankheiten 
auf, aber geeignete Massnahmen sind eingeleitet worden. 

Kontrolltipp Den Imker nach Problemen/Krankheiten und seiner Fütterungspraxis fragen. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
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TGS 
02 

Punkt Besetzte und unbesetzte Bienenstände sind so gewartet, dass von ihnen 
keine Seuchengefahr ausgeht. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 39 Abs. 1 
TSV Art. 59 Abs. 3, allgemeine Pflichten der Tierhalter 
TSV Art. 61 Abs. 3, Meldepflicht 
TSV Art. 62 Abs. 1, erste Massnahmen des Tierhalters und Tierarztes 

Anforderung Jeder Imker muss alle Vorkehrungen treffen, damit von seinen Bienenständen 
keine Seuchengefahr ausgeht. 
 
Besetzte Bienenstände müssen gereinigt sein (waagrechte Flächen regelmäs-
sig grobreinigen und feucht aufnehmen, Reinigung der benutzten Imkerwerk-
zeuge nach jedem Arbeitstag bei den Bienenvölkern, Imkerbekleidung sau-
ber). 
Unbesetzte Bienenstände müssen bienendicht verschlossen sein. 
 
Empfohlene Methode des Zentrums für Bienenforschung, ZBF für die Routi-
nereinigung 
1. auskratzen 

2. abflammen 

 
Leere Beuten müssen 
a) sauber, 
b) für Bienen nicht zugänglich (Verschluss Flugloch)  
c) und frei von abgestorbenen Völkern sein. 
 
Wabenteile, Futterreste und leere Honiggebinde dürfen für Bienen und Schäd-
linge nicht offen zugänglich sein. In gelagerten Waben darf keine abgestorbe-
ne Brut vorhanden sein und Futterwaben von kranken oder abgestorbenen 
Völkern müssen vernichtet werden. 
 
Bienenseuchen oder der Verdacht auf solche sind dem Bieneninspektor zu 
melden und bis zur Abklärung sind Massnahmen zu ergreifen, die eine Seu-
chenverschleppung verhindern (Tierverkehr). 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Bienenstände sind sauber (besenrein gereinigt), werden ordnungsgemäss 
gewartet und der Imker trifft Vorkehrungen, um die Ausbreitung von Seuchen 
zu verhindern. 

Kontrolltipp Fragen 

 Wie häufig werden Bienenstand, Imkerwerkzeuge, Kleider, etc. gereinigt? 

 Was geschieht mit leeren Beuten vor einem erneuten Gebrauch? 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a39.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a61.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a62.html
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TGS 
03 

Punkt Die Varroamilbe wird wirksam bekämpft und der Befall überwacht. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 5, zu überwachende Seuchen 
TSV, Art. 59 
TSV Art. 291 
VPrP Art. 4 Abs. 3, Bst. f, Verpflichtung der Betriebe 

Anforderung a) Kenntnis, Varroatose ist eine zu überwachende Tierseuche 
b) Regelmässige Kontrolle Varroamilbenbefall 
c) Bekämpfung mit geeigneten Massnahmen 

Weitere Grund-
lagen 

Varroatose Informationen (Merkblatt) 
Konzept zur alternativen Varroabekämpfung 
Varroafenster April-November 
Varroakonzept der Apisuisse (Bienengesundheitsdienst) 

Erfüllt wenn Die Varroamilbe wird nach einem wirksamen Konzept bekämpft und der 
Varroamilbenbefall überwacht. 

Kontrolltipp Fragen 

 Art und Weise der Varroabehandlung? 

 Befallslage Varroamilbe (Überwachungsprotokolle)? 

 Messen des Milbentotenfalls? 

 Fragen nach Hauptsymptomen Varroatose 

 vor allem im Sommer und Herbst unregelmässige, lückenhafte Brut 

 Varroamilben in Brut und auf Bienen 

 verkrüppelte unterentwickelte Jungbienen und Drohnen, insbesondere 
verkürzter Hinterleib und Missbildungen an Flügeln 

 schleppende Volksentwicklung 

 Kahlflug 

 Absterben 
 

Die Hilfsmittel für die Varroabekämpfung und -überwachung (Dispenser, Ver-
dampfer, Zerstäuber, Gitter, Unterlagen, …) zeigen lassen. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a5.html
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a59
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a291.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01456/01481/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH99gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00329/02078/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeHt8hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00329/02078/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeHt9fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.apiservice.ch/fileadmin/user_upload/pdf/apisuisse/Varroakonzept/Varroakonzept_D_neu_sept15.pdf
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TGS 
04 

Punkt Die Bienenvölker werden regelmässig auf klinische Anzeichen von Faul- 
und Sauerbrut kontrolliert und bei Verdacht werden die nötigen Mass-
nahmen getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 4, zu bekämpfende Seuchen 
TSV Art. 61, Meldepflicht 
TSV Art. 62 Abs. 1, Erste Massnahmen des Tierhalters und des Tierarztes 
TSV Art. 269-272, Faulbrut 
TSV Art. 273, Sauerbrut 

Anforderung a) zu bekämpfende Tierseuchen  Meldepflicht an Bieneninspektor 
b) bis zur Abklärung des Seuchenverdachte Ausbreitung verhindern 
c) Hauptsymptome Faul-/Sauerbrut bekannt 

Weitere Grundla-
gen 

Faulbrut Informationen (Merkblatt) 
TW über die Massnahmen im Seuchenfall von Faulbrut 
Sauerbrut Informationen (Merkblatt) 
TW über die Massnahmen im Seuchenfall von Sauerbrut 
Merkblatt zur Erkennung von Bienenbrutkrankheiten 

Erfüllt wenn Dem Imker/der Imkerin sind die Symptome von Faul- und Sauerbrut sowie das 
Vorgehen im Verdachtsfall (Meldepflicht, Ausbreitung verhindern) bekannt und 
er/sie weiss, wie diese umzusetzen sind. 

Kontrolltipp  Kenntnisse über Faul- und/oder Sauerbrut (Vorkommen, Massnahmen 
typisches Brutbild mit erkrankten und abgestorbenen Larven)? 

 Wabenlager ausserhalb des kontrollierten Bienenstandes? 

Bemerkung ----- 

 

TGS  
+ 

Punkt Weitere Aspekte Tiergesundheit 

   Reinigung und Desinfektion 

 Entsorgung 

 Abschwefeln 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a61.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a62.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a269.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a273.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01125/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01125/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEe352g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01126/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01126/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEe352gWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.agroscope.admin.ch/imkerei/00316/00325/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDeH17g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TGS 
00 

Ziel Die nötigen Vorkehrungen, um die Bienen gesund zu erhalten, werden 
getroffen. 

 Erfüllt wenn Es werden die nötigen Vorkehrungen getroffen, um die Bienen gesund zu 
erhalten. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die nötigen Vorkehrungen, um die Bienen gesund zu erhalten, sind geringfü-
gig beeinträchtigt, z.B. 

 Bienenvölker weisen geringe Krankheitssymptome nicht meldepflichtiger 
Krankheiten auf und der Reinigungstrieb ist beeinträchtigt. Das Prob-
lem/die Krankheit wurde erkannt und Massnahmen wurden eingeleitet, 
diese sind aber ungenügend. 

 Die Varroamilbe wird nach einem wirksamen Konzept bekämpft, der Be-
fall wird aber nicht überwacht. 

Wesentlicher  
Mangel 

Die nötigen Vorkehrungen, um die Bienen gesund zu erhalten, sind wesentlich 
beeinträchtigt, z.B. 

 Bienenvölker weisen Krankheitssymptome nicht meldepflichtiger Krank-
heiten auf und das Problem/die Krankheit wurde bisher nicht erkannt. 

 Die Varroamilbe wird ohne Konzept bekämpft und der Befall nicht über-
wacht. 

Schwerwiegen-
der Mangel 

Die nötigen Vorkehrungen, um die Bienen gesund zu erhalten, sind schwer-
wiegend beeinträchtigt, z.B. 

 Völker zeigen Symptome meldepflichtiger Krankheiten. Es treten vermehrt 
tote Bienen oder gar Völkersterben im Bienenstand auf. 

 Leere Beuten mit abgestorbenen Völkern, Waben mit Futter und/oder Brut 
sind für Bienen zugänglich. 

 Die Varroamilbe wird weder bekämpft noch wird der Befall überwacht. 

 



Technische Weisungen vom 01.01.2016 über die amtlichen Kontrollen in der Primärproduktion in Tierhaltungen 

 

64 
 

10.2.5 TIERVERKEHR (TVK) 

 

TVK 
00 

Ziel Die Bienenhaltung ist ordnungsgemäss registriert und der Bienenverkehr 
nachvollziehbar. 

 

TVK 
01 

Punkt Der Imker hat seine Bienenstände korrekt gemeldet und jeder Bienen-
stand ist von aussen gut sichtbar und ordnungsgemäss gekennzeichnet. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 18a Abs. 2, 3 und 4, Registrierung von Tierhaltungen mit Equiden, 
Hausgeflügel, Fischen oder Bienen 
TSV Art. 19a Abs. 1, Kennzeichnung von Bienenständen und Meldung des 
Verstellens 

Anforderung Ein Bienenstand ist die Summe aller Bienenvölker mit gleichem Standort. 
 
Registrierung und jährliche Erhebung 
Der Imker muss dem jeweiligen Standortkanton innert 10 Tagen melden: 

 die Aufnahme sowie die Aufgabe seiner Imkertätigkeit 

 Wechsel des Besitzers/der Besitzerin 
 
Dabei müssen sie ihre Personalien, sowie Anzahl und Standort/Koordinaten 
der besetzten und unbesetzten Bienenstände angeben. 
Bei Wanderimkern werden die Winterstandorte registriert. 
Jedem Imker/jeder Imkerin wird von der kantonalen Stelle eine Identifikations-
nummer (=Betriebsnummer) sowie jedem Bienenstand eine Standnummer 
zugeteilt. 
 
Zusätzlich müssen alle Personen, die Bienenstände/Bienenvölker und/oder 
unbesetzte Bienenstände haben, jährlich das zugestellte Formular „Erhebung 
Bienenstände“ korrekt ausgefüllt dem Kanton zurücksenden. 
 
Kennzeichnung Bienenstände 

 von aussen gut sichtbar mit der Standnummer 

Weitere Grund-
lagen 

Merkblatt Registrierung Bienenhaltung  
Merkblatt Erfassung Standortdaten Bienen 
Erhebung Bienenstände 

Erfüllt wenn Registrierung Imker/ Bienenstände Kennzeichnung Bienenstände 

Der Imker und seine Bienenstände sind 
beim Standortkanton korrekt registriert. 

Der Bienenstand ist von aussen gut 
sichtbar mit der kantonalen Stand-
nummer gekennzeichnet. 

Kontrolltipp Fragen, ob man alle Bienenstände gesehen hat und ob der Tierhalter an ande-
ren Orten noch Bienenvölker hält. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a18a.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a19a.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/02824/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEeYF3fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.bvet.admin.ch/extranet/00319/00399/00403/00409/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFd393gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blw.admin.ch/dienstleistungen/01165/index.html?.pdf&#38;download=NHzLpZeg7t,lnJ6IzdeIp96km56VlmZum5hOqdayYLGH4crdzYam3aiFfm2qsGym162epYbg2c_JjKbNoKOn6A--&
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TVK 
02 

Punkt Die Bestandeskontrolle wird vorschriftsmässig geführt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 20, Bestandeskontrolle für Bienenvölker 

Anforderung Anforderungen an Führung der Bestandeskontrolle 

 laufende Aktualisierung sämtlicher Zu- und Abgänge, der Standorte und der 
Verstelldaten der Völker (schriftlich) 

 Verwendung Formularvorlage Bund oder eigenes elektronisches System 
sofern mindestens die in der Formularvorlage aufgeführten Daten enthalten 
sind 

 Aufbewahrung mind. 3 Jahre 
 
Empfehlung für die Bestandeskontrolle 

 Um Seuchengeschehen nachvollziehen zu können, empfiehlt es sich auch 
Völkerteilungen, Jungvolkbildungen, Bildung von Kunstschwärmen etc. in 
die Bestandeskontrolle mit aufzunehmen. 

Weitere Grundla-
gen 

Formular Bestandeskontrolle Bienen 
Anleitung Führen Bestandeskontrolle 

Erfüllt wenn Die Bestandeskontrolle enthält alle notwendigen Angaben und wird mindestens 
3 Jahre aufbewahrt. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Vollzugsorgane können jederzeit Einsicht in die Bestandeskontrollen nehmen. 

 

TVK 
+ 

Punkt Weitere Aspekte Tierverkehr 

   Verdacht auf illegalen Import 

 Verdacht auf unsachgemässen Import (keine Kontrolle am 1. Standort) 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a20.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/00300/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH14e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/00300/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH14fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TVK 
00 

Ziel Die Bienenhaltung ist ordnungsgemäss registriert und der Bienenverkehr 
nachvollziehbar. 

 Erfüllt wenn Die Bienenhaltung ist ordnungsgemäss registriert und der Bienenverkehr 
nachvollziehbar. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die Nachvollziehbarkeit des Bienenverkehrs ist geringfügig beeinträchtigt, z.B. 

 Unbesetzte Bienenstände sind nicht gemeldet oder die Standnummer ist 
von aussen nur schlecht zu erkennen. 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Nachvollziehbarkeit des Bienenverkehrs ist wesentlich beeinträchtigt, z.B. 

 Die erfassten Daten sind fehlerhaft/unvollständig und/oder Änderungen 
werden nicht/nicht fristgerecht gemeldet. 

 Die Standnummer ist von aussen nicht zu erkennen. 

Schwerwiegen-
der Mangel 

Die Nachvollziehbarkeit des Bienenverkehrs ist schwerwiegend beeinträchtigt, 
z.B. 

 Der Imker ist bei keinem Kanton gemeldet oder besetzte Bienenstände 
sind nicht registriert. 

 Der Imker hat seine Bienenstände nicht mit der kantonalen Standnummer 
gekennzeichnet. 

 Es wird keine Bestandeskontrolle geführt. 
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10.3 Anhang 3: Kontrollhandbuch der amtlichen Kontrollen 
in der Primärproduktion  
(Hygiene in der Primärproduktion, Tierarzneimittel, 
Tiergesundheit, Tierverkehr, Tierschutz, Biosicherheit) 
für Tierhaltungen mit Fischen 
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10.3.1 ALLGEMEINES 

Allgemeine Bemerkungen 

 Das Kontrollhandbuch ersetzt nicht die Aus- und Weiterbildung der Kontrolleure, sondern ist ein 
Nachschlagewerk. 

Durchführung der Kontrolle 

 Werden anlässlich einer Kontrolle schwerwiegende Mängel festgestellt, die Sofortmassnahmen 
durch den Vollzug erfordern, insbesondere bei seuchenverdächtigen Erscheinungen, schweren 
Tierschutzvergehen oder desolaten hygienischen Zuständen, ist sofort telefonisch mit der zu-
ständigen Vollzugsbehörde Kontakt aufzunehmen.  

 Schnelltests oder Probenerhebungen sowie Beschlagnahmungen sind unter Bemerkungen mit 
einem Hinweis zu vermerken. 

 Fragen zu den Kontrollberichtvorlagen und zum Kontrollhandbuch sind an die zuständige kan-
tonale Vollzugsstelle zu richten. 

Aufbau des Kontrollhandbuchs 

 Jede Kontrollrubrik hat eine Zielfrage und die dazugehörigen Kontrollpunkte. Alle Kontrollpunkte 
müssen im Rahmen einer Grundkontrolle beurteilt werden, um die Zielfrage beantworten zu 
können. 

 Die Ausnahme ist der in jeder Kontrollrubrik enthaltene Kontrollpunkt „weitere Aspekte…“. Die-
ser kann genutzt werden, wenn andere die Zielfrage betreffende Aspekte auffallen. Die genann-
ten Beispiele sind nicht abschliessend. 

 Vor allem bei Nachkontrollen/Zwischenkontrollen, bei denen vertieft bestimmte Bereiche kon-
trolliert werden, können die Beispiele unter “weitere Aspekte…“ genutzt werden. 

Beurteilung und Dokumentation der Kontrollpunkte 

 Kontrollpunkte, zu denen es keine Beanstandungen gibt, werden als „erfüllt“ erfasst (in der 

Checkliste mit „“ zu vermerken). 

 Wenn Kontrollpunkte oder bestimmte Tierarten nicht kontrolliert wurden, ist auf den Kontrollbe-
richtvorlagen der Befund „nicht kontrolliert“ (NK) anzukreuzen (in der Checkliste mit „▬“ zu 
erfassen) und eine Begründung anzugeben, wieso der Kontrollpunkt/bestimmte Tierarten nicht 
kontrolliert wurden. 

 Kontrollpunkte, welche in einer Tierhaltung nicht vorkommen (z.B. wenn in der Tierhaltung keine 
Tierarzneimittel (TAM) gelagert werden oder wenn es keine technische Anlage zur Beimischung 
von Arzneimittelvormischungen (AMV) oder für die Verabreichung von Fütterungsarzneimitteln 
(FüAM) gibt), werden als „nicht zutreffend“ (NZ; „nicht anwendbar“) erfasst (in der Checkliste 
mit „│“ zu vermerken). 

 Alle Kontrollpunkte mit der Bewertung „mangelhaft“ (M; „nicht erfüllt“) (in der Checkliste mit 
„o“ zu erfassen) sind in den Kontrollberichtvorlagen unter der Rubrik „Bemerkungen“ zu präzi-
sieren und genau zu umschreiben (z.B. Anzahl Tiere/Becken angeben, die von einem Mangel 
oder einer Beanstandung betroffen sind. Falls nötig, ist dazu ein separates Blatt zu führen). 

 Nur bei den jeweiligen Zielfragen muss gegebenenfalls, nach Vorgabe der zuständigen kanto-
nalen Vollzugsstelle, die Schwere eines allfälligen Mangels beurteilt werden. Die Unterteilung 
erfolgt in „geringfügiger“ (g), „wesentlicher“ (w) und „schwerwiegender“ (s) Mangel. Die Eintei-
lung erfolgt auf Grundlage der beurteilten Kontrollpunkte. Falls die vorgegebenen Kontrollpunk-
te keinen Mangel ergeben, aber andere Aspekte dazu führen, dass die Zielfrage als „nicht er-
füllt“ beurteilt werden muss, werden diese in dem Kontrollpunkt „weitere Aspekte…“ eingetra-
gen. Die Beispiele für die Einteilung der Mängel sind nicht abschliessend. 
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10.3.2 HYGIENE IN DER PRIMÄRPRODUKTION (PrP) 

 

PrP 

00 

Ziel Eine hygienisch einwandfreie Gewinnung von Lebensmitteln ist gewährleistet. 

 

PrP 
01 

Punkt Futtermittel werden so gelagert und verabreicht, dass eine nachteilige Beein-
flussung der Fische ausgeschlossen ist. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VPrP Art. 4 Abs. 1, 2 & 3 Bst. c, Verpflichtungen der Betriebe 
VHyPrP Art. 2 Abs. 1, 4 - 8, Anforderung an die Tierproduktion 

Anforderung Primärproduzenten müssen alle erforderlichen Vorkehrungen treffen, um Kontami-
nationen der Futtermittel zu vermeiden. 
 
Für eine optimale Lagerung sollten folgende Kriterien erfüllt sein: 
 
a) separater Lagerraum für Futtermittel (insbesondere keine Lagerung von Abfäl-

len und chemischen Stoffen im selben Raum) 
b) kühl trocken 
c) keine direkte Sonneneinstrahlung 
d) keine Temperaturschwankungen (wichtig zur Vermeidung von Kondenswasser 

in den Säcken) 
e) Schutz vor Nagern und Vögeln 
f) schonendes Handling zur Vermeidung von Bruch 
g) konsequente Lagerbewirtschaftung unter Berücksichtigung der FIFO-Regel 

(First In – First Out) 
 

Fütterungsapparate müssen sauber und in einwandfreiem Zustand sein. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Futtermittel werden korrekt gelagert und sowohl die Futtermittel wie auch die 
Fütterungsapparate sind in einwandfreiem Zustand. 

Kontrolltipp  Haltbarkeitsdatum der Futtermittel überprüfen 

 Beim Betriebsrundgang die zugekauften Futtermittel notieren und mit den Bele-
gen vergleichen 

 Kontrolle der Futtersäcke auf Schädlingspuren 

 Kontrolle der Futtermittel, die aktuell im Einsatz sind (z.B. stehen offene Futter-
säcke neben den Futterautomaten an der Sonne? Ist das Futter schimmlig 
und/oder riecht es ranzig?) 

Bemerkung ----- 

 
  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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PrP 
02 

Punkt Die Herkunft der Futtermittel ist dokumentiert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 6, Abs. 1, Rückverfolgbarkeit und Register 
VPrP Art. 5, Abs. 1 und 3, Rückverfolgbarkeit 

Anforderung a) Die Betriebe müssen jederzeit schriftlich die Art und Herkunft der an die Tiere 
verfütterten Futtermittel belegen können. 

b) Betriebe der Primärproduktion müssen anhand von schriftlichen Dokumenten 
jederzeit den Kontrollorganen darüber Auskunft geben können, von wem sie die 
verwendeten Produktionsmittel bezogen haben. Das Eidgenössische Departe-
ment für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) bestimmt diese Produkti-
onsmittel. 

c) Die Dokumente sind während drei Jahren aufzubewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Herkunft der Futtermittel ist dokumentiert. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a5.html
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PrP 
03 

Punkt Die Lagerung der Fische und Fischprodukte ist ordnungsgemäss. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

VHyPrP Art. 2 Abs. 5, Anforderung an die Tierproduktion 
VPrP Art. 4 Abs. 1, 2 & 3 Bst. c & d, Verpflichtung der Betriebe 
VHyS Anh. 1, Ziff. 2.2 & 3, Räumliche Grundausstattung Grossbetrieb, Allg. Anfor-
derungen an Betriebe mit geringer Kapazität 
HyV Art. 44, Temperaturvorschriften für Lagerung, Transport und Verkauf von Fi-
schen 

Anforderung Primärprodukte müssen so produziert, gelagert, behandelt und befördert werden, 
dass diese in ihrer hygienischen Qualität und Sauberkeit nicht beeinträchtigt wer-
den. 

Für die Lagerung erforderliche Räumlichkeiten: 

a) Grossbetriebe: Kühl- und Tiefkühlraum 
b) Betriebe mit geringer Kapazität: Kühlraum. 

 
Spezielle Bestimmungen für Fischereierzeugnisse: 

a) Frische Fischereierzeugnisse, aufgetaute unverarbeitete Fischereierzeugnisse 
sowie gegarte und gekühlte Krebs- und Weichtiererzeugnisse müssen bei 
Schmelzeistemperatur (nicht mehr als 2 °C) gelagert und transportiert werden. 

b) Gefrorene Fischereierzeugnisse müssen durch und durch tiefgefroren gelagert 
und transportiert werden. Davon ausgenommen sind ganze Fische, die in Salz-
lake eingefroren und zum Eindosen bestimmt sind; sie dürfen bei einer Tempe-
ratur von –9 °C oder darunter gelagert und transportiert werden. 

c) Fischereierzeugnisse, die lebend in Verkehr gebracht werden sollen, müssen 
so gelagert und transportiert werden, dass die Lebensmittelsicherheit oder ihre 
Lebensfähigkeit in keiner Weise beeinträchtigt wird. 

d) Im Verkauf gelten folgende Temperaturen: 

 Fischereierzeugnisse frisch, unverarbeitet, mariniert: Schmelzeistemperatur; 

 Fischereierzeugnisse gegart, heiss oder kalt geräuchert: 5 °C; 

 verarbeitete Fischereierzeugnisse mit erkaltetem, mit Reisessig unter pH 4,5 
gesäuertem Reis (Sushi): 5 °C. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Lagerung der Fische und Fischprodukte ist ordnungsgemäss. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

PrP + Punkt Weitere Aspekte Primärproduktion 

  ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_190_1/app1.html#ahref15
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a44.html
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PrP 
00 

Ziel Eine hygienisch einwandfreie Gewinnung von Lebensmitteln ist gewährleistet. 

 Erfüllt wenn Mit Primärprodukten wird so umgegangen, dass die daraus gewonnenen Lebens-
mittel sicher und hygienisch sind. 

Geringfügiger 
Mangel 

Bezüglich der hygienisch einwandfreien Gewinnung von Lebensmitteln gibt es ge-
ringfügige Mängel, z.B. 

 Lagerung von Futtermitteln und Desinfektionsmitteln im selben Raum, jedoch 
so, dass eine Kontamination der Futtermittel ausgeschlossen werden kann 

Wesentlicher 
Mangel 

Bezüglich der hygienisch einwandfreien Gewinnung von Lebensmitteln gibt es we-
sentliche Mängel, z.B. 

 Futtermittel werden so gelagert, dass eine Kontamination nicht ausgeschlossen 
werden kann 

 die Rückverfolgbarkeit der Futtermittel ist nicht gewährleistet 

Schwerwiegen-
der Mangel 

Bezüglich der hygienisch einwandfreien Gewinnung von Lebensmitteln gibt es 
schwerwiegende Mängel, z.B. 

 Lagerung der Futtermittel ungenügend, Verderben/Kontamination der Futtermit-
tel unvermeidlich 
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10.3.3 TIERARZNEIMITTEL (TAM) 

 
Entscheidungsbaum TAM  

 
 
 

 
 
 
 
  

Korrekter und fachgerechter TAM- Ein-

satz gewährleistet? 

 Bestandesbesuch durch  
Tierarzt 

 Einzelbehandlung 

 Evtl. Nachbehandlung durch 
Tierhalter 

 TAM auf Vorrat 

 Tierhalter behandelt selbst 
 

 
 TAM 04 

Keine TAM-Vereinbarung  
notwendig 
 

 TAM 04 

 

 TAM 04 

 

 

Inventarliste TAM zwingend 
 

 TAM 07 

Inventarliste nur, wenn TAM nicht 
aufgebraucht 

 TAM 07 

 

Behandlungsjournal muss geführt 
werden 
 

 TAM 02 

Fütterungsarzneimittel ja 

 TAM 09 

Zusatzetiketten und  
Angaben 

 TAM 03 

Lagerung/Aufbewahrung 

 TAM 08 

TAM-Vereinbarung   
Betriebsbesuch 2x / Jahr 
 

 TAM 05 

Vorratsmenge TAM  
angemessen? 

 TAM 06 

Werden keine verbotenen Stoffe 
eingesetzt?  

 TAM 01 

 

 

 TAM 01 

 

 TAM 01 
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TAM 00 Ziel Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln ist nachvollzieh-
bar gewährleistet. 

 

TAM 01 Punkt Es werden keine verbotenen Stoffe eingesetzt. 
 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 7, Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen 
TAMV Art. 10a, Verbotene Stoffe und Zubereitungen 
TAMV Anh. 4, Stoffe und Zubereitungen, die nicht an Nutztiere verabreicht werden 
dürfen 
TAMV Art. 12 Abs. 1 & 2, Umwidmung zugelassener Arzneimittel 
TAMV Art. 13, Absetzfristen für umgewidmete Arzneimittel 
TAMV Art. 14 Abs. 1 & 2, Arzneimittel nach Artikel 9 Abs. 2 Buchstaben a-cbis 
HMG Art.9 Abs. 2 Bst. a - cbis, Zulassung 
TAMV Anh. 2 Liste a & b 

Anforderung Es dürfen nur zugelassene Tierarzneimittel eingesetzt werden. 
 
Nicht an Nutztiere verabreicht werden dürfen: 
a) Stilbene, Stilbenderivate, -salze und –ester sowie Thyreostatika 
b) Stoffe mit östrogener, androgener oder gestagender Wirkung sowie Betaago-

nisten zur Förderung der Mastleistung, soweit nicht bei der Zulassung von Tier-
arzneimitteln Ausnahmen gewährt werden 

c) Zartmacher (Tenderizer) 
d) Aristolochia spp. und deren Zubereitungen, Chloramphenicol, Chloroform, 

Chlorpromazin, Colchicin, Dapson, Dimetridazol, Metronidazol, Nitrofurane 
(einschliesslich Furazolidon), Ronidazol 

 
Import 
Wenn zur Behandlung eines Nutztierbestandes keine zufriedenstellende alternative 
Behandlungsmöglichkeit in der Schweiz existiert, kann eine Medizinalperson mittels 
Sonderbewilligung die für den Tierbestand nötige Menge an verwendungsfertigen, 
in der Schweiz nicht zugelassenen, Tierarzneimitteln importieren. 
 
Arzneimittel für Nutztiere dürfen keinesfalls durch Privatpersonen eingeführt wer-
den. 
 
Umwidmung 
a) Für Nutztiere dürfen nur lebensmittelrechtlich abgeklärte und nicht verbotene 

Präparate umgewidmet werden. 
b) Bei der Umwidmung muss nachfolgende Reihenfolge eingehalten werden: 

1. Abgabe/Verschreibung TAM, das für gleiche Tierart, aber für andere 
Indikation zugelassen ist; 

2. Verwendung von TAM, das für andere Nutztierart zugelassen ist; 
3. Verwendung von TAM, das für andere Tierart zugelassen ist; 
4. Verwendung eines Humanarzneimittels; 
5. Verwendung eines nach Formula magistralis hergestellten Präparates. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 4:  Umwidmung und Formula magistralis 
TAMV-Merkblatt Nr. 5:  Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen und 
Private 

Erfüllt wenn Es werden keine verbotenen Stoffe eingesetzt und Import/Umwidmung sind geset-
zeskonform (keine Eigenimporte). 

Kontrolltipp Auf das Vorhandensein von Malachitgrün kontrollieren. 

Bemerkung ----- 
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TAM 02 Punkt Das Behandlungsjournal wird korrekt geführt und die Aufzeichnungen werden 
während 3 Jahren aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 6, Umwidmung zugelassener Arzneimittel 
TAMV Art. 7, Einfuhr von Tierarzneimitteln durch Medizinalpersonen 
TAMV Art. 12, Umwidmung zugelassener Arzneimittel 
TAMV Art. 13, Absetzfristen für umgewidmete Arzneimittel 
TAMV Art. 25, Buchführungspflichtige Personen 
TAMV Art. 26, Gegenstand der Buchführung 
TAMV Art. 28 Abs. 1, Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter 
TAMV Art. 29, Aufbewahrungsdauer 
HMG Art. 9, Zulassung 

Anforderung Buch führen muss, wer Nutztiere hält. 
 
Buch geführt werden muss über: 
a. verschreibungspflichtige Tierarzneimittel 
b. Tierarzneimittel mit Absetzfrist  
c. umgewidmete Arzneimittel 
d. nicht zulassungspflichtige Tierarzneimittel (HMG Art. 9 Abs. 2) (Formula ma-

gistralis) 
e. importierte Arzneimittel (TAMV Art. 7) 

 
Inhalt Behandlungsjournal 
a. Datum der ersten und letzten Anwendung 
b. Kennzeichnung der Becken oder Tiergruppen 
c. Indikation 
d. Handelsname des Tierarzneimittels 
e. Menge 
f. Absetzfristen/Daten der Freigabe der gewonnenen Lebensmittel 
g. Name der Person, die das Tierarzneimittel verschrieben, abgegeben oder 

verabreicht hat 
 
Zu Bst. f: Absetzfristen bei Umwidmung 

 Präparat enthält nur Wirkstoffe aus TAMV Anh. 2, Liste a  keine Absetzfris-
ten 

 Präparat enthält auch Wirkstoffe aus Liste b und das Präparat wird einem Tier 
der gleichen zoologischen Klasse verabreicht  längste für diese Klasse gel-
tenden Absetzfristen 

 Verabreichung eines Arzneimittels, das für eine andere zoologische Klasse 
zugelassen ist  Absetzfrist für Fische: 500 Tage dividiert durch die mittlere 
Wassertemperatur in °C 

 
Das Behandlungsjournal ist während 3 Jahren aufzubewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

Vorlage Behandlungsjournal 
Anleitung zum Ausfüllen von Bestandesjournal und Inventarliste 

Erfüllt wenn Das Behandlungsjournal wird geführt und die Aufzeichnungen werden während 3 
Jahren aufbewahrt. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 
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TAM 03 Punkt Zusatzetiketten sind mit den erforderlichen Angaben auf den Tierarzneimitteln 
vorhanden und die schriftlichen Anwendungsanweisungen liegen vor. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 4, Zusätzliche Etikette 
TAMV Art. 5, Anwendungsanweisung 
TAMV Art. 22, Sorgfaltspflicht 
TAMV Art. 26, Gegenstand der Buchführung 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung Die Bestimmungen für zusätzliche Etikette und Anwendungsanweisung gelten nur 
für TAM über die Buch geführt werden muss (TAMV Art. 26). 
 
Zusatzetikette 
Angaben auf Zusatzetikette: 

a. Name und Adresse der abgebenden Person, Praxis oder Apotheke 
b. Abgabedatum 
c. Name der Tierhalterin oder des Tierhalters 

 
Anwendungsanweisung 
Angaben in der Anwendungsanweisung: 

a. Bezeichnung des zu behandelnden Tiers/Tiergruppe/Beckens 
b. Indikation 
c. Applikation 
d. Dosierung und Dauer der Anwendung 
e. Absetzfristen 
f. weitere Angaben wie Lagerungsvorschriften, soweit diese nicht auf dem 

Behälter (Primärpackung) enthalten sind 
 
Art der Anwendungsanweisung: 

a. mündliche Anwendungsanweisung, wenn Arzneimittel während aktueller 
Behandlung, max. aber innerhalb von 10 Tagen aufgebraucht wird 

b. schriftliche Anwendungsanweisung, wenn Arzneimittel innert 10 Tagen 
nicht aufgebraucht wird oder auf Vorrat abgegeben wurde 

 
Die schriftlichen Anwendungsanweisungen sind so lange aufzubewahren, wie sich 
das Tierarzneimittel auf dem Betrieb befindet. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 3:  Zusätzliche Etikette und Anwendungsanweisungen 

Erfüllt wenn Auf jedem Medikament, über das Buch geführt werden muss, ist eine Zusatzetikette 
mit den erforderlichen Angaben und es liegt wenn nötig, eine schriftliche Anwen-
dungsanweisung vor. 

Kontrolltipp Nicht-etikettierte TAM: Produktename und Herkunft gemäss Aussage des Tierhal-
ters aufschreiben und ggf. Herkunft nachprüfen. 

Bemerkung ----- 
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TAM 04 Punkt Es ist eine TAM-Vereinbarung mit dem Tierarzt vorhanden, der die TAM auf 
Vorrat abgegeben hat. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 10, Beurteilung des Gesundheitszustandes, TAM-Vereinbarung 
TAMV Anhang 1, Voraussetzung für eine Abgabe von Tierarzneimitteln 
im Rahmen einer TAM-Vereinbarung 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung ohne TAM-Vereinbarung: 
a) Der Gesundheitszustand der zu behandelnden Nutztiere muss vor jeder Medi-

kamentenabgabe durch einen Tierarzt beurteilt werden (Bestandesbesuch). 
 
mit TAM-Vereinbarung: 
a) Der ausstellende Tierarzt darf TAM auch ohne vorgängigen Bestandesbesuch 

verschreiben oder abgeben. 
 
Anforderung an TAM-Vereinbarung: 
a) schriftlich 
b) muss für mindestens 1 Jahr abgeschlossen werden 
c) Betriebsbesuch durch Tierarzt mindestens 2x/Jahr 
d) Tierarzt muss lückenlosen Notfalldienst gewährleisten 
e) durch den Tierarzt ausgestellte Dokumente sind min. 3 Jahre aufzubewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 7:  Kenntnis des Tierbestandes und Bestandesbesuch 
TAMV-Merkblatt Nr. 8:  TAM-Vereinbarungen 

Erfüllt wenn Die Anforderungen für die vorliegende TAM-Vereinbarung sind erfüllt. 

Kontrolltipp Herkunft der Medikamente (siehe Etikettierung), gibt Hinweise auf mehrere Verein-
barungen. 

Bemerkung ----- 
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TAM 05 Punkt Betriebsbesuche werden im Rahmen der TAM-Vereinbarung durchgeführt und 
die Besuchsprotokolle sind vorhanden. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art.10 Abs. 2, Beurteilung des Gesundheitszustandes, TAM-Vereinbarung 
TAMV Anhang 1, Voraussetzung für eine Abgabe von Tierarzneimitteln 
im Rahmen einer TAM-Vereinbarung 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung Frequenz der Betriebsbesuche 
a) Ganzjährig aktive Anlagen: zweimal pro Jahr (Besuche angemessen aufs Jahr 

verteilt) 
b) Saisonal aktive Anlagen: einmal pro Jahr (Besuch während der aktiven Periode) 
 
Bei Betriebsbesuchen zu überprüfen und zu dokumentieren: 
a) aktuelle Gesundheitssituation im Bestand 
b) gesundheitliche Probleme, Behandlungen und Nachkontrollen seit dem letzten 

Besuch 
c) Prophylaxemassnahmen und Therapien seit dem letzten Besuch 
d) Aufzeichnungen zum Tierarzneimitteleinsatz und -inventar im Betrieb 
 
Der Aquakulturbetreiber muss die Betriebsbesuchsdokumente im Original mind. 3 
Jahre aufbewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 7:  Kenntnis des Tierbestandes und Bestandesbesuch 
TAMV-Merkblatt Nr. 8:  TAM-Vereinbarungen 

Erfüllt wenn Die minimale Besuchsfrequenz wird eingehalten, für jeden Besuch wird ein Be-
suchsprotokoll ausgefüllt und die Besuchsprotokolle entsprechen den Anforderun-
gen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Bei der Beurteilung der Besuchsintervalle ist zu berücksichtigen, dass gewisse 
Aquakulturbetriebe nur saisonal in Betrieb sind. 
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TAM 06 Punkt Die Vorratsmenge der Tierarzneimittel ist angemessen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 11 Abs. 1 & 2, Menge der verschriebenen oder abgegebenen Tierarz-
neimittel 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung ohne TAM-Vereinbarung 
Es darf nur die Menge an Tierarzneimitteln verschrieben oder abgegeben werden, 
die für die Behandlung und die Nachbehandlung der von der aktuellen Indikation 
betroffenen Tiere notwendig ist. 

mit TAM-Vereinbarung 

Der ausstellende Tierarzt darf TAM im Verhältnis zur Bestandesgrösse auch auf 
Vorrat abgeben: 
a) zur Prophylaxe für maximal vier Monate 
b) zur Behandlung Einzeltier/kleine Gruppe für maximal 3 Monate 
c) zur Bekämpfung von Parasiten für maximal zwölf Monate. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 8:  TAM-Vereinbarungen 

Erfüllt wenn Die Vorratsmenge ist im Verhältnis zur Bestandesgrösse und Vereinbarungsrege-
lung angemessen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 
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TAM 07 Punkt Es gibt eine Inventarliste und die auf dem Betrieb vorhandenen Tierarzneimit-
tel sind darin erfasst. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 26, Gegenstand der Buchführung 
TAMV Art. 28 Abs. 2, Inventarliste 
TAMV Art. 29, Aufbewahrungsdauer 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung Aquakulturbetreiber sind verpflichtet, für buchführungspflichtige Arzneimittel bei 
jedem Eingang auf Vorrat, bei jeder Rückgabe oder jeder Vernichtung folgende 
Angaben festzuhalten: 
a) Datum 
b) Handelsname 
c) Menge in Konfektionseinheiten 
d) Bezugsquelle, resp. die Person, welche die Arzneimittel zurücknimmt 
 
Die Dokumente sind 3 Jahre aufzubewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 13: Landwirte und Landwirtinnen: Buchführungs- und Aufzeich-
nungspflichten 
Vorlage Inventarliste 
Anleitung zum Ausfüllen von Bestandesjournal und Inventarliste 

Erfüllt wenn Die Inventarliste liegt vor und alle auf Vorrat bezogenen, buchführungspflichtigen 
TAM sind in der Inventarliste eingetragen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung  Der Rest von zur Nachbehandlung abgegebenen TAM, die nicht aufgebraucht 
wurden, sollte ebenfalls in die Inventarliste eingetragen werden. 

 Eine Inventarliste muss auch dann vorhanden sein, wenn zurzeit zwar keine 
buchführungspflichtigen TAM auf dem Betrieb an Lager sind, solche aber im 
Laufe der vergangenen 3 Jahre auf dem Betrieb auf Vorrat gehalten wurden. 

 
 

TAM 08 Punkt Tierarzneimittel werden richtig gelagert und sie sind nicht abgelaufen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 22, Sorgfaltspflicht 
HMG Art. 4, Begriffe 

Anforderung Aufbewahrung von Tierarzneimitteln auf dem Betrieb 
a) hygienisch 
b) sicher 
c) geordnet 
d) gemäss der Packungsbeilage 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 11:  Sorgfalts- und Mitteilungspflichten von Nutztierhaltern im 
Umgang mit Tierarzneimitteln 

Erfüllt wenn Die TAM werden richtig gelagert und sind nicht abgelaufen. 

Kontrolltipp Falls kein Kühlschrank im Medikamentenlager vorhanden ist: wo werden Medika-
mente, welche kühl gelagert werden sollen gelagert (z.B. Kühlschrank Küche)? 

Bemerkung ----- 
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TAM 09 Punkt Arzneimittelvormischungen (AMV) oder Fütterungsarzneimittel (FüAM) wer-
den gesetzeskonform verwendet. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TAMV Art. 16 Abs. 1-4, Verschreibung und Anwendungsanweisung 
TAMV Art. 17, Rezept 
TAMV Art. 18, Beimischung von TAM auf betriebseigenen Anlagen 
TAMV Art. 19, Betriebliche Anforderungen für die Beimischung und Verabreichung 
TAMV Art. 21 Abs. 1, Anforderungen an die Anlagen zur Beimischung und Verab-
reichung 

Anforderung  

Art der  
Verabreichung 

Bewilligung  
Swissmedic 

FVTP-Vertrag und 
dazu gehörende 
Dokumentationen 

Formular bei oraler Grup-
pentherapie  

Beimischung im Trog 
("top dressing") 

nein nein 

nur schriftliche Anwen-
dungsanweisung auf offi-
ziellem Rezeptformular, 
Original an Tierhalter, 
Kopie bleibt beim Tierarzt 

Auf dem Hof Herstel-
lung und Verabrei-
chung eines FüAM 
über betriebseigene, 
technische Anlagen 
(bis 1 Tagesration) 

nein ja 

nur schriftliche Anwen-
dungsanweisung auf offi-
ziellem Rezeptformular, 
Original an Tierhalter, 
Kopie bleibt beim Tierarzt 

Auf dem Hof Herstel-
lung und Verabrei-
chung eines FüAM 
über betriebseigene, 
technische Anlagen 
(mehr als eine Tages-
ration) 

ja ja 

nur schriftliche Anwen-
dungsanweisung auf offi-
ziellem Rezeptformular, 
Original an Tierhalter, 
Kopie bleibt beim Tierarzt 

Herstellung eines 
FüAM durch Futtermit-
telhersteller und Ver-
abreichung über be-
triebseigene, techni-
sche Anlage 

nein ja 

Rezept auf offiziellem 
Rezeptformular, inklusive 
schriftliche Anwendungs-
anweisung, Original für 
Herstellbetrieb, Kopien an 
Tierhalter, Tierarzt und 
kantonales Veterinäramt 

 
Die Bewilligung von Swissmedic, FTVP-Vertrag und Rezepte müssen 3 Jahre, die 
Anwendungsanweisungen nur solange sich das FüAM/AMV auf dem Betrieb befin-
det, aufbewahrt werden.  
 
Bei der Herstellung von FüAM in betriebseigenen Anlagen müssen zusätzlich Unter-
lagen des Anlageherstellers vorhanden sein (Bedienungsanleitung, Reinigungspro-
tokolle…). 

Weitere Grund-
lagen 

TAMV-Merkblatt Nr. 9:  FüAM und AMV: Rezept und Herstellung 
TAMV-Merkblatt Nr. 10:  FüAM und AMV: Verabreichung auf Anlagen im Landwirt-
schaftsbetrieb 

Erfüllt wenn Alle nötigen Unterlagen sind vorhanden, werden solange wie vorgeschrieben auf-
bewahrt und AMV/FüAM werden mit der nötigen Sorgfalt angewendet. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

TAM + Punkt Weitere Aspekte Tierarzneimittel 

  ----- 
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TAM 00 Ziel Der korrekte und fachgerechte Einsatz von Tierarzneimitteln ist nachvollziehbar 
gewährleistet. 

 Erfüllt wenn Der TAM-Einsatz erfolgt korrekt, fachgerecht und nachvollziehbar. 

Geringfügiger 
Mangel 

Bezüglich des fachgerechten Einsatzes von TAM bestehen geringfügige Mängel, 
z.B. 

 TAM-Vereinbarung existiert, kann aber nicht mit einem Dokument belegt wer-
den 

 Inventarliste z.T. lücken- bzw. fehlerhaft 

 teilweise unvollständige bzw. fehlerhafte Einträge im Behandlungsjournal 

 Besuchsprotokolle z.T. unvollständig 

Wesentlicher 
Mangel 

Bezüglich des fachgerechten Einsatzes von TAM bestehen wesentliche Mängel, 
z.B. 

 verbrauchte Medikamentenmenge stimmt nicht mit eingetragenen Mengen im 
Behandlungsjournal überein 

 z.T. abgelaufene Medikamente im Einsatz 

 Etiketten und/oder Anwendungsanweisungen z.T. unvollständig od. fehlerhaft 

 nur ein Betriebsbesuch/Jahr bei ganzjährig aktiver Anlage 

 keine Besuchsprotokolle 

 Vorratsmenge TAM nicht an Bestand angepasst oder nicht der Vereinbarung 
entsprechend 

Schwerwie-
gender Mangel 

Bezüglich des fachgerechten Einsatzes von TAM bestehen schwerwiegende Män-
gel, z.B. 

 Behandlungsjournal nicht geführt 

 Inventarliste nicht geführt 

 vorgeschriebene Aufbewahrungsfrist für Behandlungsjournal & Inventarliste 
wird nicht eingehalten 

 TAM-Vereinbarung, aber keine Betriebsbesuche 

 keine Anwendungsanweisungen/Zusatzetikette 

 Einsatz von verbotenen Stoffen und/oder nicht gesetzeskonformen Impor-
ten/Umwidmungen 

 Medikamente vorrätig, die nicht im Rahmen der abgeschlossenen TAM-
Vereinbarung verschrieben wurden 

 Sicherheit des Medikamentenlagers ungenügend 

Bemerkung ----- 
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10.3.4 TIERGESUNDHEIT (TGS) 

 

TGS 00 Ziel Die Fische sind gesund und im Seuchenverdachtsfall werden die erforderli-

chen Massnahmen getroffen. 

 

TGS 01 Punkt Die Fische verhalten sich normal und ihr allgemeiner Gesundheitszustand ist 
in Ordnung. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 59 Abs. 1 
TSchV Art. 3 Abs. 1, Tiergerechte Haltung 
TSchV Art. 98, Haltung (von Fischen) 
TSchV Anh. 2 Tab. 7, Mindestanforderungen für das Halten und den Transport von 
Speise- und Besatzfischen 
VSFK Art. 9 Abs. 1 Bst. a, Anforderungen an Tiere 
VHyPrP Art.2 Abs.7, Anforderung an die Tierproduktion 

Anforderung Die Aktivität, das Verhalten, der allgemeine Gesundheitszustand und die Abgangs-
rate der Tiere sind anhand folgender Kriterien und Richtwerte zu beurteilen: 

Aktivität & Verhalten der Tiere 

Parameter gesund verdächtig/krank 

Schwimmverhalten munter, aufmerksam 
ruckartig, mit den Flanken ent-
lang des Bodens kratzend, 
apathisch, am Boden liegend 

Schwarmverhalten 
in der Gruppe in Bewe-
gung 

Absondern 

Futteraufnahme gierig wenig bis keine 

Flossenhaltung in Bewegung Flossen angezogen 

Atmung ruhig und gleichmässig 
angestrengt, beschleunigt, am 
Wassereinlauf stehend 

 

Makroskopische Krankheitssymptome 

Parameter gesund verdächtig/krank 

Schuppen (so 
vorhanden) 

glatt anliegend gerötet, verpilzt, abstehend, rau 

Haut 
glatt und ohne 
Rötungen 

verschleimt, gerötet, entzündet, 
dunkel gefärbt 

Kiemen Kiemen kräftig rot Kiemen verschleimt, blass 

Flossen 
Flossenränder 
unauffällig 

weisse/rote Flossenränder 

Augen normal vorstehend 

 
Tote Tiere in/um Becken (Forellenzucht) 
a) In den Becken und um sie herum sollten keine toten Tiere liegen. 
b) Bei Brütlingen, wo natürlicherweise mehr Abgänge zu verzeichnen sind, gilt der 

Richtwert 1-2 tote Tiere pro 1000 Fische pro Tag. 
 

Richtwerte zur Beurteilung von Fischverlusten in der Forellenzucht: 
a) Befruchtungsrate: 95% 
b) Verluste befruchtete Eier bis Sömmerlinge: 10 – 20% 
c) Verluste Sömmerlinge bis schlachtreife Fische: 10 – 20% 
 

 Jährliche Verluste von 20 – 40% können somit als normal bezeichnet werden. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Das Verhalten der Fische ist normal. Es sind keine makroskopischen Krankheits-

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a98.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/app2.html#ahref3
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_190/a9.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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symptome sichtbar und die Abgänge liegen im normalen Bereich. 

Kontrolltipp Je nach Betriebsführung fragen, wann zum letzten Mal ein Tierarzt auf dem Betrieb 
war. 

Bemerkung Allenfalls Merkblätter zu Krankheiten abgeben. Einleitend fragen: „Wie reagieren 
Sie, wenn ihre Tiere nicht gesund sind? Hat schon einmal Seuchenverdacht be-
standen?“ 

 

TGS 02 Punkt Die Meldepflicht bei Seuchenverdacht wird wahrgenommen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 3 Bst. p - r, Auszurottende Seuchen 
TSV Art. 4 Bst. q & r, Zu bekämpfende Seuchen 
TSV Art. 5 Bst. w & z, Zu überwachende Seuchen 
TSV Art. 61 Abs. 1, 2, 4 & 5, Meldepflicht 
TSV Art. 277 - 290, Seuchen der Wassertiere 
TSV Art. 291 
TSV Art. 294, Befugnisse der seuchenpolizeilichen Behörde 

Anforderung Wer Tiere hält, betreut oder behandelt, ist verpflichtet, den Ausbruch einer Seuche 
und jede verdächtige Erscheinung, die den Ausbruch einer solchen befürchten lässt, 
unverzüglich einem Tierarzt zu melden. 

Weitere Grund-
lagen 

Auszurottende Tierseuchen (Homepage BLV) 
a) Infektiöse Anämie der Salmonidae 
b) Infektiöse hämatopoetische Nekrose 
c) Virale hämorrhagische Septikämie 
Zu bekämpfende Tierseuchen (Homepage BLV) 
a) Infektiöse Pankreasnekrose 
b) Krebspest  
Zu überwachende Tierseuchen (Homepage BLV) 
a) Frühlingsvirämie der Karpfen 
b) Proliferative Nierenkrankheit der Fische 

Erfüllt wenn Am Tag der Kontrolle befinden sich auf dem Betrieb keine Tiere mit Anzeichen einer 
anzeigepflichtigen Krankheit, die dem Tierarzt nicht gemeldet wurden. Es liegen 
auch keine Hinweise vor, dass in der letzten Zeit der Meldepflicht nicht nachge-
kommen wurde. 

Kontrolltipp Gibt es aufgrund der Einsicht in das Bestandesjournal Hinweise auf erhöhte Mortali-
täten seit der letzten Bestandeskontrolle? Wenn ja, wurden die erhöhten Abgänge 
dem Tierarzt gemeldet? 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a61.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a275.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a291.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a294.html
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01083/01109/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01083/01107/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01083/01108/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01127/index.html?lang=de
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01110/01128/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01456/01483/index.html?lang=de
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01456/01484/index.html?lang=de
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TGS 03 Punkt Es werden im Bedarfsfall geeignete Massnahmen zur Senkung des Parasiten-, 
Bakterien- und Pilzdruckes ergriffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 5 Abs. 2, Pflege 

Anforderung  Zur Senkung des Parasiten-, Bakterien- bzw. Pilzdruckes in den Be-
cken/Haltungseinrichtungen, dürfen nur in der Schweiz zugelassene/registrierte 
Desinfektionsmittel eingesetzt werden. 

 Die Behandlung hat gemäss Herstellerangaben oder den Anweisungen eines 
Tierarztes zu erfolgen. 

 Desinfektionsmittel, die sowohl zur Behandlung von Fischen wie auch zur Des-
infektion von Gerätschaften und Becken eingesetzt werden können, müssen 
eindeutig für den vorgesehenen Verwendungszweck gekennzeichnet werden. 
Zudem müssen Desinfektionsmittel, die zu Behandlungszwecken vorgesehen 
sind, klar getrennt von Mitteln zur Geräte- und Beckendesinfektion gelagert 
werden. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Es werden geeignete Massnahmen zur Senkung des Parasiten-, Bakterien- und 
Pilzdruckes ergriffen. 

Kontrolltipp Überprüfen, wie die Desinfektionsmittel gelagert werden. 

Bemerkung Behandlungen mit Desinfektionsmitteln müssen von Gesetzes wegen nicht im Be-
handlungsjournal eingetragen werden. Im Sinne einer besseren Übersicht ist deren 
Eintrag jedoch trotzdem empfehlenswert. 
 Fischzüchter darauf aufmerksam machen. 

 

TGS 04 Punkt Weitere Aspekte Tiergesundheit 

  ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
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TGS 00 Ziel Die Fische sind gesund und im Seuchenverdachtsfall werden die erforderli-
chen Massnahmen getroffen. 

 Erfüllt wenn Die Fische sind gesund und im Seuchenverdachtsfall werden die erforderlichen 
Massnahmen ergriffen. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die Gesundheit der Fische ist geringfügig beeinträchtigt und/oder es bestehen ge-
ringfügige Mängel bezüglich der im Seuchenverdachtsfall ergriffenen Massnahmen, 
z.B. 

 abnormes Verhalten und/oder makroskopische Krankheitssymptome, Prob-
lem/Krankheit wurde aber erkannt und geeignete Massnahmen wurden einge-
leitet 

 Desinfektionsmittelgebinde für Behandlung von Fischen und Desinfektion des 
Materials nicht entsprechend gekennzeichnet und/oder nicht separat gelagert 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Gesundheit der Fische ist wesentlich beeinträchtigt und/oder es bestehen we-
sentliche Mängel bezüglich der im Seuchenverdachtsfall ergriffenen Massnahmen, 
z.B. 

 abnormes Verhalten und/oder makroskopische Krankheitssymptome, Prob-
lem/Krankheit nicht oder nicht korrekt erkannt, keine oder nur ungenügende 
Massnahmen eingeleitet 

 bei der Behandlung mit Desinfektionsmitteln werden Reinsubstanzen anstatt 
der zugelassenen Desinfektionsmittel eingesetzt 

Schwer- 
wiegender 
Mangel 

Die Gesundheit der Fische ist schwerwiegend beeinträchtigt und/oder es bestehen 
schwerwiegende Mängel bezüglich der im Seuchenverdachtsfall ergriffenen Mass-
nahmen, z.B. 

 am Tag der Kontrolle Tiere auf dem Betrieb mit Anzeichen anzeigepflichtiger 
Krankheit, die dem Tierarzt nicht gemeldet wurde 

 Anzeichen erkennbar, dass Meldepflicht nicht immer konsequent erfüllt wurde 

 Meldepflicht ist nicht bekannt 

Bemerkung ----- 
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10.3.5 TIERVERKEHR (TVK) 

 

TVK 
00 

Ziel Die Rückverfolgbarkeit der Fische ist gewährleistet. 

 
 

TVK 

01 

Punkt Die Fischhaltung ist korrekt registriert. 

 Rechtliche 

Grundlagen 

TSV Art. 21, Registrierung von Aquakulturbetrieben 

Anforderung Registrierung und Aktualisierung der Daten 
 
Die Kantone erfassen alle Aquakulturbetriebe. Folgende Daten werden erhoben: 
a) Name und Adresse des Tierhalters; 
b) Standortadresse und Koordinaten der Tierhaltung; 
c) Haltungsart und Produktionsform des Betriebes; 
d) die gehaltenen Tierarten. 
 
Nicht erfasst werden müssen: 
a) Haltungen mit Wassertieren zu Zierzwecken (z.B. Gartenteiche und Aquarien); 
b) Einrichtungen, in denen freilebende Wassertiere, die zum Zweck des menschli-

chen Verzehrs gefangen wurden, bis zur Schlachtung vorübergehend und ohne 
Fütterung gehältert werden. 

 
Die Kantone können die Registrierung von Haltungen mit Wassertieren zu Zierzwe-
cken anordnen (z.B. wenn von ihnen ein erhöhtes Risiko zur Verschleppung von 
Wassertierseuchen ausgehen sollte). 
 
Der Tierhalter muss dem jeweiligen Standortkanton innert 10 Tagen melden: 
a) die Neugründung sowie die Auflösung eines Aquakulturbetriebes; 
b) Wechsel des Tierhalters. 
 
Die kantonale Registrierungsstelle teilt jedem Tierhalter und jeder Tierhaltung mit 
Fischen eine Identifikationsnummer zu. 

Weitere Grund-

lagen 

Registrierung Fischhaltung (Merkblatt) 

Registrierte Aquakulturbetriebe Schweiz (Betriebsliste) 

Erfüllt wenn Die Fischhaltung ist korrekt registriert. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

  

http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a21
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/02824/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFdIB,f2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/00299/02824/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFdH53hGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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TVK 02 Punkt Die Bestandeskontrolle wird vorschriftsgemäss geführt und die Aufzeichnun-
gen werden 3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 22 Abs. 1 & 2, Bestandeskontrolle und weitere Pflichten 

Anforderung Führen der Bestandeskontrolle 
Aquakulturbetriebe müssen eine Bestandeskontrolle führen. Diese muss enthalten: 
a) den Herkunfts- und den Bestimmungsort der Zu- und Abgänge sowie die An-

zahl, die Artzugehörigkeit und das Alter der Tiere, Eier und Samen; 
b) die Mortalität. 
 
Die Bestandeskontrolle ist den Organen der Seuchenpolizei und der Fischereiauf-
sicht auf Verlangen vorzuweisen. Die Aufzeichnungen sind drei Jahre über die letzte 
Eintragung hinaus aufzubewahren. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Bestandeskontrolle wird vorschriftsgemäss geführt und 3 Jahre aufbewahrt. 

Kontrolltipp  ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a22
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TVK 03 Punkt Die Begleitdokumente für den Tierverkehr sind korrekt ausgefüllt und werden 
3 Jahre aufbewahrt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSV Art. 22 Abs. 3 & 4, Bestandeskontrolle und weitere Pflichten 
TSV Art. 12 Abs. 2 – 6, Ausstellen des Begleitdokumentes 
TSV Art. 13, Einsicht und Aufbewahrung 

Anforderung Werden lebende Fische, Fischeier oder Fischsamen in einen anderen Betrieb ver-
bracht, so muss der Tierhalter ein Begleitdokument ausstellen und ein Doppel da-
von während 3 Jahren aufbewahren (auf Verlangen den Organen der Seuchenpoli-
zei und der Fischereiaufsicht vorzuweisen). Die Bestimmungen der Artikel 12 und 
13 gelten sinngemäss. Auch bei Zugängen muss das Begleitdokument der Fische 3 
Jahre aufbewahrt werden. 
 
Das Begleitdokument muss folgende Angaben enthalten: 
a) Angaben zum Herkunftsbetrieb 
b) Fischart 
c) Entwicklungsstadium (Eier, Samen, Brütlinge, Sömmerlinge, Jährlinge, Mehr-

jährige) 
d) Anzahl und Gewicht 
e) Transportmittel: Art und Kennzeichnung 
f) Angaben zum Bestimmungsbetrieb 
g) Gesundheitsbestätigung: 

 Fische zeigen keine klinischen Symptome 

 Fischeier/-samen stammen von gesunden Fischen 

 Herkunftsbetrieb ist keinen seuchenpolizeilichen Massnahmen unter-
worfen 

 Absetzfristen bei allfälligem Arzneimitteleinsatz wurden eingehalten 
 
Bei erhöhter Seuchengefahr kann der Kantonstierarzt vorschreiben, dass: 
a) die Tiere vor dem Verbringen von einem seuchenpolizeilichen Organ untersucht 

werden;  
b) die Begleitdokumente von einem seuchenpolizeilichen Organ ausgestellt wer-

den müssen. 
 
Das Begleitdokument ist während des Transportes mitzuführen, muss dem neuen 
Tierhalter abgegeben werden und ist nur am Ausstellungstag gültig. 
 
Das Verbringen von lebenden Wassertieren in ein Gewässer zu Besatzzwecken 
muss der kantonalen Stelle drei Jahre lang belegt werden können. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Begleitdokumente sind korrekt ausgefüllt und werden mindestens 3 Jahre auf-
bewahrt. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

TVK + Punkt Weitere Aspekte Tierverkehr 

  ----- 

  

http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19950206/index.html#a22
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a12.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a13.html
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TVK 
00 

Ziel Die Rückverfolgbarkeit der Fische ist gewährleistet. 

 Erfüllt wenn Die Rückverfolgbarkeit der Fische ist gewährleistet. 

Geringfügiger 
Mangel 

Bezüglich der Rückverfolgbarkeit der Fische gibt es geringfügige Mängel, z.B. 

 Begleitdokumente vereinzelt fehlerhaft ausgefüllt 

 einzelne Bestandesveränderungen fehlerhaft bzw. unvollständig eingetragen 

Wesentlicher 
Mangel 

Bezüglich der Rückverfolgbarkeit der Fische gibt es wesentliche Mängel, z.B. 

 Begleitdokumente fehlen vereinzelt 

 einzelne Bestandesveränderungen nicht im Bestandesjournal vermerkt 

Schwerwie-
gender Mangel 

Bezüglich der Rückverfolgbarkeit der Fische gibt es schwerwiegende Mängel, z.B. 

 Fischhaltung nicht, nicht korrekt bzw. unvollständig registriert 

 Bestandesveränderungen werden nicht bzw. mehrheitlich nicht im 
Bestandesjournal vermerkt 

 Bestandesjournal wird weniger als 3 Jahre aufbewahrt 

 Begleitdokumente fehlen mehrheitlich oder ganz 

 Begleitdokumente werden weniger als 3 Jahre aufbewahrt 

 



 

 
 

Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und  

Veterinärwesen (BLV) 
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10.3.6 TIERSCHUTZ (TSch) 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bewilligungspflicht Fischhaltungen (nach TSchV) 

Private Fischhaltung Gewerbsmässige Fischhaltung Angelanlagen mit künstlichem Besatz 

Bewilligungspflicht für 

 Fische, die in Freiheit 

mehr als 1 m lang wer-

den können, ausge-

nommen einheimische 

Arten nach Fischereige-

setzgebung sowie Koi 

und Sterlet 

 Haie, Rochen 

 

 TSchV Art. 89 Bst. e 

Alle gewerbsmässigen Fischhaltungen 

sind bewilligungspflichtig. Nicht als 

gewerbsmässige Fischhaltungen gel-

ten Haltungsbecken in der Gastrono-

mie und einzelne Aquarien. 

 

 

 TSchV Art. 90 

 TSch 07 

 

 

 

Bewilligungspflicht, ausser für nicht kommer-

ziell betriebene Anlagen. 

Der Betreiber muss die AnglerInnen betreuen 

und über die Tierschutzbestimmungen infor-

mieren. 

 

 TSchV Art. 100 

 TSch 08 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a89.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a90.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a100.html
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TSch 
00 

Ziel Die Fische werden korrekt gehalten und es wird schonend mit ihnen umge-
gangen. 

 

TSch 
01 

Punkt Die Besatzdichte entspricht den gesetzlichen Anforderungen und die angebo-
tene Futtermenge und -qualität ist angemessen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 7 Abs. 2 , Unterkünfte, Gehege, Böden 
TSchV Anh. 2 Tab. 7, Mindestanforderungen für das Halten und den Transport von 
Speise- und Besatzfischen 
TSchV Art. 4 Abs. 1, Fütterung 
VTNP Art. 27 Abs. 2, Verbote 
VTNP Art. 31, Verfütterung von Nebenprodukten der Kategorie 3 an Wassertiere 

Anforderung Besatzdichte 

 
Voraussetzung für die Besatzdichte: Der Tierbesatz ist so zu wählen, dass jederzeit 
alle Parameter der Wasserqualität eingehalten werden können. 

Futtermenge und –qualität 
a) Tiere müssen regelmässig und ausreichend mit geeignetem Futter versorgt 

werden. 
b) Die vom Futtermittelhersteller für die verschiedenen Entwicklungsstadien bzw. 

Altersklassen empfohlenen Futtermengen sollten eingehalten werden. 
c) Nutzfische dürfen nicht mit Eiweiss gefüttert werden, das von Nutzfischen der-

selben Art stammt. 
d) Unter bestimmten Bedingungen dürfen TNP der Kategorie 3 aus Schlachtanla-

gen für die Fütterung verwendet werden. 
e) Die maximale Futterentzugsdauer beträgt bei Forellenartigen 100, bei Karpfen-

artigen 280 Tagesgrade (Wassertemperatur x Anzahl Tage) 
f) Ausnahme zu maximaler Futterentzugsdauer: Forellenartige fressen während 

der Laichzeit nichts oder nur sehr wenig. Werden daher wildlebende Forellenar-
tige für Besatzzwecke gefangen und zum Abwarten des optimalen Streifzeit-
punktes in Besatzfischzuchtanlagen zwischengehältert, so brauchen sie wäh-
rend der Zwischenhälterung nicht gefüttert zu werden. 

 Forellenartige Karpfenartige 

Haltung 25-100 kg/m3 28-100 kg/m3 

Transport 250 kg/m3 500 kg/m3 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Besatzdichte entspricht der gesetzlichen Norm und das angebotene Futter ist in 
Menge und Qualität angemessen. 

Kontrolltipp Fischzüchter fragen, wie oft er die Fische zählt, wiegt und sortiert, und wie er die 
Futterrationen berechnet. 

Bemerkung Die oben angegebenen Besatzdichten entsprechen zwar den gesetzlichen Vorga-
ben, sind aber mit Vorsicht zu geniessen: gemäss Expertenmeinungen sind die 
angegebenen maximalen Besatzdichten tendenziell zu hoch. Zudem ist ihrer Mei-
nung nach die Angabe von Mindestdichten wenig sinnvoll. 

 

  

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20080796/index.html#a7
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/app2.html#ahref3
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a27.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a31.html
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TSch 
02 

Punkt Die Wasserqualität ist in Ordnung und wird regelmässig überprüft. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 98 Abs. 1, 2 & 3, Haltung 
TSchV Anh. 2 Tab. 7, Mindestanforderungen für das Halten und den Transport von 
Speise- und Besatzfischen 

Anforderung Wasserqualität Haltung 

 

Wasserqualität Transport 

  Forellenartige Karpfenartige 

gelöster Sauerstoff im 
Wasser im Tierbereich 

langfristig mind. 5-8 mg/l - 

kurzfristig - - 

Ammoniakgehalt 
adulte Tiere max. 0.01 mg/l max. 0.02 mg/l 

Jungtiere max. 0.006 mg/l max. 0.02 mg/l 

Nitratgehalt  max. 200 mg/l max. 200 mg/l 

Kochsalzgehalt  max. 35 mg/l - 

Kohlendioxidgehalt  20 mg/l 20 mg/l 

pH-Werte  6.5-9.0 6.5-9.0 

Temperatur 
adulte Tiere 2-14°C 2-18°C 

Jungtiere - - 

Temperaturdifferenz beim 
Umsetzen 

 max. 3°C max. 5°C 

 
Der Tierbesatz ist so zu wählen, dass jederzeit alle Parameter der Wasserqualität 
eingehalten werden. 

Der Kontrolleur muss die nötigen Messgeräte zur Überprüfung der Wasserparame-
ter mit sich führen und diese innerhalb der Anlage stichprobenartig kontrollieren. 

  Forellenartige Karpfenartige 

Sauerstoffsättigung 
adulte Tiere 60-120% 

ab 12% 
Jungtiere ab 70% 

gelöster Sauerstoff im 
abfliessenden Wasser 

 mind. 5 mg/l - 

gelöster Sauerstoff im 
Wasser im Tierbereich 

langfristig mind. 6.5 mg/l mind. 3.5 mg/l 

kurzfristig mind. 5.0 mg/l mind. 0.5 mg/l 

Ammoniakgehalt 
adulte Tiere max. 0.01 mg/l max. 0.02 mg/l 

Jungtiere max. 0.006 mg/l max. 0.006 mg/l 

Nitratgehalt  max. 200 mg/l max. 200 mg/l 

Kochsalzgehalt  max. 35 mg/l - 

Kohlendioxidgehalt  20 mg/l 20 mg/l 

pH-Werte  5.5-8.5 6.5-9.0 

Temperatur 
adulte Tiere max. 18°C max. 30°C 

Jungtiere max. 14°C max. 28°C 

Temperaturdifferenz beim 
Umsetzen 

 max. 3°C max. 5°C 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Wasserqualität ist in Ordnung. 

Kontrolltipp ----- 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a98.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/app2.html#ahref3
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Bemerkung  Für viele Forellenzuchtbetriebe ist es in heissen Sommern nahezu unmöglich, 
die gesetzlich geforderten Maximaltemperaturen nie zu überschreiten. Wird die 
vorgegebene Maximaltemperatur kurzfristig überschritten, ist besonders auf die 
übrigen Wasserwerte zu achten. Gegebenenfalls sind eine Belüftung der Be-
cken und eine Reduktion der Futtermenge angebracht. 

 Es besteht keine gesetzliche Aufzeichnungspflicht für Wasserparameter. Eine 
Buchführung wird jedoch empfohlen (Aufzeichnungen zu den Wasserwerten 
können die Problemfindung bei Krankheitsfällen erleichtern). 
 Fischzüchter darauf aufmerksam machen. 

 

 

TSch 
03 

Punkt Die Fische sind soweit als nötig vor Witterungseinflüssen und vor Störungen 
durch Personen geschützt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 3 Abs. 1 & 2, Tiergerechte Haltung 
TSchV Art. 6, Schutz vor Witterung 
WildtierV des BLV Art. 15 Abs. 1 Anforderungen an Haltebecken und Teiche (in 
Kraft seit 1. März 2015, Übergangsfrist bis 28. Februar 2017) 

Anforderung Die Tierhalterin oder der Tierhalter sorgt für den notwendigen Schutz der Tiere, die 
sich der Witterung nicht anpassen können. 

In Haltebecken im Freien und in Teichen müssen mindestens 10 Prozent der Was-
seroberfläche beschattet sein. Während der Wintermonate sowie bei Haltung der 
Tiere in natürlichen Gewässern mit bestocktem Ufer oder in Teichen mit mehr als 
2m Wassertiefe kann auf künstliche Beschattungsmassnahmen verzichtet werden 
(entspricht den Bio Suisse-Richtlinien für die Speisefischproduktion).Um Störungen 
der Tiere durch Personen zu minimieren, sollten nur Mitarbeiter des Aquakulturbe-
triebs direkten Zugang zu den Becken haben. Für allfällige Besucher sollte der Zu-
gang durch geeignete Absperrungen eingeschränkt werden. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Fische sind soweit als nötig vor Witterungseinflüssen und vor Störungen durch 
Personen geschützt. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a6.html
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TSch 
04 

Punkt Der/Die BetreiberIn der Aquakulturanlage sowie die MitarbeiterInnen sind ord-
nungsgemäss ausgebildet. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 97, Anforderungen an Personen im Umgang mit Fischen und Panzer-
krebsen 
TSchV Art. 196, Fischereiberufe 
TSchV Art. 197, Fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung 
TSchV Art. 198, Ausbildung mit Sachkundennachweis 
TSchV Art. 199 Abs. 3, Anerkennung durch das BLV und die kantonale Behörde 
TSchV Art. 26, Reproduktionsmethoden 
TSchV Art. 27 Abs. 3, Anwendung künstlicher Reproduktionsmethoden 
TSchV Art. 88 Abs. 2, Einfangen und Einsetzen von Wildtieren 
Verordnung des EVD über Ausbildungen in der Tierhaltung und im Umgang mit 
Tieren Art. 36 - 38, Lernziele, Form und Umfang, und Inhalt der Ausbildung 

Anforderung Anforderungen an Personen, die Aquakulturanlagen betreiben 
 
Gewerbsmässige Wassertierhaltung 
Wer gewerbsmässig Speisefische, Besatzfische oder Panzerkrebse züchtet oder 
hält, muss über folgende Ausbildung verfügen: 
a) fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung im Bereich Aquakultur; oder 
b) gleichwertige, von der zuständigen kantonalen Behörde bestätigte Ausbildung. 

Anerkennungsbedingungen: die betreffende Person muss nachweisen können, 
dass sie über vergleichbare Kenntnisse und Fähigkeiten oder über einen Beruf 
mit vergleichbaren Voraussetzungen verfügt. 

 
Nicht gewerbsmässige Wassertierhaltung 
Wer nicht gewerbsmässig Speisefische, Besatzfische oder Panzerkrebse fängt, 
markiert, hält, züchtet oder tötet, braucht einen Sachkundennachweis nach Art. 5a 
der Verordnung zum Bundesgesetz über die Fischerei oder nach Art. 198 der 
TSchV. 
 
Der Betreiber einer Aquakulturanlage muss gewährleisten, dass seine Mitarbeiter 
bzw. sein Betreuungspersonal über die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten 
verfügt. 
 
Anforderungen an Personen, die künstliche Reproduktionsmethoden bei Fi-
schen anwenden 
a) BerufsfischerIn mit eidg. Fachausweis nach Art. 42 BBG. 
b) FischereiaufseherIn mit eidg. Fachausweis nach Art. 42 BBG. 
c) gleichwertige, von der zuständigen kantonalen Stelle bestätigte Ausbildung 

oder praktische Erfahrung von mind. 3 Jahren. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Der Betreiber/die Betreiberin der Aquakulturanlage sowie die MitarbeiterInnen sind 
ordnungsgemäss ausgebildet. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a97.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a196.html
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20080796/index.html#a197
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a198.html
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20080796/index.html#a199
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a26.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a27.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a88.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_109_1/a36.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_109_1/a36.html
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TSch 
05 

Punkt Der Umgang mit den Fischen ist angemessen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 16, Verbotene Handlungen bei allen Tierarten 
TSchV Art. 23, Verbotene Handlungen bei Fischen und Panzerkrebsen 
TSchV Art. 98 Abs. 4, Haltung (von Fischen) 
TSchV Art. 99, Umgang (mit Fischen) 

Anforderung Umgang mit Fischen 
a) der Umgang muss auf das unerlässliche Mass beschränkt sein 
b) die Tiere dürfen keinen unnötigen Belastungen ausgesetzt werden 
c) Fische müssen während des Sortierens immer im Wasser bzw. ausreichend 

befeuchtet sein 
d) Fische dürfen nicht über längere Zeit übermässigen Erschütterungen ausge-

setzt werden 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Der Umgang mit den Fischen entspricht den gesetzlichen Vorschriften.. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a16.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a23.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a98.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a99.html
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TSch 
06 

Punkt Die gesetzlichen Anforderungen beim Betäuben und Töten der Fische werden 
umgesetzt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 177 Abs. 1, Anforderungen an Personen 
TSchV Art. 178 Abs. 1 & 2 Bst. c, Betäubungspflicht 
TSchV Art. 179, Tötungsmethoden 
TSchV Art. 184 Abs. 1 Bst. i & j, Zulässige Betäubungsmethoden 
TSchV Art. 185 Abs. 1 & 2, Betäubung 
TSchV Art. 186, Betäubungsgeräte und -anlagen 
TSchV Art. 187, Entblutung 

Anforderung Zulässige Verfahren Betäubung 

Fische 

 stumpfer, kräftiger Schlag auf den Kopf 

 Genickbruch 

 Elektrizität 

 mechanische Zerstörung des Gehirns 
 

Panzerkrebse 

 Elektrizität (z.B. Crustastun®) 

 mechanische Zerstörung des Gehirns 
 

Zulässige Verfahren Tötung 
 
Fische 
a) Betäuben und Entbluten durch Eröffnen eines Hauptblutgefässes (z.B. Kiemen-

schnitt) 
b) Betäuben und Ausnehmen 
c) Elektrizität (unter bestimmten Voraussetzungen; siehe „Bemerkungen“) 
 

Panzerkrebse 
a) Eintauchen in siedendes Wasser (mind. 10 Teile siedendes Wasser auf einen 

Teil Krebse) 
b) Crustastun® 

 
Nebst den aufgelisteten Tötungsmethoden kann das BLV unter Anhörung der kan-
tonalen Behörden weitere Tötungsmethoden festlegen. 

Weitere Grund-
lagen 

 

Erfüllt wenn Die gesetzlichen Anforderungen beim Betäuben und Töten der Fische werden ein-
gehalten. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung  Mit geeigneten Geräten ist die Elektrotötung von bestimmten Fischarten (z.B. 
Regenbogenforellen) möglich. Voraussetzung für den Einsatz solcher Geräte 
bzw. die Anwendung solcher Verfahren ist eine Bewilligung durch das kantona-
le Veterinäramt. 

 Für Panzerkrebse wird ebenfalls vermehrt die Tötung mittels Elektrizität propa-
giert (entsprechende Informationen finden sich z.B. unter www.crustastun.com). 
Wissenschaftliche Erkenntnisse deuten darauf hin, dass diese Methode sehr 
vielversprechend sein könnte. In der Schweiz fehlen aber bisher Erfahrungs-
werte dazu. 

 Das Töten von Tieren durch starkes Abkühlen, respektive Tiefgefrieren, gilt als 
qualvoll und ist nicht zulässig. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a177.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a178.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a179.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a184.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a185.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a186.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a187.html
http://www.crustastun.com/
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TSch 
07 

Punkt Für die gewerbsmässige Fischhaltung liegt eine Bewilligung vor. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 2 Abs. 1 Bst. b, Begriffe 
TSchV Art. 90, Gewerbsmässige Wildtierhaltungen 

Anforderung Fische, Panzerkrebse und Kopffüsser zählen zu den Wildtieren. Kommerzielle 
Aquakulturbetriebe gelten deshalb als gewerbsmässige Wildtierhaltungen und sind 
somit bewilligungspflichtig.  

Die Bewilligungsbescheinigung muss vorgelegt werden können. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Eine Bewilligung liegt vor. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

TSch 
08 

Punkt Der Betrieb des Angelgewässers erfolgt gesetzeskonform. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSchV Art. 100, Fang 

Anforderung Fische sollen schonend gefangen werden und zum Verzehr bestimmte Tiere müs-
sen unverzüglich getötet werden. 

Wer Anlagen betreibt, in die fangreife Fische für die Angelfischerei eingesetzt wer-
den, muss die AnglerInnen betreuen und über die Tierschutzvorschriften informie-
ren. 

Frisch in die Anlage eingesetzte Fische dürfen erst nach einer Schonfrist von min-
destens einem Tag befischt werden. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Der Betrieb des Angelgewässers erfolgt gesetzeskonform. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

TSch + Punkt Weitere Aspekte Tierschutz 

  ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a90.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a100.html
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TSch 
00 

Ziel Die Fische werden korrekt gehalten und es wird schonend mit ihnen umge-
gangen. 

 Erfüllt wenn Die Fische werden korrekt gehalten und es wird schonend mit ihnen umgegangen. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die Haltung und der Umgang mit den Fischen weisen geringfügige Mängel auf, z.B. 

 Wasserparameter werden nicht regelmässig überprüft, sondern nur anhand von 
Erfahrungswerten beurteilt (Beurteilung Verhalten Fische, Algenwachstum, Trü-
bung, …) 

 Wasserparameter weichen geringfügig von den gesetzlichen Anforderungen ab, 
Schädigung der Tiere jedoch unwahrscheinlich 

 Fische nicht ausreichend vor Witterungseinflüssen geschützt 

Wesentlicher 
Mangel 

Die Haltung und der Umgang mit den Fischen weisen wesentliche Mängel auf, z.B. 

 Wasserparameter weichen wesentlich von den gesetzlichen Anforderungen ab, 
Schädigung der Tiere nicht auszuschliessen 

 Fische nicht ausreichend vor Störungen durch Personen geschützt 

 Fütterungsintervalle suboptimal 

Schwer- 
wiegender Man-
gel 

Die Haltung und der Umgang mit den Fischen weisen schwerwiegende Mängel auf, 
z.B. 

 Besatzdichte deutlich überschritten; Fische zeigen deutliche Anzeichen von 
Dichtestress (z.B. viele Tiere mit stark angefressenen Flossen, Hautverände-
rungen) 

 Wasserparameter weichen z.T. stark von den gesetzlichen Anforderung ab, 
Schädigung der Tiere wahrscheinlich 

 der Betreiber/die Betreiberin sind nicht ordnungsgemäss ausgebildet und/oder 
das Betreuungspersonal verfügt nicht über die erforderlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 keine Bewilligung für die gewerbsmässige Fischhaltung 

 Futtermittel nicht artgerecht 

 Fische während des Sortierens weder im Wasser noch ausreichend befeuchtet 

 Betäubungs- und/oder Tötungsverfahren unzulässig 

 Angelgäste in Angelanlagen nicht betreut 

 nach dem Einsetzen neuer Fische in den Angelteich wird die vorgeschriebene 
minimale Schonfrist (1 Tag) nicht eingehalten 

Bemerkung ----- 
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10.3.7 BIOSISCHERHEIT (BS) 

 

BS 00 Ziel Die nötigen Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung und Ausbrei-
tung von Tierseuchen werden getroffen. 

 

 

  

BS 01 Punkt Beim Betrieb eines Angelteiches werden die nötigen Massnahmen gegen die 
Einschleppung und Ausbreitung von Krankheitserregern getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 

Anforderung a) Um das Risiko der Einschleppung/Ausbreitung von Krankheitserregern durch 
kontaminierte Angelausrüstung zu minimieren, sollte der Betreiber den Angel-
gästen die Ausrüstung zur Verfügung stellen. 

b) Erlaubt der Betreiber den Angelgästen die Benützung privater Ausrüstung, so 
sollte er Möglichkeiten zur Desinfektion der Ausrüstung bereitstellen. Die fach-
gerechte Desinfektion der Ausrüstung vor dem Gebrauch sollte vom Betreiber 
überwacht werden. 

c) Besteht neben dem Angelteich zusätzlich eine Fischzuchtanlage, muss verhin-
dert werden, dass Angler durch den Produktionsbereich laufen. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Den Angelgästen wird die Ausrüstung zur Verfügung gestellt oder es wird nur desin-
fizierte bzw. unbedenkliche Privatausrüstung eingesetzt.  
Es wird verhindert, dass Angelgäste durch den Produktionsbereich laufen. 

Kontrolltipp Falls private Angelausrüstung eingesetzt werden darf: nachfragen, wie der Betreiber 
die Ausrüstung kontrolliert. 

Bemerkung Auf eine chemische Desinfektion privater Angelausrüstung kann allenfalls verzichtet 
werden, wenn der Betreiber jede Ausrüstung eingehend überprüft und nur unbe-
denkliche Ausrüstung zulässt (als unbedenklich gelten Ausrüstungen, die komplett 
trocken sind und seit mehreren Tagen nicht benutzt wurden. Ebenfalls unbedenklich 
sind Neuausrüstungen). 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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BS 02 Punkt Im Produktionsbereich der Aquakulturanlage werden die nötigen Massnah-
men gegen die Einschleppung/Ausbreitung von Krankheitserregern durch 
Personen getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
HyV Art. 24, Zutritt betriebsfremder Personen 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 

Anforderung Der Zugang für Personen sollte eingeschränkt und kontrolliert werden. 
 
Um die Einschleppung/Ausbreitung von Krankheitserregern durch Personen zu 
verhindern, sollen Massnahmen getroffen werden. 
 
Mögliche Varianten 

a) An allen Ein- und Ausgängen befinden sich Desinfektionsbäder für die Desin-
fektion des Schuhwerks. 

b) An allen Ein- und Ausgängen befinden sich Sprühflaschen mit Desinfektionsmit-
tel für die Desinfektion des Schuhwerks. 

c) An allen Eingängen bzw. Ausgängen stehen Einwegüberschuhe bzw. Abfallei-
mer für die gebrauchten Überschuhe bereit. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Der Zugang von Personen wird kontrolliert und eingeschränkt und es werden Vor-
kehrungen zur Verhinderung der Einschleppung/Ausbreitung von Krankheitserre-
gern durch Personen getroffen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Für den alltäglichen Betrieb (d.h. Betreten und Verlassen der Anlage durch die ei-
genen Mitarbeiter) sind die oben erwähnten Massnahmen nicht zwingend notwen-
dig. Zu empfehlen sind sie jedoch wenn: 

 Mitarbeiter des Betriebes z.T. auch in anderen Aquakulturbetrieben arbeiten; 

 Besucher von auswärts kommen. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/817_024_1/a24.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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BS 03 Punkt Es werden die nötigen Massnahmen gegen die Einschleppung/Ausbreitung 
von Krankheitserregern durch Fahrzeuge getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSG Art. 23, Reinigung und Desinfektion von Fahrzeugen 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 1, 4 & 7, Anforderungen an die Tierproduktion 

Anforderung Zugangsberechtigung 
Fahrzeuge sollten am Eingangsportal auf ihre Zugangsberechtigung überprüft wer-
den. 

Reinigung und Desinfektion Transportfahrzeuge/-behälter 
Fahrzeuge zum Transport von Fischen bzw. Transportbehälter für Fische sollten 
nach jedem Transport gründlich gereinigt und desinfiziert werden. 

Vor der Reinigung sollte überschüssiges Transportwasser so entsorgt werden, dass 
es in kein Gewässer gelangen kann. 

Begrenzter Zugang für Fahrzeuge im Produktionsbereich 
Der Zugang für die Anlieferung von Waren (z.B. von Futtermitteln) sollte so angelegt 
sein, dass die Lieferanten nicht durch den Produktionsbereich fahren müssen. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Fahrzeuge werden am Eingangsportal kontrolliert. Transportfahrzeuge für Fische 
werden nach jedem Transport gereinigt und desinfiziert. Lieferanten für die Anliefe-
rung von Waren müssen nicht durch den Produktionsbereich fahren. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Auf eine chemische Desinfektion der Transportfahrzeuge/-behälter kann allenfalls 
verzichtet werden, sofern die Fahrzeuge nach jedem Transport gründlich mittels 
Hochdruckreiniger heiss gereinigt werden, in beheizten Unterständen abgestellt 
werden und vor dem nächsten Transport vollständig trockengelegt werden. 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a23.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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BS 04 Punkt Die Sauberkeit der Anlage ist in Ordnung. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 
TSchG Art. 6 Abs. 1, Allgemeine Anforderungen 
TSchV Art. 3 Abs. 1 & 3, Tiergerechte Haltung 
TSchV Art. 5 Abs. 1 & 2, Pflege 
TSchV Art. 98 Abs. 1, Haltung 

Anforderung Sauberkeit allgemein 
Die Anlage sollte einen ordentlichen Gesamteindruck machen. Um die Becken und 
in den Betriebsräumen sollte kein Unrat/Abfall herumliegen. 

Algenbewuchs & Ablagerungen in den Becken 
Die Beckenwände sollten möglichst wenig Algenbewuchs aufweisen und am Boden 
sollten sich möglichst wenig organische Ablagerungen/Faeces/Futterreste befinden. 

Tote Fische in/um Becken 
In den Becken und um sie herum sollten keine bereits zerfallenden toten Fische 
liegen. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Anlage ist ordentlich und sauber. 

Kontrolltipp Fragen: 

 Wann wurden die Becken zuletzt gereinigt? 

 Wie oft werden sie gereinigt? 

 Wie werden sie gereinigt? 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a98.html
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BS 05 Punkt Es werden die nötigen Massnahmen gegen die Verbreitung von Erregern in-
nerhalb der Anlage getroffen. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 1, 4 & 7, Anforderungen an die Tierproduktion 
TSchG Art. 6 Abs. 1, Allgemeine Anforderungen 
TSchV Art. 3 Abs. 1 & 3, Tiergerechte Haltung 
TSchV Art. 5 Abs. 1 & 2, Pflege 
TSchV Art. 98 Abs. 1, Haltung 

Anforderung Regelmässige Reinigung & Desinfektion der Gerätschaften 
Gerätschaften, wie z.B. Kescher oder Reinigungsbürsten, sollten sofort nach dem 
Gebrauch durch Eintauchen in eine Desinfektionsmittellösung desinfiziert werden. 
Alternativ dazu können sie auch gründlich heiss gespült und trocknen gelassen 
werden. 

Separate Gerätschaften für unterschiedliche Produktionslinien 
In Betrieben mit mehreren unabhängigen Produktionslinien sollten, zur Minimierung 
des Verschleppungsrisikos, für jede Produktionslinie eigene Gerätschaften zur Ver-
fügung stehen. 
Innerhalb einer Beckenserie sollten die frisch desinfizierten Gerätschaften immer 
„von oben nach unten“ bzw. „in Fliessrichtung“ eingesetzt werden. D.h. beim Durch-
arbeiten der einzelnen Becken einer Beckenserie sollte immer beim ersten Becken 
begonnen und beim letzten Becken aufgehört werden. Danach sind die Gerätschaf-
ten neu zu desinfizieren. 

Reinigung & Desinfektion der Becken 
Becken sollten vor jedem Neubesatz gründlich gereinigt und desinfiziert werden. 
Anstelle einer Desinfektion mit Desinfektionsmittel können Becken auch heiss aus-
gespült und vollständig trockengelegt werden  

In Haltungseinrichtungen mit Naturboden muss eine andere Methode mit vergleich-
barer Wirkung angewandt werden (z.B. vollständige Trockenlegung und anschlies-
sendes Leerlassen für mindestens 1 Woche, Desinfektion mittels Branntkalk). 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Gerätschaften werden regelmässig desinfiziert und nicht in verschiedenen Pro-
duktionslinien eingesetzt. Die Becken werden vor jedem Neubesatz gründlich gerei-
nigt und desinfiziert. 

Kontrolltipp Frischezustand der Desinfektionslösung in den Desinfektionsbädern überprüfen. 

Bemerkung ----- 

 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a3.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a98.html
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BS 06 Punkt Die Anlage ist sowohl gegen das Eindringen wie auch gegen das Entweichen 
von Fischen geschützt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 
VBGF Art. 6 Abs. 5, Begriffe (Einsetzen von Fischen) 
VBGF Art. 7 Bst. b & c, Bewilligungsvoraussetzungen 

Anforderung Wasserzuflüsse in die Anlage und Wasserabflüsse in Gewässer müssen mit geeig-
neten Mitteln (z.B. Gittern oder Steinpackungen) gegen ein mögliches Eindringen 
bzw. Entweichen von Fischen gesichert werden. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Anlage ist sowohl gegen das Eindringen wie auch gegen das Entweichen von 
Fischen gesichert.  

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Um einen wirksamen Schutz gegen das Eindringen/Entweichen zu bieten, darf die 
Stabweite eines Gitters max. 1/10 der Körperlänge des kleinsten Fisches im Becken 
betragen. Das Eindringen von Brütlingen kann jedoch kaum gänzlich vermieden 
werden. 

 

BS 07 Punkt Die Anlage ist gegen das Eindringen räuberischer Säugetiere gesichert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 

Anforderung Die Anlage sollte eingefriedet sein. Die Mauerhöhe bzw. Zaunhöhe und Maschen-
weite sollte(n) so gewählt sein, dass räuberische Säugetiere nicht eindringen kön-
nen. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Anlage ist so eingefriedet, dass keine räuberischen Säugetiere eindringen kön-
nen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/923_01/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/923_01/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
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BS 08 Punkt Die Becken/Haltungseinrichtungen sind gegen das Eindringen räuberischer 
Vögel gesichert. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 

Anforderung Die Becken bzw. Haltungseinrichtungen sollten so abgedeckt sein (z.B. mit Netzen 
oder Gittern), dass fischfressende Vögel, wie z.B. Reiher, Kormorane oder Gänse-
säger, nicht an die Fische gelangen können. 

Anstelle von Abdeckungen kann auch eine andere Vergrämungseinrichtung ver-
wendet werden, sofern diese gleich effektiv funktioniert. 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Die Becken bzw. Haltungseinrichtungen sind so mit Abdeckungen oder einer ande-
ren Vergrämungseinrichtung gesichert, dass keine fischfressenden Vögel an die 
Fische gelangen können. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung ----- 

 

BS 09 Punkt Es gibt die Möglichkeit kranke Tiere und Neuzugänge abzusondern. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1 & 2, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 
VPrP Art. 4 Abs. 3 Bst. f, Verpflichtung der Betriebe 
TSV Art. 62 Abs. 1, Erste Massnahmen des Tierhalters und des Tierarztes 
TSchV Art. 5 Abs. 1 & 2, Pflege 

Anforderung Absonderung von kranken Tieren 
Für mögliche Krankheits- bzw. Verdachtsfälle sollten separate Becken für die Ab-
sonderung zur Verfügung stehen (Anzahl der Becken je nach Grösse des Betriebes) 
oder es sollte die Möglichkeit bestehen, verdächtige Becken aus einer Beckenserie 
oder einem Kreislauf auszukoppeln. 

Anfängliche Haltung von Neuzugängen 
Um das Risiko einer Einschleppung von Fischseuchen durch Zukäufe zu minimie-
ren, sollten frisch zugekaufte Tiere vor dem Einsetzen in die Anlage zuerst für eine 
gewisse Zeit (2 – 4 Wochen, je nach Wassertemperatur) in einem vom Rest der 
Anlage abgetrennten Becken gehalten werden (bei Anlagen mit Beckenserien: neue 
Fische in letztes Becken). 

Weitere Grund-
lagen 

----- 

Erfüllt wenn Es besteht die Möglichkeit kranke/verdächtige Tiere abzusondern und Neuzugänge 
einer Quarantäne zu unterziehen. 

Kontrolltipp ----- 

Bemerkung Die anfängliche Haltung von Neuzugängen in vom Rest der Anlage abgetrennten 
Becken ist auch dann empfehlenswert, wenn die Tiere aus anerkannt seuchenfreien 
oder regelmässig getesteten Betrieben stammen (auch mittels der besten Nach-
weismethoden kann Seuchenfreiheit nie zu 100% garantiert werden. Zudem könn-
ten die Fische auch von nicht meldepflichtigen Seuchen/Krankheiten befallen sein). 

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020/a4.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a62.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/455_1/a5.html
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BS 10 Punkt Tierische Nebenprodukte (TNP) werden ordnungsgemäss gelagert und ent-
sorgt. 

 Rechtliche 
Grundlagen 

TSG Art. 11 Abs. 1 & 2, Sorgfalts- und Meldepflicht 
TSV Art. 59 Abs. 1, Allgemeine Pflichten der Tierhalter 
VHyPrP Art. 2 Abs. 7, Anforderungen an die Tierproduktion 
VTNP Art. 5, Tierische Nebenprodukte der Kategorie 1 
VTNP Art. 6, Tierische Nebenprodukte der Kategorie 2 
VTNP Art. 7, Tierische Nebenprodukte der Kategorie 3 
VTNP Art. 9, Grundsätze der Entsorgung 
VTNP Art. 10, Meldepflicht 
VTNP Art. 11, Bewilligungspflicht 
VTNP Art. 19, Sammeln, Zwischenlagern und Transportieren von TNP 
VTNP Art. 22, Entsorgen von tierischen Nebenprodukten der Kat. 1 
VTNP Art. 23, Entsorgen von tierischen Nebenprodukten der Kat. 2 
VTNP Art. 24, Entsorgen von tierischen Nebenprodukten der Kat. 3 
VTNP Art. 27 Abs. 1 & 2, Verbote 
VTNP Art. 28 Bst. b - d, Ausnahmen 
VTNP Art. 29, Verfütterung von Nebenprodukten von Wassertieren an Nichtwieder-
käuer und Verfütterung von Fischmehl an Kälber 
VTNP Art. 30, Verfütterung von Blutprodukten an Nichtwiederkäuer 
VTNP Art. 31, Verfütterung von TNP der Kat. 3 an Wassertiere 
VTNP Art. 32, Verfütterung von Dicalcium-/Tricalciumphosphat an Nichtwiederkäuer 
VTNP Art. 33, Herstellung von Heimtierfutter 
VTNP Art. 34, Abgabe zur Verfütterung an Fleischfresser und aasfressende Vögel 
VTNP Art. 35 
VTNP Art. 36, Entsorgung durch die Inhaberin oder den Inhaber 
VTNP Anh. 1, Betriebe, für die eine Bewilligung erforderlich ist 
VTNP Anh. 3 Ziff. 24, Anforderung an Anlagen, auf deren Areal sich eine Tierhal-
tung befindet 
VTNP Anh. 4, Vorschriften für das Sammeln, Zwischenlagern und Transportieren 
von TNP 
VTNP Anh. 5, Verarbeitungsmethoden für TNP 

Anforderung Tierkörper/Schlachttierkörper (und Teile davon) von Wassertieren gehören in der 
Regel zu den TNP der Kategorie 3 (sofern sie für Menschen und andere Tiere keine 
Gefahr darstellen, d.h. sofern die Tiere weder krank noch kontaminiert waren. Bei 
von selbst verstorbenen Tieren muss vorsichtshalber davon ausgegangen werden, 
dass sie aufgrund einer Erkrankung oder einer Kontamination verendet sind. Sie 
sind daher als TNP der Kategorie 2 zu betrachten). Für TNP (der Kat. 3) von Was-
sertieren gelten bezüglich Lagerung und Entsorgung folgende Regelungen: 

Lagerung 
a) Aquakulturbetriebe dürfen die anfallenden TNP, ohne vorherige Meldung an 

den KT, sammeln und bis zur Entsorgung zwischenlagern. 
b) Die dafür verwendeten Behälter und Räumlichkeiten müssen für den 

Bestimmungszweck geeignet, ausreichend gross und in gutem Zustand sein. 
Sie müssen regelmässig gereinigt und desinfiziert werden. Behälter müssen gut 
verschliessbar, einfach zu reinigen sein und eindeutig mit der entsprechenden 
TNP-Kategorie gekennzeichnet sein. 

c) Rohe TNP müssen gekühlt aufbewahrt oder möglichst rasch zur 
Entsorgungseinrichtung gebracht werden bzw. von dieser abgeholt werden. 

 
Entsorgung 
a) Aquakulturbetreiber müssen die anfallenden TNP entsorgen oder von Dritten 

entsorgen lassen. Dabei muss der Betreiber dafür Sorge tragen, dass keine 
Krankheitserreger verbreitet werden und die Umwelt nicht gefährdet wird.  

b) Lässt der Aquakulturbetrieb die TNP von Dritten entsorgen, muss er gegenüber 
dem Kanton durch Vorlegen einer schriftlichen Vereinbarung nachweisen, dass 
die Entsorgung für mindestens 2 Jahre gewährleistet ist. 

c) Betriebe, die ihre anfallenden TNP selber entsorgen, sind unter Umständen 
(d.h. je nach Entsorgungsart) melde- und bewilligungspflichtig (VTNP Art. 10 & 
11 sowie Anh. 1). 

d) TNP von Wassertieren sind wie folgt zu entsorgen: 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_40/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_401/a59.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_020_1/a2.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a5.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a6.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a7.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a9.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a10.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a19.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a22.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a23.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a24.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a27.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a28.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a29.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a30.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a31.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a32.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a33.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a34.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a35.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/a36.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/app1.html#ahref1
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/app3.html#ahref11
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/app4.html#ahref0
http://www.admin.ch/ch/d/sr/916_441_22/app5.html#ahref0
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 durch Verwertung in einer Biogas- oder Kompostierungsanlage. 

 durch Verwertung als Tierfutter oder für die Herstellung technischer 
Erzeugnisse (unter Einhaltung der Anforderung in Art. 27 – 35 der VTNP). 

 nach den Entsorgungsmethoden für TNP der Kat. 1 oder 2 

 (VTNP Art. 23). 

Weitere Grund-
lagen 

Merkblatt Tierische Nebenprodukte: Kategorien und Entsorgungswege VTNP 2011 

Erfüllt wenn Alle TNP werden ordnungsgemäss gelagert und entsorgt. 

Kontrolltipp  Schriftliche Entsorgungsvereinbarung kontrollieren. 

 Bei Betrieben, die TNP selber entsorgen und dabei eine bewilligungspflich-
tige Methode anwenden, Bewilligungsdokumente einsehen. 

Bemerkung ----- 

 

BS + Punkt Weitere Aspekte Biosicherheit 

  ----- 

 

  

http://www.bvet.admin.ch/gesundheit_tiere/03836/index.html?lang=de&#38;download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCFdYR5gWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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BS 00 Ziel Die nötigen Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung und Ausbrei-
tung von Seuchen werden getroffen. 

 Erfüllt wenn Es sind die nötigen Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung/Ausbreitung 
von Seuchen getroffen. 

Geringfügiger 
Mangel 

Die getroffenen Massnahmen weisen geringfügige Mängel auf, z.B. 

 um die Becken/in den Betriebsräumen liegt vermehrt Unrat herum 

 keine separaten Gerätschaften für unterschiedliche Produktionslinien, 
Gerätschaften werden aber nach jedem Gebrauch desinfiziert 

 TNP werden korrekt gelagert, die Behälter sind aber nicht eindeutig 
gekennzeichnet. 

Wesentlicher 
Mangel 

Die getroffenen Massnahmen weisen wesentliche Mängel auf, z.B. 

 Personen/Fahrzeuge werden am Eingang nicht kontrolliert 

 keine Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung/Ausbreitung von 
Krankheitserregern durch externe Besucher 

 starker Algenbewuchs/vermehrt Ablagerungen in den Becken; Becken werden 
nicht oft genug gereinigt 

 Schutz gegen räuberische Vögel/Säugetiere mangelhaft od. fehlend 

 keine Absonderungs-/Quarantänebecken 

 die Verwendung privater Angelausrüstung ist erlaubt, eine Desinfektion der 
Ausrüstung wird vom Betreiber aber weder verlangt, noch werden von ihm 
Desinfektionsmöglichkeiten angeboten 

 Für Mitarbeiter, die auch auf anderen Aquakulturbetrieben arbeiten, bestehen 
keine Desinfektionsmöglichkeiten 

Schwer- 
wiegender 
Mangel 

Die getroffenen Massnahmen weisen schwerwiegende Mängel auf, z.B. 

 Becken vor Neubesatz nicht/ungenügend gereinigt & desinfiziert 

 Transportfahrzeuge nach Transport nicht/ungenügend gereinigt & desinfiziert 

 keine bzw. ungenügende Massnahmen gegen Eindringen/Entweichen von 
Fischen 

 Lieferanten müssen bei Warenlieferungen durch Produktionsbereich 

 Angelgäste müssen auf dem Weg zum Angelteich durch den 
Produktionsbereich der Aquakulturanlage laufen 

 vermehrt tote Fische in/um Becken, Kadaver bereits am zerfallen 

 keine separaten Gerätschaften für unterschiedliche Produktionslinien, trotzdem 
werden Gerätschaften nach Gebrauch nie desinfiziert 

 Aquakulturanlage nicht eingefriedet 

 TNP werden so gelagert und/oder entsorgt, dass eine Gefährdung von 
Menschen und/oder Tieren bzw. eine Verunreinigung der Primärprodukte 
und/oder Futtermittel wahrscheinlich ist 

Bemerkung ----- 

 


